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Die Paktnote >

Billigung durch Belgien und Jialieu . —

Paris , »S. August . < WTB . ) Die belgische Regierung

Hai dem Quai d ' Orsay mitgeteili . daß sie die s r a u z ö s i s ch e Aul -

w o r l n o l c bezüglich des Sicherheitspaktes an Deutschland billige .

Auch Mussolini hat den französischen Rolschaster in Rom davon bc -

nachrichkigt , daß der Text der Antwort die Billigung der

italienischen Regierung finde . Diese beiden Mitteilungen
sind heute vormittag dem französischen Botschafter in Berlin ,
de ZNargerie , zur Kenntnis gebracht worden , und dieser hat gleich -
zeilig Anweisi ' ngen erhalten bezüglich der Uebermittlung der Ant¬
wortnote an die deutsche Regierung . Der Botschafter
de ZNargerie wird noch vor Ende der Woche um eine Audienz beim

Reichskanzler und beim Reichsaußenminister nachsuchen und sich mit
den ' Mitgliedern des diplomatischen Korps in Verbindung sehen , da -
mit das Dokument in Gegenwart der Vertreter der alliierten Mächte
überreicht werden kann . Die Rote wird am Tage der Ueberreichung ,
also am Freitag oder Sonnabend , verössentlicht werden .

Die belgische Schulüenregelung .
Genugtuung in Belgien .

Brüstet . ! S. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Das belgische

Schuldenabkomme » , das in Washington zustande kani , hat nach den

großen Schwierigkeiten zu Beginn der Verhandlungen und nach
den Besürchtungen , die man in BrüsteL . hegte , starte Genug¬

tuung hervorgerufen . Wenn es den belgischen Unterhändlern

auch nicht gelungen ist , die Kriegsschuld zum Unterschied von der

Nachkriegsschuld zu streichen oder auch nur die direkte Einkassierung
Amerikas aus den Zahlungen des Dawes - Planes durchznssßsn , so

glückte es immerhin , eine unterschiedliche Behandlung für die Kriegs -

schuld zu erhalten und für die Nachkriegsschuld erträgliche Bc -

dingungen zu erreichen . Die Kriegsschuld bleibt unverzinslich

und ist , wie die übrige Schuld , in 62 Iahren tilgbar . Die Gesamt -

jahreszahlungen steigen in den ersten l2 Iahren von 3 846 666 Dollar

aus 12 672 . 666 Dollar und bleiben dann im wesentlichen unver -

ändert . Die ? ast für Belgien ist groß , aber nicht unerschwinglich .

Verschärfung üer Lage in China .
Neuer Konflikt mit England und Japan .

Schaaghai , lg . August . ( EP . ) Die Entwicklung in China

scheint wieder eine Verschlimmerung erfahren zu hoben . Die

Behörden in Kanton haben englischen und japanischen Schissen die

Einfahrt in die chinesischen Häsen untersagt . Daraus hat der britische

Generalkonsul schriftlich bei der chinesischen Regierung angefragt , um

eine Bestätigung dieses Erlasses zu erhalten , der nach britischer Ans -

fastung die Rechte aus den Verträgen mit China verleht und einer

Kriegserklärung gleichkommt .
Die Mitglieder des diplomatischen Korps haben gestern die

Frage erörtert , ob man die Verhandlungen mit der chine -

fischen Regierung über die Zwischensätle in Schanghai
wieder ausnehmen soll .

England droht .
London , 16. August . ( WTB . ) Revier meldet : Die britische

Regierung prüft zurzeit die durch die Maßnahmen der Kantoner

Regierung entstandene Verschlimmerung der Lage In

China , durch die die Freizügigkeil der britischen handelsschisse im

Verkehr mit chinesischen hasenplähen wesentlich eingeschränkt wird .

Osfcnsichklich . so heißt es in d? r Meldung weiter , stellt die chinesische

Maßnahme einen derart flagranten Bruch de . f vertrags¬

rechte dar . daß ein entscheidender Schritt seitens der

britischen Regierung erforderlich ist . Die britische Regierung wird

die Gesamtlage in China einer genauen Prüfung unterziehen , bevor

sie eine Entschließung fasten wird .

Der fpristhe Krieg .
Teilfrieden und neue Kämpfe .

London , 19 August . ( WTB . ) . . Times " berichtet aus Jerusalem :
Die Verhandlungen zwischen den Franzosen und den ausständischen
Drusenstämmen haben zu der A u s h e b u n g d e r Belagerung
der Zitadelle von Sweida gefuhrt , wo eine franzosische
Garnison von etwa 266 Mann , meistens algerische Truppen , seit Be -
ginn des Monats eingeschlossen waren . Als Vorbedingung für alle

Verhandlungen forderten die Führer des Atraschstammes , die den
Aufstand leiten , die Freilassung ihrer von den Franzosen
gefangen gehaltenen Stammeshäuptlinge . General Sarrail
gab hieraus acht von diesen die Freiheit zurück . Nach ihrer Frei -
lassung gaben die Drusen die Belagerung der Zitadelle von Sweida
auf . Dre belagerten Truppen begaben sich nach Damaskus und
wurden durch andere Truppen ersetzt . Wie berichtet , fordert General
Sarrail Entschädigungen für die Familien der ge -
töteten Soldaten und beabsichtigt , die Garnison von Sweida

,u verstärken . Hauptmann Carbillet ist vom Gouverneurs -

posten am Dschebel Drus enthoben und durch Hauptmann
Neinaut ersetzt worden Die Drusen behaupten , das strenge Vor -

gehen des Hauptmannes Carbillet fei eine der Hauptursachen des

Aufstandes .

kt Miierten .
Ueberreichung Freitag oder Sonnabend .

Diese Regelung entfernt auf alle Fälle das Damoklesschwert , dos

bisher eine Erholung des belgischen Kredits und der Valuta ver -
hinderte . Die öffentliche Meinung des Landes lobt den Ersolg der
Unterhändler , und auch die Regierungskreise äußern Zufriedenheit .

Erklärungen des belgischen Jinanzministers .
Brüssel , 19. August . ( WTB . )

'
Zu den Meldungen aus

Washington über das Kriegsschuldenabkommen erklärte der Fi -
n a n z m i n i st e r in einem Interwiew , daß die Kriegsschulden durch
die Summen gedeckt werden würden , die Belgien gemäß dem
Pariser Abkommen über den Dawes - Plan zu er -
halten habe . Was die Nachkriegsschulden betreffe , so werde die

jährliche Belastung der belgischen Finanzen das Gleichgewicht des

Haushalts nicht gefährden und das Budget der öffentlichen Schuld nicht
allzu stark in Anspruch nehmen . Bis 1923 werde die Gesamt -
belastung des Budgets langsam wachsen , dann aber werde eine Ent - .

lastung sich allmählich bemerkbar machen . Um seine Verpflichtungen
einzuhalten , werde Belgien große Anstrengungen machen müssen ,
dach werde seine Zahlungsfähigkeit ihm erlauben , alle Schwierig -

) leiten unter der Bedingung , daß es sich zu arbeiten ' entschließe , mit
Ehren zu überwinden . Der . Minister rechnet darauf , daß das ab -
geschlossene Abkommen den Kredit des Landes im Innern und nach
außen erhöhen werde .

Auch Paris zufrieden .
Paris , 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Belgien von

der amerikanischen Regierung eingeräumten Vergünstigungen zur
Rückzahlung seiner Schulden werden auch in den hiesigen politischen
Kreisen mit ausgesprochener Befriedigung aufgcnom -
men , da die günstige Wendung , die die belgisch - amerikanischen Ver -
Handlungen wider Erwarten genommen haben , auch Frankreich der
bevorstehenden Auseinandersetzung mit seinen Gläubigern mit bedeu -
tend größerem Optimismus entgegensehen läßt als bisher . Daravf
ist es auch zurückzuführen , daß der französische Finanzminister
Caillaux sich nunmehr entschlossen hat , die seit langem geplante
und immer wieder hinausgeschobene Reise nach London in den
nächsten Tagen anzutreten .

- - - - - - - - - - - - -

-

Wie „ Times " weiter berichtet , wird ein ernster Zu -
s a m m e n st o ß zwischen Drusen und Christen in Sahnaya im
Haurangebi ' ' ge gemeldet . Zahlreiche Personen seien dabei getötet
worden . Französische Truppen wurden nach dem Schauplatz der
Unruhen entsandt und es würden zahlreiche Verhaftungen vor¬
genommen .

_ _

Die ruMch - rumänische Spannung .
Ein nrner Grenzztvischc »»fall .

ZNoskau , 19. August . ( 06 . ) Bei Broniza am Dnjestr , der die

Grenze zwischen Rumänien und Sowjetrußland bildet , wurden vom
russischen Grenzposten oerdächtige Boote angerufen , die nachts über
den Fluh zu fetzen suchten . Vom rumänischen Ufer wurden darauf
auf die russischen Grenzwächter mehrere Schüsse abgegeben und als

nach erfolgter Alarmierung eine größere russische Abteilung herbei -
eilte , wurden in einer Ausdehnung von etwa 466 Metern vom
rumänischen Ufer gegen 166 Schüsse abgegeben . Nach dem Bericht
der russischen Grenzbehörden war von rumänischer Seite beabsichtigt ,
über den Dnjestr zu setzen , doch habe sich nicht feststellen lassen ,
welcher Zweck damit verfolgt wurde . Auf die von russischer Seite
erhobene Forderung nach einer genauen Untersuchung wurde von
der rumänischen Grenzbehörde die Antwort erteilt , daß der ganze
Vorfall nicht durch die Schuld der rumänischen Grenzwächter ent -
standen sei und daß vielmehr Rumänien von den Russen eine Unter -

suchung dieser Angelegenheit erwarten dürfe . Die Sowjctprcsse
nennt dieses Vorgehen empörend und erwartet , daß eine bereits
an den Tatort abgegangene Kommission möglichst schnelle Ausklärung
bringen werde . _

Neuwahl öer Danzige ? Regierung .
Danzig , 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) ' Der Volkstag des

Freistaates Danzig nahm am Mittwoch die Neuwahl des parlamen -

tarischen Senates vor . Die Parteien der neuen Koalition ( Sozial -

demokraten , Zentrum , Liberale ) verfügen in dem 126 Abgeordnete

zählenden Parlament über 56 Stimmen . Dazu erhielten sie die

Unterstützung der Bolkspartei : auch 3 polnische Abgeordnete beteilig -
ten sich an der Abstimmung , so daß trotz der Stimmenenthaltung der

Deutschnationalecn . Bälkischen und Kommunisten eine b e s ch l u ß -

fähige Mehrheit vorhanden war . Zum parlamentarischen

Vizepräsidenten des Senats wurde Gc nasse Gehl mit 63 Stimmen

gewähtt . Außerdem wurden gewählt : von der Sozialdemokratischen
Partei Landgerichtsrat Dr . Kamnitz er . Redaktuer Loops .

Gefchäftssührer Grünhagen , Bürgermeister Ramminger
und Kaufmann B e tz e l : vom Zentrum Dekan Sawatzki , Wein -

Händler Fuchs , Rechtsanwall Karowski und Gewerkschastssekretär

Formell ; von der Liberalen Partei Postrat Förster , Rechtsanwalt
Dr . Neumann , Fabrikant Lück und Kaufmann Siebcnfreund . Bei

der Wahl dieser Senatoren schwankten die Stimmen infolge von

Enthaltungen zwischen 54 und 64. Der neue parlamentarische Senat

wird am Donnerstag vereidigt . Er bildet dann mit den 8 Beamten -

senatoren die neue Regierung des Freistaates DanziA . .

die Arbeit der Internationale .
Der Bericht des Internationalen Sekretariats an den

Kongrefl .
E. ßV . L o n d o n , 17 . August .

Unter dem Titel ; „Tätigkeitsbericht über die Zeit vom
23 . Mai 1923 bis Juni 1925 , vorgelegt dem Zweiten
Kongreß der Soziali st ischen Arbeiterintcr -
nationale in Marseille , 22 . bis 27 . August 1925 , vom
Sekretariat der SAI . " ist in diesen Tagen in deutscher ( und
gleichzeitig in englischer und französischer ) Sprache ein Buch
iin Umfange von beinahe 249 Seiten erschienen , das weit mehr
hält als fein nüchterner Titel zu versprechen scheint . Man er -
wartet einen jener üblichen Tätigkeitsberichte mit Tatsachen -
anhäusungen und statistischen Kästen , die kein Mensch ohne
innere Ueberwindung betrachten kann und findet zur freudigen
Ueberraschung ein Werk , das wissenschaftliche Gründlichkeit mit
Lesbarkeit , sachliche Vollständigkeit mit kritischer Scheidung
des Wesentlichen vom Unwesentlichen verbindet . Um es gleich
vorwegzunehmen : das Buch gibt nicht nur Material
für denjenigen , der sich über die organisatorische Entwicklung
und die mannigfache Betätigung des Bureaus der Jnter -
nationale , der Exekutive , der Eeschäftskommisfion , des Sekreta -
riats unterrichten will , sondern es gibt insbesondere in seinem ,
die politischen Ereignisse der beiden vergangenen Jahre im
Hinblick auf die internationale Arbeiterbewegung behastdelnden
Teil eine außerordentliche weltpolitische Uebersicht ,
die jedem , der sich aus persönlichem Interesse oder beruflich mit
den großen , die Welt bewegenden Kräften auseinanderzusetzen
hat , zum Studium aufs nachdrücklichste empfohlen fei. Das
Buch ist ein Musterbeispiel einer gelungenen kollektiven Arbeit ,
das für die Fähigkeit ihrer anonym bleibenden Berfaffer , im
großen zu sehen und zu denken , ein ehrenvolles Zeugnis ab -
legt und neuerdings die Fruchtbarkeit der sozialistischen
Methode in der Behandlung außenpolitischer Fragen beweist .

Was das Material betrifft , das durch diese Schrift ver -
mittelt wixd , so möge zunächst durch die Aufzähl »ng der vier ,
hauptsächlich darauf bezüglichen Abschnitte des Buches ein all - �
gemeiner Eindruck hierüber vermittelt werden . Sie lauten :

Organisatorische Ausbauarbeit , Beziehungen zu anderen inter -
nationalen Organisationen , Die Finanzen der SZlJ . , Die an -
geschlossenen Parteien .

Der Bericht stellt fest , daß von den Parteien , die den

Aufruf zum Hamburger Gründungskongreß Folge geleistet
haben und deren Zulassung vom Kongreß beschlossen wurde ,
alle mit der einzigen Ausnahme der Sozialdemokratischen
Partei der Schweiz ( ! ) ihren formellen Beitritt zur neu -

gegründeten Internationale vollzogen haben . Im Verlauf der

seit dem Hamburger Kongreß verflossenen Periode haben des

ferneren einige Parteien , die in Hamburg noch nicht vertreten

waren , den Weg in die Internationale gefunden : die von
eineni Neger gegründete und aus Negern rekrutierte Partei
D r i t i s ch - G u y a n a s , die überdies die Ehre für sich be -

anspruchen darf , die einzige der außerbritischen Parteien des

britischen Weltreichs zu sein , die bisher ihren Weg in die Jnter -
nationale gefunden hat . Kanada , Australien , ja selbst Irland ,
von den anderen Parteien des Imperiums gar nicht zu
sprechen , sind noch immer außerhalb der Internationale . Außer
Britisch - Guyana haben seit Hamburg noch die Sozialistische
Partei Argentiniens , die Sozialistische Partei P o r t u >

g a l s ihren Anschluß vollzogen . Die Sozialistische Jnter - �
nationale besitzt heute , mit der einzigen Ausnahme der etwas

starrcöpfjgen schweizerischen Partei , die überhaupt keiner
internationalen Organisation angehört , ihre Sektionen in
allen Staaten Europas . Besonderes Interesse darf
in diesem , auf die , organisatorischesAufbauarbeit " bezüglichen
Kapitel noch die vielumstrittene Frage des „ Standorts " des

Internationalen Sekretariats beanspruchen . In der Ham -

burger Sitzung der Exekutive , die unmittelbar nach dem

Kongreß stattfand , wurde bekanntlich London als Sitz des
Sekretariats bestimmt , jedoch haben sich seither infolge der

wenig zentralen Lage Londons im Verhältnis zu den wich -
tigsten europäischen Parteien und aus einer Reihe von
anderen Gründen diejenigen Stimmen gemehrt , die eine Ver -

legung des Bureaus nach dem Kontinent wünschen . Der

kommende internationale Kongreß wird darüber zu bestimmen

haben , ob diesem Wunsche , her zweifellos vieles für sich und

wesentliches gegen sich hat , Folge geleistet werden wird . In
der jüngsten Befragung der Parteien durch das Sekretariat

hatte sich eine Stimmengleichheit für und gegen
London ergeben .

Unter dem Abschnitt „ Beziehungen zu anderen inter -

nationalen Organisationen " , der das Verhältnis der Inrer -

nattonale zum Internationalen Gewerkfchaftsbund ,
zum Internationalen Genossenschaftsbund , zum
Internationalen Sozialistischen Frauenkomitec , zur

Sozialistischen Jugendinternationale und zur Kom -

munistischen ( sogenannten 3. ) Internationale behandelt , wird

man mit besonderem Interesse insbesondere über die Be -

Ziehungen zur letztgenannten Organisation nachlesen . De ?

Tätigkeitsbericht des Sekretariats stellt fest , daß die SAI . in

der Berichtsperiode mit der Kommunistischen Internationale

nur einmal in direkte Berührlmg getreten ist , als das Sekreta -



riat anläßlich des Todes Lenins ein Telegramm nach Moskau

sandte , in der die der Kommunistischen Internationale an »

geschlossenen Proletarier „ trotz aller tiefen Gegensätze über
den Weg , den die Arbeiterklasse zu gehen hat " , des Beileids
der soziaiislischen Arbeiterschaft der Welt versichert tvird ; Außer
diesem Telegramm bestand weder zur 3. Internationale

noch zu irgendeiner anderen kommunistischen Organisation
irgendeine Beziehung . Im übrigen sah sich die Londoner
Internationale genötigt , infolge der durch die » Linternationale
Arbeiterhilfc " geschaffenen Mißverständnisse den ihr an -

geschlossenen Parteien das Material über diese von Moskau

inspirierte Organisation zu übermitteln und den Charakter
dieser unter neutraler Flagge segelnden Organisation zu
entlarven .

Der letzte Teil des Berichts , der eine Uebersicht über die
Struktur , die Kämpfe , die parlamentarische Tätigkeit und die
besonderen Probleme sämtlicher der Internationale an -
geschlossenen Parteien bietet , darf allgemeines Interesse be -
anspruchen ' Er ist die beste , ja die einzige vorhandene
Uebersicht über den augenblicklichen Stand
der internationalen sozialistischen Arbeiterbewegung . Diese
Seiten sind von größte ? Wichtigkeit für jeden , der sich selbst
eine eigene Vorstellung von der Verteilung der Machtverhält -
nisse zwischen den bürgerlichen und sozialistischen Parteien der
Welt bilden will . Aus dieser Aufstellung geht insbesondere für
den kritischen Betrachter mit größter Deutlichkeit hervor , daß
der Schwerpunkt der Internationale heute noch in
Europa und insbesondere in Zentral - Europa liegt . An

außereuropäischen Parteien sind lediglich die sozialistischen
Parteien Amerikas ( lövEO Mitglieder ) , Argentiniens
( rund 10 000 Mitglieder ) , Armeniens ( rund 60 000 Mit -
glieder ) , Britisch - Guyanas ( rund 1000 Mitglieder ) , Georgiens
( 18 000 illegcaler Mitglieder ) , Palästinas ( 13 000 Mitglieder )
angeschlossen . Parteien , die alle insgesamt in ihren Ländern
mehr oder minder innerpolitisch bedeutungslos , teilweise sogar
illegal ( Armenien , Georgien ) , sind und alle zusammen ge -
Hammen nicht an den Mitgliederbestand eines einzigen gut -
organisierten europäischen Staates von kleinerem Umfang
heranreichen . Die Einzelski , zzen geben einen ausgezeichneten
Ueberblick .

Es ist leider nur zu bedauern , daß bei diesen Dar -

ltellung�n die verschiedenartige ideologische Einstellung der
Parteien nicht den nötigen Ausdruck findet . Dies würde für
die Beurteilung des gegenwärtigen Standes der internatio -
nclen Bewegung von ganz außerordentlicher Bedeutung sein .
Adler hat in einem , auch in der deutschen Parteipresse ver -
öffentlichten Brief , in dem er um seine Enthebung vom Posten
des internationalen Sekretärs ersucht , dies Problem gestreift
und festgestellt , daß „ die Marxisten in der internationalen

Arbeiterbewegung eine Minderheit darstellen " . Darüber
näheres zu erfahren , wäre für jeden , der sich vor Illusionen
zu hüten wünscht , wichtig gewesen . Vielleicht genügt diese
Anregung , damit das Versäumte im nächsten Bericht des
Internasionalcn Sekretariats nachgeholt wird .

Diese naturgemäß flüchtige Betrachtung des vielfältigen
Inhalts des Berichts abschließend , wird man sagen dürfen ,
daß tatsächlich , wie das Sekretariat in feinem Bericht fest -
stellt , der organisatorische Aufbau in den zwei verflossenen
Iahren überraschend gut gelungen ist — allerdings lediglich
für . Europa . Die überwältigend große Aufgabe der nächsten
Epoche , nach der organisatorischen Seite hin . die werdende

Arbeiterbewegung , des Ostens — um die die Kommunistische
internationale mit so großem Eiser ringt — , in die sozio -
listische Internationale einzubeziehen , steht noch bevor . Sie
wird eine der schwersten Proben auf die Fähigkeit der neu -
zawählenden Exekutive der Internationale bedeuten . Denn
hier wird sie . mit geringeren Mittel finanzieller Natur mit
Der 3. Internationale zu ringen haben , die auch moralisch
in ihren Mitteln weniger wählerisch , hinter sich den wirklich
gut funktionierenden Apparat Moskaus , ihre Propaganda -
Maschine seit Iahren fast ausschließlich in den Dienst der
Agitation unter den erwachenden Völkern des Fernen Ostens
gestellt hat .

Urlaub von der Musik .
l .

tido - venedig , 10. August .
Zeichen des Urlaubs und der gestärkten Nerven : man schaut nur '

clie acht Tage in eine Zeitung . Zeichen des ewigen Stillstands : man
entdeckt mit jedem Blick Unmöglichkeiten . Zum Beispiel : der Wiener
Ober - Agent Guttmann hat Kleiber zu 12 Konzerten in
Buenos Aires engagiert . Zeit : September und Oktober . Das heißt
Abwesenheit eines Hauptverantwortlichcn der Oper für vier Monate ,
iv der Hochsaison . Nicht acht Tage dürfte er fehlen , oder er muß
einen würdigen Ersatzmann in der Tasche haben . Daß er sich gegen
Klemperer wehrt , ist verständlich . Dauernd kann aber Kroll nicht
Oper zweiten Ranges bleiben . Die Spuren schrecken so gewaltig ,
daß ein Vertrag , in dem auf Jahre hinaus keine Prominenz neben
Kleiber geduldet wird , als unsittlich , als kunsthinderlich beseitigt
werden muß .

Zweite Notiz : Bruno Walter hat mit den Proben in der
Städtischen Oper begonnen . Das ist ein kontrollierbares Gerücht .
Seit seiner Ernennung zum General hat Walter dl « Reichshauptstadt
gemieden . Er ließ nur die einzelnen Offiziere , als da sind : Press «,
Intendanz , Künstlerschaft , im Paradeschritt vor sich Revue passieren ,
nickte gnädig und erholte sich zu Beginn seiner Amtspcriode gründ -
lich . Ansang August wußte noch kein Künstler in der Stadtoper ,
welche Rollen er studieren sollte . Zwischen Mitte und Ende August
dirigiert Walter in Salzburg . Und Mitte September Eröffnung des
Hauses ? Der Maurerstreik , begreif ich wohl , kam allen sehr gelegen .
Man streikt init .

Letzte Notiz : Der Bildhauer und Architekt Poelzig hat den
Auftrag bekommen , den Philharmoniesaal künstlerisch um -
zugestalten . Man saßt sich zweifelnd an den Kopf , aber auch mit
oaeuds . Endlich eine Umwälzung , endlich ein Weg , äußerlich in
dem stimmungmordenden Lokal der Bornburger Straße Freude . Lust
des Mitgcnisßcns zu erzeugen , endlich der Ausstieg vom Stall zum
Fcstsaal . Die Freude ist kurz , der Wahn ist lang : es handelt sich
um Wien , nicht um Berlin . Wir werden also warten , bis die Stadt
Berlin »ihren " Kunsttempel baut . — Die Intendanten und General -
musiker stellen jetzt ihr Repertoire für den Winter zusammen . Nun
wechseln zwar die Leiter sehr oft , die Spielpläne aber selten . Der
Berliner Opernspielplan ist steril seit Iahren . Er pendelt immer
und ewig zwischen Wagner und Puccini hin und her , wobei er
gelegentlich , an außerordentlichen Tagen , Mozart und Verdi berührt .
tzroufführuugen gibt es nicht . Erstausführungen kaum . Bisher ver -
lautete nicht , daß Busonis „ Faust " . Puccinid „ Turandot " , Boitos
„ Neronc " angenommen sei. Für die ausländischen Gäste , besonders
aus Italien und Rußland , wäre Sorge für einen größeren Reichtum
an Wecken zu tragen . Wie oft noch soll „ Tosco " und „ Rigoletto "
Herhalten , um Stimm - Tummelplatz zu sein ? Wir langweilen uns
zu Tode . Wie wäre es mit dem „Mephistopheie " von Boito , um
Schaljapin zu locken , mit der „ Gioconda " von Ponchielli , um Pattiera
oder Gigli zu haben , mit Donizettis „ Liebestrank " und „ Lucia " , mit
Meyerbecrs . Robert " und „ Hugenotten " . Verdi hat einen
„ Don Carlos " , einen „Othello " , einen „ Forza bei destino " geschrieben ,
einen „Falstass " gar . Gluck und Händel sollen ja , wie Weber und
Marjchuer m Echarlottevburg Pslegestätte finden . Gut so. Bielleicht

die Verantwortung für üie Wirtschaftskrise .
Demokratischer Aufruf gegen die Politik der

Rechtregierung .

Die Deutsche Demokratische Partei und die demokratisch «
Reichstagsfraktion erlassen gemeinsam einen Aufruf , der die

Politik der demokratischen Partei in den abgeschlossenen parla -
mentarischen Kämpfen begründet und für die Zukunft Fort -
segung der oppositionellen Haltung der Demokraten gegenüber
der Regierung ankündigt . Der Aufruf stellt fest , daß fast alle

verabschiedeten Gesetze unter Bruch von Wahlver -
sprechungen , insbesondere von Versprechen der D e u t s ch-
nationalen und der W i r t sch a f t s p a r t e i, zustande
gekommen sind . Er betont die Verantwortlichkeit
der Regierungsparteien für Wirtschafts -
krise und Teuerung :

„ Erstes Gebot ist heute die Stärkung der deutscheu

Wettbewerbsfähigkeit und die Sicherung deutscher
Ausfuhr . Die jetzt verabschiedeten Steuergesetze aber be -

lasten die deutsche Wirtschaft mit einer Jahreslei st ung von
10 bis 11 Milliarden , erhöhen damit die Produktionskosten
und die Kosten der Lebenshaltung und schwächen Deutschland

Im Kampf um die Weltmärkte , der für das deutsche Bolk .
ein Existenzkampf schlechthin ist . Die Zollgesetze , deren Zweck
die Förderung der Wettbewerbsfähigkeit mit dem Ausland sein
müßte , erschweren durch ihr geistloses Durcheinander von

Kampf - , Berhandlungs - und Mindestzöllen die Handelspol i -

tischen Verhandlungen und bedrohen uns mit der Gefahr ,
daß weitere ruinöse Wirtschaftskonflikte den unglücklichen Berhand -
lungen der letzten Monate folgen . Di « jetzige , von der Rechten
beherrschte Regierung kann , eingeengt durch die Forderungen von

herrschbegierigen Interessenten , das deutsche Volk nicht aus
der schweren wirtschaftlichen Krisenzeit , in die es

hineingeraten ist , herausführen . Die gleichmäßige Ver -

teuerung aller Waren , der Lebens - wie der Produktions -
mittel , der Rohstoffe wie der Fertigwaren , ist die Folg « ihre »
wirtschafts - und finanzpolitschen Systems . "

Die Rechtsparteien tragen die Verantwortung vor dem

ganzen Volke . Die Opposition gegen ihre Politik ist nicht be -

schränkt auf den Kreis der Parteien , die im Parlament gegen
sie gekämpft haben . Sie erfaßt weite Volkskreise , die noch bei
der letzten Wahl den Rechtsparteien ihre Stimme gegeben
haben , und nun sehen müssen , wie ihre Jnteressen mit Füßen
getreten werden . Die Entschließung der westdeutschen Z e n -

trumsarbeiter , die wir gestern veröffentlichten , ist so
gut wie der Aufruf der Demokratischen Partei ein Ausdruck
der oppositionellen Stimmung im Volke gegen die Politik der

Rechtsregierung . Sie wird der Abrechnung nicht entgehen .

was geschieht gegen üie Teuerung ?
Man will die Preisprüfung beseitigen !

Den Vätern der Zollvorlage war es schon bei ihrer De -

gründung vor dem Reichstag nicht übermäßig wohl . Reichs -
kanzler Dr . Luther hat in seiner Rede sogar eine Aktion
in Aussicht gestellt , die eine übermäßig verteuernde

Wirkung der Zölle verhindern sollte . Was bisher
daraus geworden ist , darüber hört man nur wenig . Es sollen
tatsächlich Besprechungen innerhalb der Reichs » und Länder -
regierungen - im Gange sein , die Maßnahmen gegen die bereits

außerordentlich drückende Teuerungswelle zum Gegenstand
haben . Was dabei herauskommen w' td , das kann man sich
jetzt schon ungefähr vorstellen . Die Sache muß wie das H o r n <

berger Schießen endigen , da man ja die Zölle ab » !

sichtlich zum Zwecke der Preis st eigerung und Preis »
erhaltung geschaffen hat . Entweder man beseitigt sie
wieder — das erlauben die Deutschnationalen nicht und die
Reichstagsmehrheit ist bekanntlich für solche Aufgaben zu
müde — , oder aber man versucht mit - notwirtschaft -
lichen Maßnahmen das Preisniveau unter den
Stand zu senken , der nach der Einführung der Zölle nun ein -
mal das Normale wäre .

bleibt Zeit , Cherubinis „ Faniska " einzustudieren , den klassischen Bor -
läufer Beethovens und Webers . Schuberts Singspiele , Wolfs „ Corre -
gidor " , Wolff - Ferraris „ Vier Grobiane " , Roetzels „ Meister Guido " ,
die „ Inderinnen " von Verlioz Wagners „ Rienzi " und „ Liebessee " , auch
eine komische Oper Siegsried Wagners , Straußens „ Feuersnoi " , die
drei Einakter von Hindcmitt , die neuen Balletts von Krenck und
Thießen — meine Herren von der verantwortlichen Leitung : wie
dünkt euch all das ? Es heißt immer , es gäbe keine Opern . Es gibt
sicher noch weniger Direktoren , die nach Opern suchen und die es
riskieren , so etwas wie besonderen Stil oder Geschmack zu beweisen .

Urlaub von der Musik : in Italien , dem Land der guten Kehlen
gibt ' s das nicht . Aber es gibt hier auch keinen Konzertbetrieb .
Laßt uns in acht Tagen wieder in die Zeitung blicken !

Kurt Singer .

Ein Schutzorgan gegen Gasvergiftung .
Nach Untersuchungen des englischen Profesiors Joseph Barcrost ,

die in der bekannten Aerztezeitschrist „ Lancet " veröffentlicht sind ,
ist die M i l ein Schutzorgan gegen Vergiftungen durch Gase .
Die Milz enthält eine Blutreseroe , die sich am Blutkreislauf nicht
beteiligt , sie bildet ein Hämoglobinreservoir des Körpers .

Atmet ein Versuchstier Kohlenoryd in noch nicht tödlicher Menge
ein , so läßt sich das Gas in den Blutproben nachweisen , nur nicht
in dem Blute der Milz . Das hatte schon früher der deutsche Arzt
Heger beobachtet . Bei Kaninchen , die Lust mit 0,1 Proz . Kohlen -
oxydgas eingeatmet haben , vergehen zwanzig Minuten bis auch das
Milzblut dieselbe Menge Gas aufweist wie das Blut des Kreislaufes .
Man kann diese Frist auf vier Stunden und länger ausdehnen ,
wenn der Kohlenoxydgehalt der Luft so niedrig ist . daß die roten
Blutkörperchen sich nur sehr langsam mit dem Gase anreichern .
Bringt man die Tiere dann wieder an die frische Lust , so erholen
sie sich , und zwar reinigt sich zuerst das Kreislausblut : erst nach
einer Stunde wird auch das Milzblut gasfrei . Sorgt man dafür ,
daß die Tiere sich lebhaft bewegen , so findet der Ausgleich viel
schneller statt . Die Milz hat also die Eigenschaft , sich von dem Blute
des allgemeinen Kreislaufes abzusperren . Sie dient als ein Schutz
für die Fälle , wo im Körper eine Verarmung an Hämoglobin ein -
tritt . Bei milzlosen Tieren tritt der Tod durch Kohlenoryovergistunq
viel rascher ein als bei normalen . Die Versuch « mit Dlausäuxe . die
anders wirkt als Kohlenoxyd , ergeben keinen Unterschied zwischen
normalen und milzlosen Tieren . Dr . M.

Alfred Zllerz gestorben . Der ordentliche Professor für Tiefsee .
aeographie an der Berliner Univetfltät Alfred Merz ist in Buenos
Aires an den Folgen einer schweren Lungenentzündung gestorben .
Er war mit einer Tiefseeforschungsexpedition , die er selbst zusammen -
gestellt und ausgerüstet hatte , nach Argentinien gefahren und unter .
wegs erkrankt . Professor Merz , der nur 45 Jahre alt geworden ist .
stammte aus der Umgebung von Wien . Er gehörte zu den hervor .
ragendsten Vertretern der wissenschaftlichen Tiesieekun -e. �
hat er sich im Volksbildungswesen lebhaft und verdieustvoll betätigt ,
und die Berliner Volkshochschule ist dem so jung Hingegangenen
vielen Dank schuldig . In seiner Gesinnung stand er unserer Partei
nahe , er war vor allem ein echter demokratischer und sozialer
Republikaner .

In Wirklichkeit zielt man aber sogar darauf ab , der

Spekulation am Warenmarkt gänzlichfreiesSpiel zu

lassen . Wir wiesen bereits darauf hin , daß die Reichsregie -
rung im Begriff ist , die wichtigsten Organe einer Wucher -
kontrolle gerade jetzt aufzuheben , wodurch die bevorstehende
Einführung der Zölle einer spekulativen Ausnutzung der

breiten Massen Tür und Tor geöffnet wird . Wie weit die

Dinge gediehen sind , geht aus einer amtlichen Nachricht her -

vor , die offenbar beruhigend wirken soll :

In der Äbendpresse vom IS . August wurde gemeldet , daß dem

Reichsrat von der Reichsregierung eine Borlage zugegangen sei , die

die völlige Aufhebung der letzten noch bestehenden notwirtschaftliche *

Verordnungen , darunter die Berordnungen über die Preistreibereien
und die Preisprüsungsstellen vorsieht . Diese Nachrichten sind un -

richtig . Die Frage der Aufhebung der notwirtschaftlichen Ge -

setzgebung beschäftigt bereits seit Februar d. I . die Oeffentlichkeit ,
die amtlichen Stellen und die gesetzgebenden Körperschaften . Der

Reichsrat , der Vorläufige Reichswirtschaftsrat und der Haushalls -

ausschuß des Reichstags haben sich inzwischen für eine über

die ursprünglichen Absichten der Reichsregierung

hinausgehende Aufhebung der notwirtschaftlichen Gesetz -

gebung ausgesprochen . Die Reichsregierung hat jedoch hierzu

noch keine endgültige Stellung genommen .

Es hängt also nur noch von der Beschlußfassung
des Reichst ab in etts ab . ob die Preisprüfungsstsllen .
die neuerdings sich sehr lebhaft mit einem Eingreifen auf dem

Warenmarkt beschäftigen , noch ihr Leben weiter fristen dürfen
oder nicht . Wäre es der Reichsregierung ernst mit einem

Kampf gegen die Teuerung oder wenigstens gegen eine

spekulative Ausnutzung der Gewinnmöglichkeiten , die die Ein -

führung der Zölle den Händlern und Agrarier bietet , so dürfte
sie i n k e i n e m F a l l e j e tz t die einzigen Organe der Preis -

Überwachung , also hauptsächlich die mitlleren Preisprüfungs -
stellen abbauen . Aber auch mit ihrer Beibehaltung kann nur

den schlimmsten Ausschreitungen am Warenmarkt begegnet
werden . Die Wirkung der Zölle läßt sich nicht beseitigen mit

papierenen Verordnungen oder gütlichem Zureden an die

Interessenten . Die ganze Verantwortung für die Teue -

rung fällt somit auf die bürgerlichen Parteien zurück , die

der Zolloorlage zum Siege verholfen haben und die selbst vor

einem Berfassungsbruch nicht zurückschreckten , um die Inter -

essenten in Industrie und Landwirtschaft auf ihrer Seite zu

beHallen . Um so weniger wird sich die Ar b e i t e r s ch a f t

durch die Ablenkungsmanöver der Rechtsregierung und ihrer
Freunde beirren lassen , wenn der Tag der Abrechnung mit

der verfehlten Wirtschaftspolitik des Rechtsblocks kommt .

patriotische Großagrarier .
Sie wollen polnische » aber nicht deutsche Arbeiter .

Breslau , 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Großes Aufsehen

erregt in Schlesien die erneute Zulassung von polnischen

Saisonarbeitern für die schlesische Landwirtschaft . Die schle -

fischen Landwirte haben ihre Anforderung mit den durch die eigen -

artigen Temperaturverhältnisse des Sommers verursachten Arbeits -

andrang begründet . Das Landesarbeitsamt zu Breslau und die
Berliner Behörden haben daraufhin in Schlesien tausend
polnische Saisonarbeiter zugelassen . Es ist jedoch fraglich .
ob es überhaupt möglich sein wird , im Augenblick aus Polen Saison -
crbeiter zu bekommen . Bon den Optanten aus Schneidemühl
hat Schlesien nur sehr wenig bekommen . Die Ursache der neuen

Forderung liegt darin begründet , daß die schlesischen Land -
a r b e i t e r bei den vollständig unzureichenden Löhnen und auch
bei den schlechten Wohnungsverhältnissen sehr zahlreich in die

Industrie und in die L and w i rts cha st des Westens ab -

gewandert sind . Die schlesische Landwirtschaft steht also vor der Alter -

native , entweder diese Perhällnisse zu bessern und den deutschen
Landarbeitern gesunde Lebensverhältnisse zu schaffen oder sie
muß auf die polnischen Saisonarbeiter , die sich nicht nur die

schlechten Verhältnisse , sondern auch eine Kosernierung und dauernde

Unterdrückung gefallen lassen , zurückgreifen .

Tntelligenzprüfungen an Verbrechern . Zu bemerkenswerten
Ergebnissen ist der amerikanische Arzt Dr . Murchison gekommen , der
Jntelligenzprüfungen — nach den beim Heer gebräuchlichen
Methoden — an den Angestellten und Insassen eines der größeren
amerikanischen Gefängnisse vorgenommen hat . Der Arzt teilt in
seinem Bericht an die Iohn - Hopkins - Unioersität mit . er habe ge -
funden . daß die Gefangenen um 100 Proz . intelligenter sind als
ihre Wächter . Seine Untersuchungen zeigen auch , daß Gewohnheits -
Verbrecher intelligenter sind als solche , die zum ersten Male im Ge -
fängnis sitzen . Dr . Murchison erforschte 72 verschiedene Arten von
Acrbrechern , die er in sieben Gruppen teilte , um die Intelligenz
der Personen , die sich eines Verbrechens schuldig gemacht hatten ,
abstufen zu können . Die intelligentesten Verbrecher sind , dem Er -
gebnis dieser Probe zufolge , diejenigen , die sich das Eigentum ihrer
Mitmenschen durch Betrug anzueignen suchen . Die etwas weniger
Intelligenten tun dasselbe mit Hilfe der Gewalt . Zur drillen Gruppe
gehören gewöhnliche Diebe . Die Gruppe , die die geringste Intelli -
genz zeigte , waren die Sexualoerbrecher . Betrüger zeigten sich in
den meisten Fällen als sehr intelligent , häusig waren es Leute mit
Gymnasial - oder Universitätsbildung .

«rbellsplao d « v- lksblihiie . Da « . Theakr am Blil - wplatz " wl »d im
Lause de « Winter « sbakespearrS „ Kaufmann von Venedia ' , Hebbel « „Judith "
und Goeibe « . Fgusi ' in neuen Inszenierungen bringen . Zur Urausiührung
wurde » erworben : Krabbe « . Herzog Theodor von Golland » in der
arbeitung von Rolf Lauckner . „ Der beftellc Ton Ouichoite ' von A. Lima ! »
Ichar «ln . . Da « trunken « Schifs - von Paul Zech, „ Der deuische Michel » von
Fr . « tavenhogen ( bearbeuet von Hon « Franck ) . Mit Alion « Baguel Ichweben
Ber handluiigen über die Uraussuhrung seine « jüngsten Drama « , dessen Titel
noch nicht se. ' tsteht . In die Regie teilen sich Fritz Holl und Erwin PiScator .

Die Des » che Hochschule «ür Politik eröfsnet am 26. Oltober ihr Minier .
lcmester . . Jus dem BorlesungsverzeschniS sind die solgenden Borlestingen
besonder « erwähnen « werl : Die Krise der Demolratie . Pros . Dr . M. I .
Bonn . — Wirlschast «. . Vcrkcdr «- und GicdlnngSgcogravbie . Dr . A. Kra -
bow«ly . — England - Amerika in Wirtschaft und Politik . Pros Dr . v. Schulze -
iÄaveriiik — Keschichtc der politischen Parteien . Dr . Tb. Heust ( M. d. R. ) —
Ausgewahlte Probleme de « Völterrechl ». ReichSgerichtZpiäsideni Dr . W.
Simon « . — Modern « Jndustrieproblemc . Staal «! ekr . Prof . Dr . Hirsch . —
ZlrbeilSrecht . Prof . Dr . Kastel . — Dazu treten eine Reihe von Üebungen
und besondere Seminare . Sämtliche Vorlesungen sinden in den Ivälen
Nachmiilag «. und Abendstunden statt . Nach Adschlust eine « regelmästigen
viersemeftrigen Lehrgänge « kann eine Prüsung abgelegt werden , deren Be-
stehen staatlich beuriundet wird . Da » Vorlesungzvcrzeichni « nebst Studien -
ordnuug und Besuchsbedingungen ist gegen Einsendung von 0. 20 M. iu
Marken erbälilich beim Sekretariat der Deutschen Hochschule für Pollltk .
Berlin W L6, Schintelplah S.

Radloprüfungeu . ES ist vereinbart worden , daß alle 150 Radiosende -
stationen Europa « in der Nacht zum 1. September d. IS . gleichzeitig ein
zweislllndige « Programm senden , um die LeistungSsählgkeit der von der
Internationale » Rundsunkoereinlgung in Gens vorgeschlagenen Peränderuug
der Wellenlängen zu erproben . Jeder Sender wird sich t » kurzen Ab-
ständen melden , um den «achverständigen die Feststellung elwaigcr Fehler -
guellen zu ermöglichen . Die Ergebnisse werden am 2l . und 22. September
in Kens rrörtert . Hieraus wird den in Betracht kommenden Regierungen
ein endgültiger Plan vorgelegt .

Prof . Ernst Erda , an r>. Dozent für chemisch « Technologie an derUnioer .
sität Halle , ist im Turisthotel in Rättvil ( Dalelarlienl an einem Qerzl - blaa
gestorben .

� "



Zrieürich Srühne .
Zu seine « 7 « . Geburtstag .

Heute , Donnerstag , den 20. August , begeht unser Parteigenosse
Friedrich Brühne seinen siebzigsten Geburtstag . Der Wahl -
kreis Hochst - Homburg - Usingen , den Brühne im Reichstag van
1893/98 und von 1907 bis zur Nationalversammlung 1919 vertreten
r . at , ist das bevorzugte Arbeitsfeld seiner rastlosen Tätigkeit und
Parteiarbeit gewesen . Mit der Einverleibung von Nassau in
Preußen erhiell die sozialistische Bewegung in diesem Gebiet ihren
Anstoß und die nun folgende Parteiarbest lag vorwiegend in den
Händen Brühnes . Der Mangel jeglicher Organisation zwang oft
dazu , daß Brühne gleichzeitig Einberufer . Borsitzender und
Redner in den Versammlungen sein mußte . Aber nicht nur die Last
der Organisation ruhte auf seinen Schultern , auch die Beschaffung
der allernotwendigsten Mittel lag seiner Sorge ob. Leicht , nur
allzuleicht werden diese ungeheuren Schwierigkeiten und die Opfer
der Kämpfer vergessen , statt daß sie befruchtend auf den Nachwuchs
der Partei wirkten .

Unzähligemal ist Brühne von der parlamentarischen Arbeit
über Sonntag in seinen Wahlkreis geeist , um Versammlungen abzu -
hallen und doch am nächsten Tag wieder seinen Pflichten als Ab -

geordneter im Reichstag zu genügen . Fahr - und Reisegelegenhest
im Kreise gab es wenig und stundenweite Wege waren häufig .
Dabei gab es keine Diäten aus Staatsmilleln , vielmehr mußte die

Parteikasie den Abgeordneten für den Aufentholl in Berlin Diäten

zahlen Das waren aber nur 6 Mark täglich , womll jedoch nicht nur
die persönlichen Kosten des Abgeordneten bestrllten werden sollten ,
sondern auch seine Familie zu Hause damit auskommen mußte .

Zu allen diesen Schwierigkeiten kam noch der Druck der staat -
lichen Organe . So stand Brühne auf der Liste der Aüszuweisen -
den . die auf Grund des Sozialipengesetzes am Weihnachts -
abend 1887 Heim und Herd verlassen mußten . Daß

Brühne trotzdem nicht mit ausgewiesen wurde , verdankt er dem

Ilmstande , daß er aus der Vorschlagsliste für das bereits beschlossene
Gewerbegericht stand und Miquel , damals Oberbürgermeister von

Frankfurt, - Wert darauflegte , daß sein « Ausweisung nicht erfolgte .
Eine große Anzahl anderer Parteigenossen wurde damals am Weih -
nachtstage aus Frankfurt zwangsweise entfernt .

Wenn unser Jubilar heute der aktiven Parteiarbest auch nicht
mehr in dem früheren Umfange obliegt , so ist seine Testnahme am
Parteileben immer noch sehr rege . Seit 27 Iahren ist er Mitglied
der Kontrollkommission der Partei und sell 10 Iahren führt er deren

Vorsitz . So ist er ständiger Besucher des Parteitages .
Wir wünschen dem Jubilar , der als kleiner Gewerbetreibender

schwer unter den Inflationswirkungen zu leiden hatte , einen Lebens -
abend , der ihm die Sorgen , Mühen und Opfer seiner Parteiarbest
in befriedigenden Erinnerungen genießen läßt .

Die preußische /lmnestie .
Grfolge sozialdemokratischer Verbesserungsarbeit im Landtagsausschutz .

Staatshilfe oöer Staatsschlichtung .
Ein Privatissimum für die „ Rote Fahne " .

Manche Dinge muß man zweimal sagen . Der „ Roten

Fahne " muß man alles immer zweimal sagen , aber in

der Regel begreift sie auch dann nicht . Denn die Regel ist ,
daß ihr das Begreifen verboten ist . Was jeder Sozialdemokrat
und jeder Bourgeois begreift , braucht die „ Rote Fahne " auf
dem Präsentierteller . Es fei !

Der „ Vorwärts " hat am 17 . August von der Staatsgewall
gefordert , daß sie die Großbanken , die aus durchsichtigen
Gründen über die Aga den Kreditboykott verhängt haben und

den ehemaligen Generalbevollmächtigten des Stinnes -

Konzerns , Edmund Stinnes , der sich gegen den Kreditboykott
und die Auslieferung seiner Erbschaftswerte an die „ Masse "
wehrt , an einen Tisch zusammenführt . Wer zwischen den

Zeilen zu lesen versteht oder wem das Begreifen nicht ver -

boten ist , versteht diese Forderung . Weil wir in Deutsch -
land eine Rechtsregierung , d. h. eine Regierung der Groß -

danken und der Schwerindustrie haben , soll diese um das Ein »

greifen gegen das Faustrecht der Banken sich nicht drücken

dürfen . ' Weil diese Rechtsregierung die heutige Zollpolitik
gemacht hat und die Berelendung der Arbeiterschaft , damit

die uferlose Verschärfung der Kredit - und Wirtschaftskrise
fördert , darum soll sie gezwungen sein , den Kampf
zwischen Industrie » und Bankkapital , der mit der Wirtschast
die Arbeiterschaft ruiniert , als eigene Sache schlichten und

ordnen zu müssen. Dieser Rechtsregierung darf nicht e r -

l a u b t werden , sich um die Konsequenzen ihrer wirtschafts -
ruinösen Politik zu drücken .

Herr Ludwig in der „ Roten Fahne " aber , dreist und be -

schränkt zugleich , baut dieser Regierung goldene Brücken . Ee -

zwungen von der verrückten These Moskaus von dem „ revolu -
tionären " Kampf gegen die Dawesierung Deutschlands , über

dem Staatsbegriff vergessend , daß an der Spitze des Staates

heute eine rechtsgerichtete , von großkapitalistischen Banken

getragene Regierung steht , fordert er Staatshilfe ,
statt die Entlarvung dieser Rechtsregierung , die die Rolle des

Schlichters in die höllischste Verlegenheit bringen und in aller

Oeffentlichkeit ihre Verantwortung für den fortschreitenden
Ruin der Wirtschaft enthüllen muß .

Aber der „ Roten Fahne " liegt ja nichts an der Ent -

larvung der D o u r g e o i s i «. Sie muß die Sozialdemokraten
und die Gesellschaftsbureaukratie „ entlarven " . Dazu muß sie
der Arbeiterschaft die Staatssuboention des englischen Kohlen -
bergbaus sogar als Sieg der englischen Arbeiterschaft prüfen -

stieren , statt sich darauf zu besinnen , daß jede Subvention der

Unternehmer zuletzt von der Arbeiterschaft bezahll wird .

Hamburg unö öas Zollgefetz .
Ein Konflikt zwischen Senat und Bürgerschaft .

Hamburg . 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei den Der -

Handlungen im Reichsrat über die Zollvorlage hoben sich bekanntlich

nur die Vertreter von Hejssen , Lübeck , Berlin und der

Provinz Sachsen dem Einspruch des sächsischen Gesandten

Gradnauer angeschlossen . In Hamburg hat es schärfsten Pro -

t - st ausgelöst , daß sich der Hamburger Vertreter im Reichsrat diesen
Ländern nicht angeschlossen hat . Unser Hamburger Parteiorgan .
das �Hamburger Echo " , hatte am Freitag in einem scharfgehaltenen
Artikel diesen Vorgang kritisiert und daraus hingewiesen , daß sich
der Hamburger Vertreter im Reichsrat mit seinem Verhalten in Wider -

spruch mit der übergroßen Mehrheit der Hamburger Bevölkerung
und auch den Bedürfnissen der Hamburger Wirtschaft gesetzt habe .
Im hamburgischen Landesparlament stehen 83 Vertretern der

Deutschnationalen , der Deutschen Dolkspartei und des Zentrums
10S Abgeordnete gegenüber , die den Parteien , die im

Reichstag gegen die Zollvorlagt waren , zuzurechnen sind .
Besonders bemerkenswert ist aber , daß das Organ der Volkspartei
in Hamburg , der „ Hamburger Correspondent " . ebenfalls vom Harn -
burgischen Wirtschastsstandpunkt aus die Zollvorlage verurteilte und

die Behauptung ausstellte , daß der neue schutzzöllnerische Tarif dazu

Am Mittwoch hat der Ständige Ausschuß des Preußischen
Landtags die Notverordnung des Staatsministeriums über die Ge -
Währung von Straffreiheit in Preußen verabschiedet . Nun öffnen
sich auch die Tore der preußischen Gefängnisse für einen Teil der
polstischen Gefangenen . Was von der Reichsregierung bereits nach
Annahme des Londoner Pakts und der dadurch bedingten Freilassüng
der rheinischen Separatisten feierlich für das ganze Reich onge -
kündigt wurde , ist nun , vier Monate nach der Hindenburg - Wahl ,
im bescheidensten Umfange Wirklichkeit geworden .

Der Erlaß einer Amnestie durch die Länder war insofern eine

Notwendigkeit , als die Reichsamnestie nur die von Gerichten des
Reichs abgeurteilten Delikte umfaßt . Die preußische Regierung
legte deshalb unverzüglich dem Ständigen Ausschuß des �Landtags
eine Notverordnung über die Gewährung von Straffreiheit
in Preußen vor . Sollte kein Zustand der Rechtsungleichheit , d. h.
keine Benachteiligung der durch die preußischen Gerichte ver -
urteilten Politischen gegenüber den Reichsamnestierten geschaffen
werden , so war zur Beseitigung dieses Notstandes die schleunig « Zu -
stimmung durch den den Landtag vertretenden Ständigen Ausschuß
geboten .

Die Vertreter der Sozialdemokratie haben den vorgelegten Re -

gierungsentwurf einer eingehenden Kritik unterzogen . Obwohl der

preußische Iustizminister sich auf den Standpunkt stellte , daß die

Verordnung der Regierung nur als Ganzes angenommen oder

abgelehnt werden könne , da die Erweiterung der Amnestie gegenüber
der Reichsomneftie nicht mehr „die Beseitigung eines ungewöhnlichen
Notstandes " im Sinne des Artikels 85 der Preußischen Verfassung * )
bedeuten würde , ist es gelungen ,

die Vorlage nicht unwesentlich zu verbessern .

In zirka zehnstündiger intensiver Beratung eines Unterausschusses
wurde in Uebereinstimmung mit den Regierungsvertretern eine

Plattform gefunden , die den Deutschnationalen sowie den Kommu -

nisten die Zustimmung ermöglichte . Es muß dabei frellich mit aller

Schärfe hervorgehoben werden , daß es unseren Vertretern nicht

gelungen ist , die bürgerlichen Parteien zu bewegen , grundsählich
über den Rahmen der Reichsamnestie hinauszugehen . Kein Hin -
weis auf die jedem Volksempfinden hohnsprechenden drakonischen

Zuchthausurteile gegen Arbeiter , kein Vergleich mit der Milde der

Gerichte gegen Rechtsradikale konnte die bürgerlichen Abgeordneten

bewegen , die Zuchthausverurteilungen bis zu einem gewissen Um -

fang zu amnestieren . Gab doch selbst «in Zentrumsabgeordneter ,
der Richter ist , zu , daß sich leider viele seiner Sollegen noch nicht
daran gewöhnen könnten , „ im Ramen des Voltes " Recht zu sprechen .

Ebenso bedauerlich ist es , daß man bei den Ausnahmen von
der Amnestie gewissermaßen einen » Hochverrat im Rückfall " kon -

struiert hat , obwohl das Gesetz einen solchen Begriff nicht kennt .

Hier glaubten die Vertreter der Rechtsparteien , das »wohlverftan -
dene Staatsinteresse " vor die anerkannt idealen Motive des ein -

zelnen stellen zu müssen . Leider ist es auch nicht gelungen , jenen
bedauernswerten Frauen zu helfen , die Opfer des % 216 , des be -

*) Nach Artikel 53 der Preußischen Verfassung kann der Stän -

dige Ausschuß , soscrn der Landtag nicht versammelt ist , in Ueber -

einstimmung mit der Regierung Verordnungen mit Gesetzeskraft
erlassen , wenn die ' Aufrechterhaltung der öffentlichen Sicherheit
oder die Beseitigung eines dringenden Notstandes es dringend er -

fordert .

rüchtigten Abtreibungsparagraphen , geworden sind . Ein von den

Sozialdemokraten gestellter Antrag wurde abgelehut .
Es bleibt also , wie in der Reichsamnestie , auch in Preußen

bei der Amnestierung aller politischen Straftaten , die
mit Geldstrafen oder mit Freiheitsstrafen bis zu zwei Jahren
Festungshaft oder Gefängnis geahndet wurden . Verfahren , die bis

zum 15. Juli 1925 noch nicht zur Verurteilung führten , werden «in -

gestellt , wenn voraussichtlich auf keine höhere Strafe als die eben

angeführten erkannt würde . Verhängte oder noch zu verbüßende
Festungs - oder Gefängnisstrafen , die über zwei Jahre hinaus -
gehen , werden um zwei Jahre gekürzt .

Einbezogen werden in die preußische Amnestie wie beim Reiche
der Hochverrat , die Testnahme an unerlaubten Verbänden , Zuwider -
Handlungen gegen das Republikschutzgesetz , Bersammlungsspren -
gungen und die damit im Zusammenhang stehenden Straftoten .

Darüber hinaus aber bringt die preußische Verordnung eine

Amnestierung der Verurteilungen , die z. B. wegen

Widerstandes gegen die Staatsgewalt . Aufforderung zum Ilo -

gehorfam , Auflaufs , Londfriedensbruchs , Hausfriedensbruches ,
unerlaubten Waffenbesitzes . Aufteizung zu GewalllStlgkeiteu ,
Sachbeschädigung , öffentlicher Veleidigung , Verächtlichmachung
von Staatseinrlchtungen und den damit in Zusammenhang

flehenden Straftale « im politischen Kampfe

erfolgten . Das Wesentlichste aber bleibt , daß darüber hinaus durch
die Initiative unserer Vertreter die Amnestie ausgedehnt ist auf
alle Delikte , die im wirlschastlicheu Kampfe begangen wurden .
Darunter fallen also nunmehr die Strafen , die im Verfolg des
Kampfes um den Achtstundentag , nach Streik » und Ausfperrungeu
usw . verhängt wurden .

Eine weitere Verbesserung liegt darin , daß bei Verhängung von
Gesamtstrafen , die durch mehrere Verurteilungen en : -
standen sind , im Gegensatz zur Reichsamnestie die Niederschlagung
bezw . der Straferlaß gesondert eintritt . Das Reichsamnestiegesetz
verbietet ganz allgemein einen höheren Straferlaß als zwei Jahre .

Di « Amnestie erstreckt sich nicht auf die Vergehen , die aus der
Inflationszeit stammen und in der wirtschafstichen Notlage
jener Zeit ihre Ursache haben . Das Justizministerium Hot hierbei
in einer Erklärung auf den Weg der Einzelbegnadigung
verwiesen und bei Würdigkeit feierlich jedes Entgegenkommen zu -
gesagt . Auf Grund der von uns bei der vorjährigen Justizdebatte
eingebrachten und angenommenen Entschließungen sind übrigen «
bis jetzt zirka 10 000 Cinzelbegnadigungen erfolgt .

Die preußische Amnestie ist keine vollamnestle . Sie erfaßt nur
die Delikte des politischen und wirtschaftspolitischen Kampfes , und
auch diese nur zum Teil . Sie lehnt sich allzu eng in ihren Grund -

zügen an die Reichsamnestie an . und wir , haben durchaus kein «
Ursache , mit ihr zufrieden zu sein . Sie gibt vielen , denen durch
„öffentlich « Rechtsprechung " offensichtlich schweres Unrecht geschehen
ist , nicht den Rechtsanspruch auf die Wohltat der Amnestie .

Soweit die Verordnung über den Rahmen der Reichsamaestse
hinausgeht , ist es der Initiative der Sozialdemokraten zu danken .

Dies « haben damit versucht , einen Teil jener Versprechungen ein¬
zulösen , die die Rechtsparteien im Ueberschwang des Sieges nach der
Hindenburg - Wahl den bedauernswerten Opfern der polltischen
Wirren und Kämpfe machten und schließlich — wie bei der Auf -
wertung — nicht gehallen haben . O t t o M e i e r , M. d. L.

beitrage , die gegenwärtige Wirtschaftskrise zu verewigen . Umso

erstaunlicher mußte die Stellungnahme des Hamburger Vertreters

im Reichsrat sein .

Inzwischen hat sich der Hamburger S e n a t mit einer Cr -

klärung an die Oefsentlichkeit gewandt , in der er zwar seine „ g r u n d -

sätzlich ablehnende Stellungnahme gegenüber
der Zollvorlage " hervorhebt , aber den Nichteinspruch damit

zu verteidigen sucht , weil vom hamburgischen Standpunkt aus die

Zollvorlage besonders in der Gefriersleischfrage durch die vom Reichs -

tag vorgenommene Aenderung verbessert worden fei . Uebrigens

hätte auch bei dem Mchrheitsverhältnjs im Reichsrat ein Einspruch

Hamburgs nur eine Demonstration dargestellt . Diese Hol -

tung des Senats ist mm Anlaß zu einem Offenen Brief «

des Ortsausschusses Hamburg des ADGB . an die

Sozialdemokratische Partei gewesen , in welchem um

Auskunft gebeten wird , ob die sozialdemokratischen Senatoren von

der Instruktion des Reichsratsvertreters gewußt hoben und ob die

Sozialdemokraten im Senat die Erklärung des Senats billigten .

Der Vorstand der hamburgischen Bürgerschaftsfrattion hat dazu

seinerseits eine Erklärung erlassen , wonach die sozialdemo -

kratischen Mitglieder des Senat » von der Er -

klärung nichts wußten , was Anlaß zu Auseinander -

setzungen im Senat geben werde . Nun hat auch die

sozialdemokratische Bürgerschaftsfraktion einge -

griffen und für die am Mittwoch stattfindende Sitzung des Landes -

Parlaments eine Anfrage eingebracht , in der gefragt wird , ob es

richtig ist , daß sich der Vertreter Hamburgs mit der fast geschlossen

gegen den Zolltarif stehenden hamburgischen Bevölkerung und Wirt -

schast in unglaublicher Weise in Widerspruch gesetzt hat . ob der Senat

dieses Verhalten billigt und den betreffenden Bevollmächtigten auch

fernerhin mit der Vertretung Hamburgs zu betreuen gedenke . Zum

Schluß wird Auskunft verlangt , wer dem Vertreter im

Reichsrot die Instruktionen erteilt hat . Noch der

Verfassung ist diese Anfrage innerhalb 14 Togen zu beantworten .

und es steht zu erwarten , daß es in der Bürgerschaft dann zu

scharfen Auseinandersetzungen kommen wird , da die

zollgegnerischen Parteien sich auf jeden Fall vor Wiederholungen

solcher Vorgänge sichern wollen .

Ein Nemfall .
Die „ Ordnungsregieruug " abgeblitzt .

Weimar , 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Vor der Dienst -

strafkammer in Weimar hatte sich kürzlich der « Bürgermeister von

Meuselwitz . Genosse Boock . zu verantworten , weil er aus Grund

eines Beschlusses seines Gemeinderates a m 1. M a i sämtliche Dienst -

stellen geschlossen hielt . Boock berief sich dabei auf die thüringische

Kreis - und Gemeindeordnung , die Regierung ober erblickte darin

eine Verletzung der Dienstpflichten des Bürgermeisters . Sie hatte

kurz vor dem 1. Mai «ine Anordnung erlassen , nach der die Dienst -

räume der Gemeinden nur an gesetzlichen Feiertogen geschlossen sein

dürften . Das Ministerium erkannte gegen Genossen Boock auf eine

Disziplinarstrafe von 25 M. Auf Boocks Einspruch ent -

schied die Dienststrafkammer jedoch , daß der Standpunkt der Regie -

rung unhaltbar sei , um so mehr , als die Unterteilung der städ -

tischen Berwaltungstätigkcst in Selbswerwaltungs - und Auftrags -

angelegenheiten durchaus strittig fei . Es liege im Wesen der Selbst -
Verwaltung , daß die Selbstverwaltungskörper an keine anderen
Schranken als die bestehenden Gesetze gebunden seien . Diese
seien aber im vorliegenden Fall nicht verletzt worden . Di « Dienst -
ftroskammer hob die Strafe auf mit der Begründung , daß das Mini -
sterium nicht das Recht habe , den Gemeinden dieäußereForm
der Ausführung und Erledigung ihrer Aufgaben vorzuschreiben .
sondern daß sich das Anweisungsrecht der Regierung nur auf die

Erledigung selbst und ihre Gesetzlichkeit erstrecken könne .

Sozialdemokratische Bürgermeister .
Weimar , 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Zahl der

sozialdemokratischen Bürgermeister in Thüringen ist wieder
um einen vermehrt worden . Bei der Bürgermeisterwahl in Stei -
n a ch - H a l l e n b e r g fiel die Wahl auf den Genossen H e n z e au »
Hesserode .

Völkische Pleite .
Weimar . 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Ueber da » Der -

mögen der völkischen « Ostthüringer Warte " , Druckerei und
Ve. lagsanstalt G. m. b. H. in Ger o, ist da » Konkursverfahren
eröffnet worden .

Betriebsstillegungen .
Weimar . 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Textilfabri -

kanten in Gera ließen durch Anschlag mitteilen , daß sie die Arbeits -

Verträge zum 1. September kündigen und von diesem Tage ihr . :
Betriebe schließen werden .

Die provinzialwahlen .
Wahltermin 25 . Oktober . — Noch nach dem alten Gesetz

Der Amtliche Preußische Pressedienst teilt mtt : Es besteht keine

sichere Aussicht , daß der Entwurf eines Prooinziallanbtags - und

Kreistagsgesetzes noch so rechtzestig verabschiedet werden wird , daß
die Neuwahlen zu den Prooinziallandtagen und Kreistagen , bei
denen die Wahlzeit der Abgeordneten nach dem Gesetzt vom 9. Juli
1925 am 1. November d. I . abläuft , rechtzestig von diesem Tag « auf
Grund des neuen Gesetzes würden stattfinden können . Unter diesen
Umständen scheint es geboten , die Neuwahlen noch vor dem 1. No -
vcmber d. I . , und zwar auf Grund des Gesetze » vom
3. Dezember 1920 , vornehmen zu lassen . Auf Grund des

8 1 eben dieses Gesetzes hat das Staatsministerium deshalb be -
fchlossen , daß am Sonntag , den 2 5. Oktober d. I „ die

Neuwahlen zu den Prooinziallandtagen der Provinzen Ostpreußen ,
Brandenburg , Pommern , Grenzmark Posen/Westpreußen , Nieder -

schlesien , Sachsen . Schleswig - Holstein , Hannover , Westfalen und der

Rheinprovinz sowie zu den Ko m m u n a l l a n d t a g « n der Be -

zirksverbände Cassel und Wiesbaden stattzufinden haben .
In einem Runderlatz des Ministers des Innern werden dem -

nächst die Landräte derjenigen Kreise , in denen Neuwahlen zum

Kreistage stattzufinden haben , angewiesen werden , die Kreisaus -

schüsse zu oeranlassen , gemäß Z 14 des Gesetzes vom 3. Dezember

1920 die Neuwahlen zu den Kreistagen auf den

gleichen Tag anberaumen zu lassen , damit die Wahlen zu den

Prooinziallandtagen und zu den Kreistagen in Verbindung mit -

einander vollzogen werden können .



GewerMoftsbeVegung
die öerliner flrbeiterschast l

Auf Veranlassung des Verbandes der ausgeschlossenen Vau -

arbeitet und der kommunistischen Partei Deutschlands zirkulieren

seil Nochen bereits in den Berliner Betrieben Sammellisten ,

angeblich um mit dem Erkrag die ausgesperrten Bauarbeiter zu

unlerstühen .
Niederholt wurde von den führenden Bauarbeiterver -

bänden öffentlich darauf hingewiesen , daß sie mit dieser

Ausgabe von Sammellisten nichts zu tun haben , da

sie aus eigener Kraft die erforderlichen Unlerstühungs -

betrage für die kämpfenden Kollegen zu leisten vermögen .

Aür den Fall einer Erweiterung des Kampfes durch Verwirk -

lichurig der von den Bauherren angekündigten General -

aussperrung aller Bauarbeiter hat der B u n d e s a u s s ch u ß
des ADGB . den Bauarbeiterverbänden bereits tatkräftige

Unter st ühung zugesichert . Der Vorstand des ADGB .

würde in diesem Falle nicht zögern , die gesamte organi .

f . - erte Arbeiterschaft zur vlithilse auszurufen ,
um den Machtwillen der Unternehmer durch die allgemeine Solidari -

tat der Arbeiterschaft zu brechen . Eine solche wirklich wirksam�
hilseleislung wird aber durch die jelzl umlaufenden Sammellisten

parteipolitisch interessierter Sondergruppen gefährdet , lim Interesse
der erfolgreichen Kampssührung sind daher diese Listen zu -

rückzuweisen , um mit ganzer Kraft zu helfen , wenn die Ar -

beilerschast durch ihre berufene Vertretung dazu aufgerufen wird .

Der Vorstand des ADGB .

Lohnverhanölunoen bei öer Reichsbahn .
Am Freitag Fortsetzung .

Berlin , 19. August . ( WTB . ) Am Mittwoch fanden in der

Hauptverwaltung der deutschen Reichsbahngesellschaft Verhandlungen
mit den am Tarifvertrag beteiligten Gewerkschaften über die Kündi -

gung der Lohnbestimmungen des Tarifvertrages statt . Die G e -

werkschaften hatten , wie bekannt , außer einer allgemeinen

Lohnerhöhung von 12 Pf . je Stunde die höhere geld -
liche Bewertung des von Arbeitern ausgeführten Beamten -
d i e n st e s , die Bezahlung der im Betrieb und Verkehr be -

schöstigten Arbeiter auch a n arbeitssreien Tagen sowie die

Hebung der Löhne in einzelnen Bezürken des Lohn -
g c b i e t e s 1 auf die Höhe der Löhne im L o h n g e b i c t 2 gc -
fordert . Die Reichs bahngesellschaft glaubt nach den von
ihr angestellten Erhebungen nicht in der Lage zu sein , einer

allgemeinen Lohnerhöhung für die Reichsarbeiter zuzu -
stimmen . Sie hat sich aber bereit erklärt , einen ausreiche n-
den Ausgleich dort zu schaffen , wo die Löhne der Reichsbahn -
arbeitet hinter denen der vergleichbaren Industriearbeiter zurück -
bleiben . Auch bei einzelnen Punkten der übrigen Forderungen will
die Reichsbahn Entgegenkommen zeigen . Die Aussprache
führte zu keinem positiven Ergebnis . Beide Parteien
werden nach nochmaliger eigener Beratung am Freitag nach -
mittag zu gemeinsamer Verhandlung zusammentreten .

Lohnbewegung im Bäckergcwcrbe .
Der Preisentwicklung folgend , hatte der Deutsche Rahrungs -

und Genußmittelarbeiterverband ( Sitz Hamburg ) bei den Bäcker -
meistern und Brotfabrikanten Lohnforderungen gestellt . Die direkten
Verhandlungen verliefen ergebnislos und der
Schlichtungsausschuß , der dann angerufen wurde , fällte eiäen
Schiedsspruch mit einer Lohnerhöhung von 3 bis 9 Proz . für die
einzelnen Gruppen . Die Arbeitgeber lehnten auch den Schieds -
spruch ab , da nach ihrer Behauptung „ die Steigerung der
P r eise s o unerheblich " sei , daß eine Lohnänderung nicht
gerechtfertigt sei . I » weiteren Verhandlungen vor dem Schlichter
boten die Arbeitgeber in der Spitze 2 M. Lohnerhöhung pro Woche ,
womit alle Preissteigerungen berücksichtigt seien .

Unter dem 19. August lief die Mitteilung des Schlichters bei
dem Verband ein , daß die Verbindlichkeitserklärung
abgelehnt werden mußte , da die im Artikel I Z 6 der Schlich .
tungsordnung vorgesehenen Doraussetzungen nicht vorliegen .

Die Bäckermeister haben sich in einer Borstandssitzung aller
Innungen am 18. August mit der Lohnfrage befaßt . Ob sie be -
schlössen , eine höhere Zulage zu machen , ist nicht ganz sicher, doch
werden sie das wohl oder übel tun müssen .

Die Bäckergesellen wurden zu der Situation umgehend Stellung
Die Backergssellen werden zu der Situation umgehend Stellung

treffen .

Quertreiberei der Bekleidungsarbeiter - , . Opposition " .
Wie in der Sonntagsnummer des „ Vorwärts " bereits mitgeteilt ,

ist durch die Haltung des Arbeitgeberverbandes in der Herren -
konfektion eine äußerst schwierige und kritische Situation entstanden ,
die den Deutschen Bekleidungsarbeiter - Berband veranlaßt hat , zu
heute eine Reichskonferenz zu berufen , um endgültige Be -
schlüsse für die weitere Erledigung dieser Angelegenheit zu fassen .
An die Mitglieder ist die Aufforderung ergangen , bis dahin v o n
allen örtlichen Kampfmaßnahmen abzusehen ,
um nicht die E i n h e i t l i ch k e i t und Geschlossenheit der
Bewegung zu gefährden . Dieses war besonders deshalb notwendig ,
weil der Arbeitgebcroerband ankündigte , daß bei Anwendung ein -
zclner örtlicher Kampfmoßnahmen die Aussperrung für die
gesamte deutsche Herrenkonfektion sofort erfolge .

Da wir keinen Grund haben , uns den Kampf vom Arbeitgeber -
verband aufzwingen zu lassen , sondern den Zeitpunkt hierfür nach
eigenem Ermessen selbst wählen wollen , wenn ein Kampf unver -
meidlich ist . — und mit Aussicht auf Erfolg durchgeführt werden

kann , ist strengste Geschlossenheit und größte Diszi -

plin der Arbeiterschaft in der Konfektion mehr denn je erforder -
lich. Diese ist jetzt erschüttert dadurch , daß der Bekleidungsarbeiter -
Verband „ Opposition " unter Führung von Schumacher und

Fehlner in einigen Betrieben seine Mitglieder gestern in den
S t r e i kch eintreten ließ .

So sehr es notwendig ist , ein besseres Ergebnis zu erzielen ,
wie es der Arbeitgeberverband in seinem letzten Angebot machte , ist

post - �lbonnentm

AHamit Sie regelmäßige Zustellung öes

�- �„ vorwärts " im nächsten Monat keine

unliebsame Unterbrechung erleiüet , bitten

wir unsere post - fibonnenten , üas �bonne -

ment für öen kommenden Monat bei Sem

zuständigen Postamt sofort zu erneuern .

vorwärts - Verlag G. m . b. h.

dieses Sondervorgchen geeignet , diese Absicht zu stören .
Das Sondervorgehcn der „ Opposition " , das ohne Ein -
vernehmen nist den übrigen Arbcitnehinerverbänden erfolgt ist , ist
deshalb keine Förderung , sondern eine schwere
Schädigung der Durchführung der Bewegung .

Wir fordern deshalb unsere Mitglieder auf , den P a -
r o l e n -d e r S o n d e r o r g a n i s a t i o n „ Opposition "
keinerlei Folge zu leisten und die Entscheidung der

Rcichskonferenz abzuwarten .
Rur geschlossenes , diszipliniertes und einheitliches Vorgehen ist

die Gewähr für einen cndgiytigen ' Erfolg .
Deutscher Bekleiduugsarbeitcr - Verband .

Tagung der Bauunternehmer .

Die Bauunternehmer waren am Mittwoch in Berlin � ver¬
sammelt . Ob sie zu irgendwelchen Beschlüssen gekommen sind' und
was sie nunmehr beschlossen haben , darüber haben sie bis jetzt
noch nichts verlauten lassen , sondern strengstes Schweigen bewahrt .
Bei einiger Ueberlcgung müßten sie zugeben , daß mit dem Schieds -
spruch nichts anzufangen war und erneute Verhandlungen herbei -
führen . _

Gewerks chastskongresi und Kommunisten .
Das Gesamtergebnis von den Delegiertenwablen zum

Deutschen GewerkichaftskongreßundzumKongreß der Internationalen
Bereinigung der Schuh « und Lederin du st riearbeiter
liegt nunmehr vor . Die Kommunisten vermochten in keinem
der Wahlkreise und zu keinem der Kongresse Delegierte ihrer
Richtung zum Siege zu führen . In allen Wahlkreisen
wurden die Kandidaten der Amsterdamer Richtung mit
großei » Vorsprüngen gc » ählt , während die Kommunisten im oll -

gemeinen nicht in der Lage waren , auf ihre Kandidaten Verhältnis -
mäßig groß « Stiinmenzablen zu vereinigen . Es dürfte auch dieses
Resultat ein sichtbares Zeichen dafür sein , daß der Einfluß der
Kommunisten in den Gewerkschaften immer geringer wird .

Schiedsspruch für den Ruhrbergbau .
Essen , 19. August . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei den Verband -

lungen am Mittwoch nMer Vorsitz des Reichs - und Staatskominisiärs
M e h l i ch zur Regelung der Lohnstreitigkeiten im Ruhrbergbau
wurde eine Einigung erzielt . Gegenüber den Forderungen der
Bergarkeitergewcrkschaften auf Erhöhung der
Löhne stellte sich der Z c ch e n v e r b a n d auf den Standpunkt ,
daß er angesichts der überaus schlechten Wirt -
fchaftslage im Ruhrbergbau eigentlich eine Herabsetzung
der Löhne fordern müsse . Aus sozialen Erwägunzen glaube er aber ,
zurzeit hiervon absehen z » sollen . Er fordere jedoch auf Grund des

Leistungsprinzips die Festsetzung von Spannungs -
lohnen derart , daß die jetzigen Schichtlöhne nur als norniale
gelten sollten , daß sie aber im Einzelfalle bei Minderleistung und
Minderleistungsfähigkeit bis zu 19 Proz . unterschritten werden
dürfen . Die Schlichtungskammer fällte schließlich einen Schieds -
spruch , nach dein die bisher gstltendc Lohnordnung
ain 1. September wieder in Krafi gesetzt wird , erstmals
kündbar zum Sl . Oktober . Eine Stellungnahme der Parteien zum
Schiedsspruch liegt noch nicht vor . Die Erklärungsfrist läuft bis
zum 26. August . _

Berichterstatter , die das Gras wachsen hören .
Bochum . 19. August lEigener Drahlbericht ) . Prejseineldunge »

über Verhandlungen zwecks Ausnahme der kommunistisch - syndika -
listischen „ Union der Hand - und Kopfarbeiter " in den Deutschen
Bergarbeiter - Verband sind , wie dieser erklären läßt , rznzutreffcnd

mnd werden von den Organisationsleitungen dementiert .

Henry Ford als Reeder .

( ITF . ) Henry Ford , der amerikanische Automobilkönig ,
tritt seit einiger Zeit auch als Schiffahrtunternehmer auf . Allerdings
handelt es sich hierbei ausschließlich um eine Reederei , die nur Fracht -
güter der Fordschen Fabriken befördert , aber das genügt schon , um
unter den amerikanischen Reedern einige Beunruhigungen hervor -
zurufen , denn bisher war Ford mit seinem Massenbedarf und seinem
Massenexport ein ausgezeichneter Kunde . Mit der Errichtung einer
Reederei hat sich Ford von dem Schisfahrtskapital unabhängig ge¬
macht . Er läßt nun die vom Auslande bezogenen Rohmaterialien
selbst anfahren und die Produkte selbst in die Bestimmungshäfen
leiten . Aber über dem Berlust des guten Kunden versetzt noch
etwas anderes die amerikanischen Reeder in Beunruhigung . Durch
die Anwendung des in seinen Fabriken mit großem finanziellen Er -
folg eingeführten Lohnsystems auch in seiner Reederei ist es
ihm gelungen , schnell einen tüchtigen Stab von See -
l e u t c n anzumustern und diese den Reedereien wegzuschnappen .
Ford zahlt nämlich in seiner Reederei Heuern , die die land -
laufigen um bO bis 100 Proz . überschreiten . Die
Mindestheuer ist auf 100 Dollar festgesetzt . Das erste Ford - Schiff
„ Oneidä " ist Anfang Juli mit der Bestimmung Bordeaux , Kopen -
Hägen und Antwerpen mit einer Ladung von 6000 Automobilen und
68 Traktoren in See gegangen . Es hat eine Besatzung von 27 Mann
und eine Wasserverdrängung von etwa 3600 Tonnen . Mit einem
amerikanischen Schiff gleichem Umfangs verglichen ist der Unter -

schied der monatlichen Heuern wie folgt :

Ford - Sbipping - Privat -
Schiff Boaid Recderc «

Dollar

1. Offizier � � . 225 180 155
2. , . . . . . . .. . . 175 160 130
3. „ . . . . . . . . .* 150 145 115
Bootsleute 125 75 65
Vollmatrose . 105 62,5 55

Leichtmatrose . . . . . . . . . 100 47,5 40

Radiotelegraphist . . . . . . . . 150 105 ' 90
1. Maschinist - Assistent . . . . . .225 180 155
2. . . . . . .. 175 160 130
3. . . . . . . . 150 145 116
Oeler . » » » » . » » . » 110 72,5 65

Heizer . . 105 65 . 57,5
Stewards » . » » » . » . . . 160 ' 120 105

Küche . . . . . .. . . . . .100 100 90

Messeperional . . . . . . . . .100 5-? 40

Die Besatzung der „ Oneido " besteht u. a. aus 6 Vollmatrosen ,
3 Oelern und 3 Heizern und eMspricht der Besatzung gleichgroßer
amerikanischer Schiffe . >

Zurzeit hat Ford 5 Schiffe in der Fahrt . Er hat kürzlich 200

Schiffe der staatlichen Handelsflotte , von der etwa *13 aufgelegt find .

zum Preise von 341 200 Pfund Sterling ( annähernd 7 Millionen

Mark ) übernommen . Wie Ford erklärt hat , sollen 170 Schiffe ab -

gewrackt werden . Die übrigen Schisse sollen für Oelseuerung um -

gebaut und für die eigenen Transporte der Ford - Fabrike ' n ver ?
wendet werden . _

Der belgische Metallarbeiterstreik .

Brüssel , 19. August . ( Eigener Drabtbericht . ) Der seit über sechs
Wochen dauernde belgische Metallarbeiterstreik geht immer noch
weiter . Aber die Unternehmer zeigen unverkennbare Zeichen der

Ermüdung , so daß der Sieg der Arbeiter nunmehr zuversichtlich
erwartet werden darf . Eine Anzahl der Uniei nehmer haben ihre

Forderungen zurückgezogen und damit die Wiederauf - -
» ahme der Arbeit ermöglicht . Im Untcrnehmerverband beginnt
Uneinigkeil um sich zu greisen . Rur einige Scharsmacher betzen
noch zum Dirrchbalten , aber der Widerstand der Unternehmer scheint
seinem End « nahe . _

--- ->

Die Tabakarbeiterlöhne in Bulgarien abgebaut .
Sofia , 19. August lWTB . ) . Der Abbau der Löhne in den

bulgarischen Tabakfabriken ist beendet . Die Aibeiter haben sich mit
einer Lohnkürzung um 10 Proz . einverstanden erklärt und
die Arbeit wieder ausgenommen .

Die ' Texlilfabrikanten in Gera ließen durch Anschlag mit -

teilen , daß iie die Arbeitsverträge zum 1. September kündigen
nnd von diesem Tage ab ihr « Betriebe schließen werden . — Sie
werden sie wieder aufmachen !

Die Hamburger Hafenarbeiter haben den Ende August ab -

laufenden Tarifvertrag gekündigt . Verhandlungen sind bereits

eingeleitet .

Die Gemeindearbeller in Baden fordern die Erhöhung ihres
Stundenlohnes um 15 Pf . Verhandlungen mit dem Arbeitgeber -
verband badisch - r Gemeinden waren erfolglos , weshalb die Bezirks -
schiedsstsllc in Karlsruhe angeruken wurde .

Veraitic - rrUiii , für Tolltil : Srnft Rc»! cr ! Wirtschaft : Art » Saterau, !
Eewc : 3chaZi «bcwc «una : ffr . 6( ito : n: lteuifleton : ®t . John SiSitoiosfi : Lolalcs

: iub Sonftiacs : Btiji Narstädt : Ameiqen Td. Oleie ; sämtlich in Berlin .
Bcriati : Borwiirt «»Lcrlae <5. m. b. t - , Berlin . Druck: Brrwärts . Buchdruckerel
und Verlaasanstalt Baut Sinaer u Co. Berlin SW 6S Linden ar - he 3.

Sietim 2 Beilagen , „llnterhaltnna und Willen " nnd „lsraueustlmmc " .

Ersatzlose und Kauflose
zur iehigcu Hauptziehung der Pmistischen StaatSlotteric

find noch zu haben in der

von Karl Gehrle
Berlin W. , Potsdamer Str . 3, im Petsdamer Pia «

Ncllendorf m 429.
Beliellungen auf Lo! e erster jtlasse
werden schon seßt entgegen genommen .

Große Reicieme für

Malz - und Kornkaffee
bis einschließlich Mittwoch , den 26 . August

Allerfeinster Pfund 48 jetzt 43 Pf . Gersten - und Roggenkaffee Pfund 30 jetzt 25 Pf .
Hochfeiner . Pfund 38 jetzt 33 Pf . Kornkaifee - Mischung . . . . .Paket 25 jetzt 20 Pf .

Eigene Mälzerei

u . Rösterei
146 GcGchäfte
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Die Preissteigerung für Lebensmittel beschränkt sich nicht bloss
auf das Fleisch , sondern sie hat alle Arten von Lebensmitteln erfaßt ,
und auch die Preise für Gemüse und Ob st sind in diesem
Jahr weit höher , als der allgemeinen Teuerung gegenüber den Vor -

kriegszciten entspricht . Es dürfte von wesentlichem Interesse sein ,
die Faktoren , die die Preisbildung beeinflussen , kennenzulernen .

Das Obst aus Ser Umgebung .
Den kleinsten TS: q inacht das Obst , das aus der Umgegend von

Berlin - von Werder , Glindow , Ferch usw . hierher kommt . Diese
Obstzüchler haben in der Zentralmarkthalle ZZ4 Stände und verkaufen
das Obst direkt an die Kleinhändler , aber nicht etwa billiger , als
wenn es aus dem Umweg über den Großhändler an die Kleinhändler
gelangt Sie lassen sich einfach für das Obst die Preise zahlen , die
die Kleinhändler auch sonst den . Engroshändlern zahlen mühten .
Außerdem haben diese Obstzüchter zirra 13l ) — 200 Stände im Lust¬
garten und geben hier das Obst teilweise an Kleinhändler , teilweise
direkt an Verbraucher ab . Ferner kauten zirka 20 Berliner Grossisten
das Obst in Werder und Umgegend auf . Ein Teil von ihnen fährt
mit Fuhrwerken zu den Obstzüchtern und nimmt das Obst , das er
gekauft hat , sofort mit . Ein anderer Teil des angekauften Obstes
wird cn eine - Sammelstelle gebracht und von dort aus nach Berlin
geschafft . Die Grossisten zahlen den Obslzüchtem den Preis , den
sie erhalten und berechnen für den verkauf eine Provision von
10 praz . brutto . Der Obst - » nd Gemüsekleinhandel berechnet eine
Spanne van ZZ Proz . , die ihm von der Preisprüfungsstelle zu¬
gebilligt worden ist , gegen 2S Proz . Zuschlag auf den Selbstkosten -
preis im Frieden .

Das Obst aus weiten Jemen .
Nun kommt Werder für die Versorgung Berlins nur in aller -

geringstem INahe in Frage . Es kann nur für wenige Wochen Berlin
mit Kirschen , Johannisbeeren und Stachelbeeren beliefern , tzartobst ,
r . ifo Pflaumen , Birnen , Aepiel und Pfirsiche , Aprikosen werden über -
heupt nicht aus Werder bezogen . Diese kommen aus Italien , aus
der Tschechoilomakei und aus Ungarn . Im Spätherbst auch aus
Amerika . Die deutsche Obskversergung erfolgt zu neun Zehnteln
ans dem Ztnslaud , und zwar liefert Italien Pfirsiche , Weintrauben ,
Pflaumen , Birnen und zum Teil auch ' Aepfcl . Aus der Tschechoslo -
wakei kommen Birnen , Aepiel und vor ollem Pflaumen . Die Ungarn j
sind , wie erwähnt , unsere chaupilieferanten für Zlprikosen , daneben

'

komm n aber auch ungarische Pflaumen und Weintrauben auf den
deutschen Markt . Nebe » diesem eigenllichen Obst werden in Deutsch -
lnnd sehr viel Apfelsinen und Bommen gegeiien , für die Italien und l
Spanien die chauptbezugsquellen sind .

Sie Sananeneinfuhr .

�
- »Die BAiesernng mit Bananen geschieht in eigenartiger Weise . !

Sic ist in den Händen der United fruit ? Tompagnie , eines Trusts , i
der die ganze Well mit Bananen versorgt . Er beherrscht vor allen ,
Dingen die westindische Bananenvel wertung . ist im Besitz ganzer i

Eisenbahnlinien und eigener Dampsschiffahrtslinien , die mit Extra -
Heizvorrichtungen für das Reisen der Frucht während des Transports
versehen sind . Ein Freihandel in Bananen ist eigentlich nur aus den
Kanarischen Inseln möglich , da dort die Früchte noch nicht vom Trust
erfaßt werden . Merkwürdigerweise ist der Bananenkonsum , obwohl
die Banane eine verhältnismäßig sehr teuere Frucht ist , im starken
Aufstieg begrissen , und es ist zu beobachten , daß das Publikum in
erster Linie nicht das kaust , was vorhanden ist , sondern das verlangt .
was teuer und schwer zu beschaffen ist . Es waren z. B. vor einigen
Wochen grüne Bohnen am Markt , die im Engroshandel mit 4 bis
5 Pf . verkauft wurden und beim Kleinhändler mit 10 Pf . für das
Pfund oder mit IS Pf . für zwei Pfund bezahlt wurden . Sie konnten
nicht abgesetzt werden . Augenblicklich , wo Bohnen teurer geworden

Der Straßenbaadel als Preisregler .

sind , sind sie begehrter . Ein weiteres Beispiel : Ein Engroshändler
hatte vor einigen Tagen zirka 300 OVO Gurken , qualitativ hochwertige
Ware , holländische Salatgurken , am Lager . Rur 100 000 davon
konnte er , obwohl er die Gurken zu 10 bis 20 Pf . verkaufte , an
den Kleinhandel absetzen , den Rest verkaufte er an die Fabrik und
an die Straßenhändler . Die Fabriken nehmen die kleinen und legen
sie dann ein . Es empfiehlt sich, daß die haussrau erst dann den
Küchenzettel macht , wenn sie sieht , was der Markt am vorteilhaftesten
bietet .

Unser Gemüseverbrauch
wird zu 50 Proz . durch inländische Produktion , zu 50 Proz . durch
Bezug aus dem Ausland gedecki . Und zwor vom Juni beginnend
bis zum Ende des Jahres beliefern die deutschen Produzenten den
Verbrauch . Die chaupllieseranten für Deutschland sind cholland ,
Italien und Dänemark . Holland liefert : Spinat , Salat . Blumenkohl ,
Gurken , Tomaten , Winterkohl - , Wirsing - , Weiß - , Rosenkohl , Kohl -
rüben und Zwiebeln . Italien ist Lieferant van Vlumcnkohl , Zwie -
beln , Bohnen , Tomaten , wobei dorous hinzuweisen ist , daß die
Tomaten holländischer Herkunst qualitativ viel hochwertiger sind als

die italienischen Tomaten . Dänemark beliefert Deutschland wahrend
der Monate Februar bis Mai mit Weißkohl . Die Auslandsbezüge
erfolgen in der Weise , daß die großen Importeure an Ort und Stelle
bei den Produzenten die Ware aufkaufen lasten . Sie werden dann
in die Waggons gebracht und nach den einzelnen Städten verladen .
Da wegen der leichten Verderblichkeit die Ware innerhalb weniger
Marktstunden verkaust werden muß , muß die Verteilung an die
kleinen Händler durch den Großhändler vorgenommen werden .

Die Preisspannen .
Und nun zum Schluß etwas über die Preise . In Baden erhält

der Produzent für einen Zentner Pflaumen 40 M. von dem Groß¬
händler bzw . seinem Einkäufer . Der Großhändler vertaust diese
Ware mit 46 bis 50 M. für den Zentner , und im Kleinhandel kosten
die Pflaumen 60 bis 70 Ps . pro Pfund . Also die größte Spanne
nimmt der Kleinhandel , das liegt daran , daß er kleinere Mengen ab .
setzt , also an der Umsatzeinheit mehr verdienen muß , als der Groß -
Händler . Die Preise würden noch höher sein im Kleinhandel , wenn
der Strahenhandel nicht preisregulierend wirken würde . Der
Straßenhandel verkauft zwar nicht die beste Ware , aber er verkaust
billig , und die in der Nähe des Straßenhändlers liegenden Geschäfte

� können sich schon der Konkurrenz wegen mit ihren Preisen nicht allzu
. weit von den Preisen des Straßenhandels entfernen . Mohrrüben .

die hier in der Nähe von Berlin gezüchtet werden , werden bei dem
Produzenten mit 3 bis 4 Ps . bezahlt . 6 bis 8 Pf . pro Pfund
nimmt der Großhandel , 10 Pf . der Kleinhandel . Hier ist die Spanne
überall gleichmäßig . Immerhin ist sie bei allen Produkten höher wie
im Frieden , und die Preise dürsten noch weiter steigen , wenn der an -
genommene Zolltarif in Kraft tritt . Aus diesem Grunde haben sich
sowohl Klein - wie Großfruchthandel gegen die neue Zollvorlage
gewandt , sie fürchten durch Preiserhöhungen Nerringeiaiim des A !'
satzes .

»

Die Fleischpreise sind gestiegen , und bei den anderen

Nahrungsmitteln ist in Kürze ebenfalls mit einer Berteuerung zu
rechnen . Es ist interessant , zu beobachten , daß die Hamburger
Importeure , die den größten Teil der aus dem Ausland ein -

geführten Lebensmittel noch Deutschland bringen , in den letzten
Monaten sehr günstig operiert haben , d. h. ihre Waren zu günstigen
Preisen eingekauft haben . Man müßte nun annehmen , daß ste diese
Waren ebenfalls zu günstigen Preisen dem Verbrauch zuführen .
Aber für sie entscheidet in erster Linie der Profit . Run ist auf dem
Weltmarkt auch eine Teuerung der meisten Kolonial .
waren eingetreten , und die Hamburger Importeure benutzen diese
Gelegenheit , um ihre Waren , die sie , wie erwähnt , billig ein

gekauft haben , zu teuren Preisen wieder loszu -
schlagen und den Profit mitzunehmen . Wenn sie dann wieder

einkaufen müssen , müssen sie ebenfalls höhere Preise anlegen , und
die Konsumenten müssen das zahlen . Das ist dos Bild der augenblick
lichen Marktlage , und wir dürfen uns nicht wundern , wenn in aller -
nächster Zeit die Preise weiter in die Höhe gehen .

Das unbegreifliche Ich .
12] Geschichte einer Jugend .

Roman von Tom kristensen .
( Berechtigte Uebersetzung aus dem Dänischen oon F. E. Vogel . )

Wir saßen und knabberten an den Kuchen .
„ Kannst du Ejnar leiden ? " fragte Harry plötzlich .
„ Nein . "

„ Ich auch nicht , und seine Mutter ist ein Diebsstück, "
sagte Harry und schüttelte sich, als ob es ihm kalt über den
Rücken liefe .

„ Ja, " flüsterte ich , „ unck Edith kann ich auch nicht leiden . "
„ Rein , de » n sie ist auch ein Diebsstück . "
Wir flüsterten zusammen , und zuweilen sahen wir uns

enifetzk an .

„ Ja , ein Diebsstück, " stöhnte ich .
Aber nachdenken konnte ich nicht . Ich konnte die Kirchen -

dimerin vor mir sehen , die große Frau mit dem strass zurück -
gekämmten Haar und den unfreundlichen Augen . Diebs -
stück ! Ich konnte Ejnar im Sportsanzug mit seiner Wasser -
tolle sehen . Diebsstück ! Und ich konnte Edith sehen mit ihrer
Schürze und den beiden Zöpfen . Sie war nicht unartig ! aber

sie war ein Diebsstück . Jeb konnte nicht ganz begreifen , daß
sie das sein sollte . Die Kirchsndienerin war es , Ejnar war es ,
dann niuhte sie es also auch sein . �

„ Ich muß nach Haufe, " sagte ich . All das Neue hatte

mich beunruhigt , und ich hatte ja auch keine Erlanfmis gehabt
�" Migehen .

Und ohne weiteren Uebcrgang stand ich auf und lief die

Treppe herunter .
Unten im Hof traf ich�dic Dame , die ich für Harrys

Schwester gehalten hatte . Sie hatte eine rote Bluse an
und pfiff .

„Willst du etwas Schokolade haben , du kleines Manns -
bild ? " fragte sie .

„ Ja , danke schön . "
Sie gab mir eine ganze Tafel , von der sie nur ein Stück

abgebrochen halte .
„ Und inach , daß du nach Hause kommst und groß wirst ! "

laebte sie . .
Sie lachten alle zusammen so merkwürdig bicr in „ S ' iomi " :

doch ich bekam Zweiörestückc und Schokolade da geschenkt , und

Harry war nicht so eingebildet .

Draußen auf der Straße and ich einen Augenblick still
und sah zu den Fenstern der Kirchendienerin hinauf . Sie

hatten einen anderen Ausdruck als sonst . Sie waren dunkel .

Regenwolken spiegellen sich in ihnen , und sie sahen dunkler
und unheimlicher als olle anderen Fenster in der ganzen
Straße aus .

Rein , ich mußte nach Haus . Ich würde wohl Schelte
kriegen : doch ich lief trotzdem , um es so schnell wie möglich zu
überstehen .

Als ich in den Laden kam , faß Mutter und schrieb Briefe .
Sie sah aus : aber da es kein Kunde war , fuhr sie fort zu
schreiben . Ich ging in mein Hinterzimmer , ohne etwas zu
sagen . Mein Herz klopfte laut , und ich schnaufte nach dem

Lauf . Es war da etwas , was ich nicht begreifen konnte . Ich
bekam keine Schelte , und ich war doch ohne Erlaubnis auf
der Straße gewesen .

Von dem Tage an lief ich aus und ein , wie es mir gerade
paßte . Ich war viel allein in jener Zeit , wie ich mich erinnere ,
und mir wurde keine biblische Geschichte mehr im Bett erzählt .
Wäre ich gezwungen gewesen , zu Hause zu sitzen , hätte ich
meine Einsamkeit stärker gefühlt : doch ich war viel unterwegs
und kam müde zurück .

Da geschah es an einem Regenwetterabend , daß meine

Mutter mich bei der Hand nahm und sagte , wir wollten etwas

ausgehen .
„ Ich habe ja keinen Mantel an , ich werde naß ! " sagte

ich erstaunt .
„ Ach. das ist ja richtig, " antwortete Mutter zerstreut , und

sie half mir in den Mantel , aber nicht so sorglich wie sonst .
Sie hielt ihn zu hoch .

Wir gingen in den Regen hinaus .
Es war kalt . Die Laternenscheiben klirrten . Die Lichter

flackerten , so daß die Fassaden der Häuser in unruhiger Be -

wegung waren .
Im Halbdunkel kam die schwarze Gestalt der Kirchen -

dienerin an uns vorbei , sie hielt sich nicht mehr so aufrecht .
„ Mutter , ist das wahr , daß sie ein Diebsstück ist ?"

„ Du darfst so was nicht sagen ! " antwortete Mutter und

schüttelte mich am Arm .
„ Aber Harry sagt es doch ! "
„ Du dorfft nicht mit Harri ) spielen . Aber das ist ja

schließlich ganz gleich . " setzte sie hinzu . Ich verstand sie nicht .

j Sic sprach so merkwürdig .
. La . Waldemar , ja , mein Kleiner , nun kommst du von

dem allen fort , und du verlittst auch « cht viel daran . "

Sie sprach vor sich hin und ich konnte nicht antworten .
Auf dem Sankt - Anna - Platz drehte sie sichmm und sah zu

dem Laden hinüber .
„ Es war trotzdem ein hübscher Laden, " seufzte sie.
„ Ja , das ist er . Alle Hüte sind so hübsch, " antwortete ich .
„ Aber was hilft das . Die Leute sind anderer Meinung

als wir beiden armen Würmer , und was nützt dann das

Ganze . "
Wir gingen die Amaliengade herunter und unter den

Säulengängen entlang .
Auf dem Schloßplatz gingen einige Gardisten hin und

her . « ie trugen lange Umhänge , und ihre Bajonette blitzten
im Schein der Laternen .

„Kille , kille , kille , kille ! " sagte einer von ihnen , als wir

vorbeigingen .
„ Es brennt Licht beim König, " sagte ich .
„ Ja , das stimmt, " antwortete Mutter .

„Bist du mal beim König gewesen ? "
„ Nein , was sollte ich denn dort , mein Junge : ober i- .

mußt nicht sovie fragen . Mutter ist müde und sehr , sehr
traurig . "

Ich wischte mit der Hand über mein Gesicht , das naß
vom Regen mar . Wir gingen nach der Langen Linie her¬
unter .

„ Wollen wir nicht lieber nach Haufe gehen , Mutter ? "

„ Nach Hause ? Na , du sprichst , wie du es verstehst . Nein ,
wir müssen nach der Langen Linie hinaus . "

Das Gitter war verschlossen , und Mutter fing plötzlich zu
weinen an .

„ Das Gitter ist verschlossen ! " stöhnte sie, und dann er - '

griff sie mich beim Arm und eilte über den Toldbodvej nach
Grönningen berunter . Sic sah sich nach ollen Seiten um
und flüsterte :

„ Hier sind so viele Menschen ! "
„ Nein , Mutter , nein . Nur da drüben geht ein Herr und

da weiter hinten noch einer . Dos sind doch nicht viele . "

„ Sei doch stille . Junge, " antwortete sie böse und

zog mich hinter sich her .

Unten in Grönningen blieb sie stehen und sah sich ocr -
wirrt nach allen Seiten um . Es war dunkel , und der Regen
prasselte auf den Blättern der Bäume . Ein Stückchen weiter

blitzten verschiedene Lichtreihen übereinander aus . Das waren
die Häuser .

( Fortschang folgt . )



Soll es so weiter gehen ?
Das «« erträgliche Steigen der Fleischpreise .

Es war nicht schwer , nach der Einbringung der Zollvorlage

vorauszusagen , daß unter der Wirkung der beabsichtigten Zölle und

erst recht nach der Einführung der Zolle die Lebensmittel -

preise eine ungeheuerliche Steigerung erfahren
würden . Diese Situation wird bereits vom Lebensmittelhandel

jpekulatio ausgenutzt . Am Vi eh markt ist in den letzten Tagen
eine bedeutende Preissteigerung eingetreten , die nicht
etwa auf Knappheit an Vieh zurückzuführen ist , sondern deren

Ursache darin liegt , daß die Landwirte in der Hoffnung , durch
eine Verknappung des Verkaufsmaterials Preiserhöhungen zu� er¬

zielen , Vieh zurückgehalten haben . Ihre Hoffnung dürfte

enttäuscht werden . Der Aleischkonsum der Berliner Bevölkerung� ist

beeinflußt durch die hohen preise in der letzten Zeit stark zurück¬

gegangen . Aus der anderen Seite ist die Bachsrage nach Gefrier -

fleisch ganz erheblich gestiegen . Allerdings kann diese Nachfrage ja
nur zum Teil befriedigt werden , da nur ein bestimmtes Kontingent
von ausländischem Gefrierfleisch zur zollfreien Einfuhr zur Der «

fügung stehk . Wohin soll die Preisteuerung bei dem heutigen Ein -
kommen der Arbeiter führen , bei der Weigerring der Arbeitgeber
die allernotwendigsten Lohnforderungen zu bewilligen ? Der Regie -
rung stehen nach der Annahme der Zollgesetze und nach dem Abbau
der Zwangswirtschaft allerdings nur sehr wenig Mittel zur Ver -

fügung , um den Preistreibereien Einhalt zu gebieten . Und selbst
diese Mittel will sie freiwillig ans der Hand
geben . Dem Rcichsrat ist eine Gesetzesvorlage zugegangen , die
eine Aufhebung des Wucher st rafrechts vorsteht . Es

gibt eben nur eins , und das ist ein Abbau der vielen Zwischen -
stationen , die bei der Ware auf dem Wege vom Produzenten zum
Konsumenten bestehen . Die Ware muß aus dem kürzesten Wege zum
Konsumenten gelangen und daß diese Verkürzung des Weges eine
erhebliche Verbilligung bedeutet , dafür ist der beste Beweis die Tat «
sache , daß die meisten Lebensmittel in den Konsumgenostenschaften
und Warenhäusern , die viele Zwischenstationen des Waremimlaufs
umgehen , billiger zu haben sind , als in den meisten anderen Klein -
Handelsgeschäften . Wenn es sich auch nur um Pfennige handelt , bei
dem geringen Einkommen , mit dem die proletarische Hausfrau heute

rechnen muß , zählt eben jeder Pfennig .

Lalsthe Zehn - Nentenmarkfthekne .
Die Falschmünzerwerkstatt ia der Villa „ Goldener Friede " .

Die gefährliche Falschmünzerwerkstatt in der Villa . Goldener
Friede " in Zernsdorf bildete den Mittelpunkt der Anklage
wegen Münzverbrechens , die vor dem Großen Schöffengericht
Berlin - Schöncberg gegen den Buchdruckereibesttzer Otto K e y s e r ,
die Kaufleute Max R a k o w und Hans Ney , den Lehrer Fritz
Tretnau , den Maschinenmeister Karl Lorenz und schließlich
gegen die verwitwete Frau Nanny R o me i k zur Verhandlung
gelangte .

Die verborgene Werkstatt wurde dadurch entdeckt , daß nach
den Ermittlungen der Folschgcldobteilung der Reichsbant Keyser eine
neue Druckmaschine gekauft hatte . Mit dieser Maschine
mußte es eine besondere Bewandtnis haben , denn auf Grund einer
vertraulichen Mitteilung , daß ein Neuköllner Kommunist nach der
Fälschung von Zweibillionenscheinen falsche Rcntenmarkscheine her -
stellen wollte , hatte man erfahren , daß Keyser dahinter steckte .
Deshalb wurde der Abtransport der Druckmaschine be -
ob achtet und von Beamten verfolgt , wodurch es schließlich ge -
lang , ihren Verbleib in der Villa . Goldener Friede " in
Zernsdorf bei Königswusterhausen festzustellen . Als Krimi -
nalkommissar von Liebermann eindrang , fand er in einem ver -
schlossenen Keller eine vollständig und modern einge -
richtet « , elektrisch betriebene und mit elektrischem
Licht versehene Falschmünzerwerkstatt . in der noch
die Falschgelddruckplatten in der Maschine eingespannt waren und
sich auch eine Anzahl fertiger falscher Zehnmarkscheine der Renten -
dank befanden . Die anwesenden Angeklagten R a k o w und Frau
R o m e i k, die Besitzerin der Villa und gewesene Gattin des einst
vielgenannten Direktors Romeik aus dem Pommembank - Prozeh ,
zeigten sich sehr erstaunt und erklärten dann , zwei angebliche Mieter
des Kellers namens Müller und Schmze hätten eines Tages eine
anscheinend versehentlich offengelassene Geldkassette zurückgelasten ,
die im oberen Schlafraume stand . Dort wurde sie auch offen auf
einem Bette vorgefunden : neben ihr mehrere Päckchen mit falschen
Scheinen , so daß offenbar Rakow beim Zählen überrascht worden
war . Im ganzen befanden sich nicht weniger als 18 0 0 Stück
falsche Rentenzehnmarkscheine in der Kastette . Wieviel
Falsifikate bereits in den Verkehr gebracht worden waren , darauf
läßt der Umstand schließen , daß noch heute Scheine aus dieser Quelle
zum Vorschein kommen . Bor Gericht belasteten sich die Angeklagten
gegenseitig . Während Keyser behauptete , Rakow sei der spiritu ,
rtctor gewesen , erklärten die anderen , Keyser habe zunächst den
Gedanken angeregt , verbotene kommuni st Ische Druck -
schriften in dem Keller der Villa zu drucken , da hiermit ein gutes
Geschäft zu mach « n sei . Dadurch sei Rakow veranlaßt worden , Geld
zu beschaffen , und als Keyser dann damit herausgekommen wäre ,
daß er Falschgeld drucken wolle , sei es zu spät gewesen , sich aus
der Affäre zu ziehen , zumal Keyser mit Zwang vorgegangen sei .
Insbesondere behauptete auch Frau Romeik , nicht den Schatten einer
Ahnung von der Affäre gehabt zu haben .

Der Staatsanwalt kam nach längeren Ausführungen zu einem
Schuldig gegen alle , denn auch die Angeklagte Frau Romeik ,
die ihre Scbmuckfachcn verpfändet habe , um Ralow das nötige
Geld zu oerschaffen , sei . eine ganz gerissene Frau . Als die Haupt -
schuldigen und geistigen Urheber beantragte er gegen Keyser und
Rakow unter eVrsagung midernder Umstände je 5 Jahre Zucht -
haus , gegen Tretnau und Ney unter Zubilligung mildernder Um -
stände je 3 Jahre Gefängnis , gegen Lorenz , der sich bei dem Drucken
Rakow unter Versagung mildernder Umstände je 5 Jahre Zucht¬
haus , gegen die Angeklagte Romeik , die zwar nicht eine aktive
Tättgkeit entwickelt , aber das Gericht dreist angelogen habe , bean -
tragt « der Staatsanwalt , ihr die mildernden Umstände zu versagen
und sie zu 3 Jahren Zuchthaus zu verurteilen .

Nach längerer Beratung verkündete der Vorsitzende folgendes
Urteil : die Angellagten Keyser , Rakow und Frau Romeik
wurden unter Veisagung mildernder Umstände zu je 3 Jahren
Zuchthaus und je 5 Iahren Ehrverlust oerurteilt . Die Angeklag -
tcn Tretnau , Ney und Lorenz , denen mildernde Umstände
zugebilligt wurden , wurden zu je 3 Iahren bzw . 2 Jahren
Gefängnis und drei Iahren Ehrverlust verurteilt . Ein Teil der Straf «
wurde auf die erlittene U nterfuchungshaft angerechnet . Frau
Romeik wurde wegen der Höhe der Strafe sofort in Haft ge -
nommen .

Eine Grohgarage für Autobusse .
Dem stets wachsenden Verkehr und der laufenden Ergänzung

des Wagenparkes der Aboag von Woche zu Woche waren
die Bahnhöfe schon seit langer Zeit nicht mehr gewachsen . Um
den Neubau von großen massiven Garagen , die viel Zeit in An »
spruch nehmen und ungeheure Kosten verursachen , zu vermeiden ,
war der Plan entstanden , eine geräumige , aber dennoch möglichst
billige Großgarage nach amerikanischem Muster zu bauen , die
über 100 Wagen aufnehmen sollte . Nach recht langwierigen Ver -
Handlungen mit der Baupolizei ist eS der Direktion der Aboag nun
gesungen , die Erlaubnis zu dem Bau einer groß -
zügigen Garagenanlage in der Morse st raße in
Charlottenburg zu erhalten . Der Neubau ist bereits in Angriff
genommen worden und soll auf Grund der von der Verkehrs -
smdienkommission der Aboag in Amerika und London gesammelten
Erfahrungen erfolgen . Insgesamt sollen nach der endgllltigen
Fertigstellung dieser überdachten Riesenhalle etwa 160 Autobusse
Unterkunft finden . Der Bau derartiger . Großbahnhöfe ' ist sehr

zu begrüßen , zumal die Behörden eingesehen haben , daß der Bau

derartiger Großanlagen schon der bedeutend geringeren Baukosten

wegen in Zukunft unumgänglich fein wird . Bis zur Ferng -

stellung der Großgarage werden allerdings noch einige Monale

verstreichen .

Zum Mord in Germenöorf .
Die Obduktion des erschlagenen Kaufmanns .

Gestern nachmittag fand in der Leichenhalle in Germendorf

die Obduktion des erschlagenen Kaufmanns Emil Lohmeyer statt .

Sie wurde ausgeführt von dem hiesigen Gerichtsarzt Dr . Kipper

und dem dortigen Kreisarzt Dr . Hartwig . Die Todesursache

ist unzweifelhost in den wuchtig geführten Schlägen zu suchen .

Durch den Schädelbruch ist Erbrechen hervorgerufen und daran

ist der alteMann erstickt . Die Mordkommission fand bei der

Besichttgung des Tatortes ein sogenanntes Knickermesser , besten

Klinge 18 Zentimeter lang ist , auf dem Herde liegen . Durch die

Obduktion wurde bestätigt , daß dieser Knicker die Mord -

wasfe ist .
Vor allem ist es setzt darum zu ttin , die BermSgensverhäliniff «

des Ermordeten zu klären . Lohmeyer soll vordemKriege ein

Vermögen von etwa einer halben Million beseffen

haben . Wieviel er aus der Inflattonszeit gerettet hat , steht noch
nicht fest . Außer dem Hause , in dem er wohnte , gehören ihm noch

zwei andere Häuser im Dorfe , die er vermietet hat . Ferner wird

man mit Hilfe des Inspektors der Sparkaffe jetzt feststellen , an wen
er Hypotheken vergeben hat . Die Klärung der Lohmeyerschen
Geschöftsangelegenheiten und seines Wohnungsinventars wird eine

tagelange Arbeit erfordern . Es Ist unzweifelhaft , daß stch der Täter
bei der Ausführung dieses grauenhaften Derbrechens seine Kleidung
sowie seine Hände mit Blut besudelt hat . Alle Personen , die viel -

leicht auf Bahnhöfen oder Chauffeen der Umgegend einen Menschen ,
vielleicht auf einem Rade , in blutbefleckter Kleidung gesehen haben ,
werden dringend ersucht , sich bei der Mordkommission zu melden . Die

Behörde läßt gleichzeitig verkünden , daß wahrscheinlich eine

Belohnung von 1000 Mark ausgesetzt werden wird . Der

schnellen AufNärung dieser gräßlichen Tat wird wirklich nicht damit

gedient , wenn man drei Tage nach der Tat der Oesfentllchkeit
noch nicht einmal Bestimmte » über die Höhe der ausgesetzten Be -

lohnung mitteilen kann .

Vorsicht beim Baden im Stösiensee .
Vom Bezirksamt Spandau wird mitgeteilt : Der südliche

Teil des PichelSwerder wird , besonders des Sonntag « und bei
warmer Witterung , von Tausenden von Berlinern au « den ver -
schiedensten Bezirken zum Zwecke des Badens aufgesucht . Das
Baden an der sogenannten Badewiese ist aber im höchste n
Grade gefährlich , weil der Boden des SiößenseeS gerade an
dieser Stell « bereits ganz nahe am Rande in erhebliche Tief « —
drei bi « vier Meter — abfällt . ES ist deshaib auch bereits «ine
größere Zahl von Todesfällen durch Ertrinken , am
veraangenen Sonntag wiederum zwei , zu bellagen gewesen . Um die Be «
völkerung auf die Gefahren auimerliam zu machen , weiden dem -
näckst wiederum Warnungstafeln — die letzt « ist von unbe -
fugter Hand entfernt worden — Aufstellung finden , bis die in
Angriff genommene Frage der Errichiung eines fachgemäß auSge -
bauten Freibades ihre Erledigung gefunden hat . Den Besuchern
des PichelswerderS wird auch anS Herz gelegt , diese schöne Stelle
des HaveluferS nicht in rücksichtsloser Weise zu beschmutzen und
durch weggeworfenes Papier zu verunreinigen .

Gege « die Verunreinigung der Strasie « .
E « ist in der Oeffentlichkeit wiederholt lebhafte Klag « darüber

geführt worden , daß öffentliche Plätze und Straßen durch Fort -
werfen von Papier , Obstschalen und dergl . verunreinigt und die
Fußgänger gefährdet werden . Wie wir dazu von zuständiger Stelle
erfahren , find die P o Ii z e i b e a m t en des Straßendienste » an -
gewiesen , auf Gnind der bestehenden Verordnungen über die
Verunreinigung von Straßen . Wegen usw . gegen das Fortwerfen
von Papier , Obstschalen und dergl . auf Straßen , öffentlichen Plätzen ,
in Anlagen und im Walde energisch vorzugehen .

Strafjustiz und Republik lautet da » Thema einer Kund -
gebung , zu der das R e i ch S b a n n e r Echwarz - Rot - Gold am
Donnerstag , den 20. August , abends 8 Uhr , noch der Stadthalle
einladet . Das Hauptreferat wird Rechtsanwalt Dr . Brandt
halten . Namhafte republikanische Aerzte , Juristen und Nichter werden
im Anschluß daran zu diesem heute außerordentlich brennenden
Thema da « Wort ergreifen . All « Republikaner find zur Teilnahme
an der Veranstaltung , die «in « machtvoll « Kundgebung für «ine
Erneuerung der deutschen Strafjustiz werden muß . eingeladen .

Ein seilsamer Avfall . In den Daimler - Werken in Mariendorf
ereignete sich am Mittwoch vormittag ein eigenartiger Unfall .
Dem an einem Dampfhammer arbeitenden 3S Jahre alten Scbmied
Schmidt au « der Waldfiratze 57 wurde ein Meißel entrissen
und mit solcher Gewalt gegen die Unke Brustseite in der Herz «
gegend geschleudert , daß er auf der Stelle zusammenbrach . Ein
hinzugezogener Arzt konnte nur noch den Tod feststellen .

Der Lildangsoorschaß Ireptow - Daamschulenwea bietet in seiner 37. Vor -
sührung wisscnschaslliiber Kilme In der Trepwwer Sternwarie am Freitag ,
2t . August abend » 8 Uhr : l . den großen Knltinsilm , SJ a v <i � , einen Film
von Vulkanen , Menschen und Tieren de ; Mittelmeerc «, 2. den Film von
der großen VersassungSieicr bei Reichsbanners im Treptower Park .
Karten zu 60 Plennig find noch in der Spedition Keßler , Draetzftr . 60 und
an der Abendkasse zu haben .

Die Katastrophe öes Dampfers Mackinac .

Bisher 32 Xofe nnd 50 Schwerverkehte .
Nach den bisherigen Feststellungen ist die Kesselexplosion auf

dem Bergnügungsdampfer Mackinac vermuttlch da -

durch entstanden , daß ein « ausgebesierte Platte de » Kessels dem
Dampfdruck nicht widerstehen konnte . Die Mehrzahl der
Todesfälle , dl « stch nach den letzten Meldungen auf 32 be¬
laufen . wurde dadurch verursacht , daß die meisten der Passagiere
sich in den unteren Räumen de » Dampfers aufhielten und von dem
eindringenden heißen Dampf oerbrüht wurden . Etwa 5 0 Per -
sonen sind so schwer verletzt , daß an ihrer Genesung gezweifelt
wird .

Das Rundfunkprograrnm .
Donnerstag , den 20 . August .

Außer dorn üblichen Tegeaprogramm :
5 —8 . 30 Uhr abenda : Nachmittagskonzert der Berliner Funk -

kapelle . Leitung ; Konzertmeiatar Fcrdy Kauffman . 7 Uhr abends :
Hana - Bredosr - Schnle ( Bildnngskuree ) . " Abteilung Technik . Dipl . -
Ing . Arendt « Stahl und Edelstahl * . 7. 45 Uhr abends : Erna Arn -
hold : « Rundgang durch Alt - Berlin " . ' J . Vortrag . 8 30 Uhr abends :
Konzert des Musikkorps des 8. Bataillons Preußischen Infanterie¬
regiments Nr . 9. Dirigent : Oberin usikm erster Adolf Becker .
1. A. Becker : Heil dir . mein Vaterland , Marsch aus Doniietüis
« Die Regimentstoehter * . ! . 0. Reineoke : Ouvertüre » Briedens -
feior " . 8, Fanfaren der Pappenheimer Kürassiere mad Pappen¬
heimer Marsch ( lOOT) . . 4. B. Godard : Bercense de Jocelyn
( Flögelhorn ; H. Schneider ) . 6, Parademarsch der 18. Husaren .
6. R. Wagner : Morgenfanfaren der Türmer und Königsgebet ans
der Oper « Lohengnn " . 7. A. Reckling : Eine Episode aus dem
Jägerleben . 8. Heinrieh , Prinz von Preußen : Präsentiermarsch
der 1. Matrosendivision . 10 Uhr abends : Dritte Bekanntgabe der
neuesten Tagesnaohrichten , Zeitansage . Wetterdienst , Sportnach¬
richten , Theater - und Füm dienst 10 . 30 —12 Uhr abends : I « nz -
mnsik .

BrandfSfknng eines GeisiesgestSriea . In einem Haufe in der

Edelweißstraße in München begoß der Hausbesitzer Hetzler , der

mit seiner Familie schon seit längerer Zeit in Unirieden lebt , die

Zimmer seiner Wobnung im Erdgeschoß und im ersten Stocke sowie
den Speicher mit Petroleum und steckke dann alles in

Brand . Der Feuerwehr gelang es erst nach längerer Zeit , das

Feuer zu löschen . Die Hausbewohner hatte « sich noch rechtzeitig
ins Freie retten können . Der geistig nicht normale Brandstifter
wurde verhaftet .

Typhnsepldemi « auch ia Westfalen . Trotz aller VorsichiSmaß »

regeln hat die TyphuSepidemie nun auch nach Westfalen überge -

griffen . In Rheine wurden bis Dienstag abend über 00 Er -

krankungen an Typhus festgestellt . Drei Personen sind
bereits gestorben . Man vermutet , daß schlechte Milch dre

Ursache der Krankheit ist .

vortrZge . verekne unS verfammlnnaen «
iÖÄÄ Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

SekSZstsstell « : Bnltti S. 1«. (Srb-flionstr . 87/38. Lok 2 it .
Soutotftanb . Am 21. d. M. findet in der Treptower Sternwarte

ifi ** eine Sondcrvorsührumi des Films vom Verfassungstaq leatt . Die
Nameraden werden dringend ersucht , am Sonntag nach Lllbben zu fahren . Ab¬
fahrt Scmntaq frilh � Uhr. Teilnahme heim Nameradschaftsiiihrer melden . —
Namerads<?! elt Nitte . Heut « abend 6. 46 Uhr Stadthalle gloftcrftrofte » um
Ordncrdicnst . Sonntag , den 28. August , Antreten der gesamten Kameradschaft
mit lrabncn morgens 614 Uhr cm Neuen Markt irur ffahrt nach Liibhen ver
Auto . Ablehrt 6 Uhr , Unlosten 2 M. Meldung der Teilnahme an die fiug »
fuhrer bis spütefiens Donnerstag abend . — Kameradschaft sfriedrietstnin .
Kameraden und deren Angehdrig «, die dl « Dampferfahrt am 6. September
mitmachen wellen , millfen bis zum Sonntag , den 28. August , ihre Teilnahm «

. bei Hinierlegung des fiahraeldes von 2 M. bei dem Seltionslelter . dem
Kameradschaflskasflerer und Borsihenden gemeldet haben . Nachmeldunqen wer¬
den nicht entgegengenommen . Sämtliche im Besitz der Kanieraden befindlichen
Berfafinngsabreichen . Zeitschriften und dergleichen sind umgehend abzurechnen .
Abrechnirng wird nur noch bi » Sonntag , den 28. Augu' t , entgegen aen omni en.
Wh nicht oboerechnet « Sachen haftet der Kamerad selbst . — Kameradschaft
Bteuzlimer Brrg . Zur Dampferpartie am 28. Auguli nach Nene Mtible find
noch Teilnehmerkarten ( Hin- nnd Rilckfahrt t Person 2 TO. ) bei den Zngftlhrern
zu haben . Kameraden , die ihre Mitgliedskarten vom vorigen Jahre noch nicht
zur Kontroll « vorgelegt haben , werden aufgefordert , dieses bis zum 1. Sephm -
ber 1825 nachzuholen . Kameraden , die ihre Karten bis dahin nicht vorgelegt
haben , werden von der Nltaliederlifi « gestrichen und scheiden somit von selbst
aus . — Kameeabschaft Kreuzbeeg . Treffpunkt zur heutigen Kundgebung in
der Etadtballe abends 6. 45 Uhr Ierusolemer Kirche unh Mariannenvlatz . —
Iunqmannfchatt Südost . Sonnabend , den 22. August , nachmittags 5H Uhr .
Lilhbenkahrer - Treffvunkt Sörlitzer Bahnhof . Hauvteingong . ffahrgeld Sonntags -
rlickfahrtforte 8,10 M. Sonntag , den 23. August , zur Pflichtfahrt noch Liibhen .
Treffen morgens 6tt Uhr ihdrliher Bahnhof . Sonntagsrstckfahrtkart « 8,16 M, -
Kameradschaft Nenlilln - Britz . Whrt nach Lllbben per Auw 2,56 M. Meld: ««,
gen an Ellert , Nansenstr . 81. Per Eisenbahn 8,16 Uhr Treffpunkt , für Auta
Eonnabend 4 Uhr PolizeiprSstdlnm , Eisenbahn Sonntag 6 Uhr Bahnhos Neu -
khlln . — Kameradschaft Tbarlottenbatg . Freitag , den 21. August , abend »
Tii Uhr , Abmarsch vom Wllhelmptatz nach dem Pfeedemarkt . Daselbst Meldung
derjenigen Kameraden , die Sonntag nach Lllbben fahren wollen . Eonntaa ,
den 26. Angnst . abend » 7 Uhr . Itamilirnahend mit Tan , im Wilhelmshof . —
Kameradschaft Steglitz . Donnerstag , den 26. August , fällt da » Turnen ou».
Di« Kameraden beteiligen fich an der Kundgebung in der Stadthnllo . Sonn -
tag . den 28. August , früh . Abfahrt nach Lehnin zur Donnenveihe . Meldnu - on
müssen bis Sonnabend abend 6 Uhr an bekannten Stellen abaegeben werden .
Unkosten 2 hi » 8 SB. — Kamerabschaft Schöneberg - Friedenau . Di « Kameraden
tet «il ! «en stch geschlossen an der ssahnenweih « in Neustrelitz am 28. 86. August .
Sonnwasrlickfahrtkorten 4,26 M. Abfahrt Sonnabend 6. 66 Uhr SIettiner Bahn¬
hof . Meldunoen bei den Zugführern am Turnadend in der Wartburgschule
am Montag , den 24. August . Donnerstag , den 26. , abend « 71i Uhr , Klastcr - ,
Eike Stralauer Strotze lEtadthalle ) , Bortrag de» Kameroden Dr. Artur Brandt :
. . Straffusttz und NevuhUk *. — Kameradschaft Treptow , Qetsgrap »» Adler«b- >«.
Heute abend Treffen oller Kameraden Bahnhof Adsershof . Abfahrt 7. 15 Uhr
nach Berlin , Etadtballe . Die fstr heute angesetzt « Bersommluna fällt au». —
Kameradschaft Teeptaw . Sämtlich « Kameraden , die am 86. Auonst an der
Fahrt nach ssstrstenwalde a. d. Spree teilnehmen , haben stch sofort bei Kamera -
den Ketzler , Dvaetzstr . 56«) zu melden . Zeit der Abfahrt wird noch helannt -
«egeben . __

Arbeiter - Nadio - KIzb . Bezirk Neukölln . Freitag , den 21. August . H8 Uhr .
Rstlltschule , „Elveriment « mit Röhrenapparaten� . Döste willkommen .

Sporte
Rennen zu Sarlshorst am Miilwoch , den 19 . August .
1. R e n n e n : 1. Baltle Cruiser ( H. NovaI , 2. Wollenschieher ( Bittner ) ,

8. Credulite ( St - mql) . Toto : 15 : 10 . Platz : 12, 18, 13 : l ». Ferner li - ien :
Euntandcarwern , Juanila III , Lddrun , WclbSteusel , Rotbart , Venus IV ,
Mero .

L. Rennen : 1. Chane sv. Nctzsch ) , 2. PeScaro (». Borke ) , 3. Mattini
kHr. Schnitzer ) , Tolo : 102 : 10. Platz : 15. 12, 42 : 10. Ferner liefen :
Tieslnt , Spiritist , Eichkatze , Sarazeuer . Entschluß .

3. Rennen : 1. Maxa ( E Eichhorn ) , 2. Maiprinz ( GorZIer ) , 3. Korn¬
blume lSchilllcr ) . Tolo : 25 : 10. Platz : 18, 23, 25 : 10. Ferner Ilefin :
Prinz Christian . Siegl . Wiefelburg , Bcrgeßmichnicht , Allclria , MenclauS ,
Uaurin .

4. Rennen : 1. Mesfina ( Oertel ) , 2. Mellarosa ( Lüder ) . 8. Cisterne
( Walter Heuer ) . Tolo : 14 : 10. Platz : 13, 28 : 10. Ferner liefen : Prima¬
vera . Puppenfce , Eisenlrone

5. R e n n e n : 1. Erdferkel ( Oeriel ) , 2. Vertrau mal ( Mate ) , 8. Blüm -
NSalp lEngeydl ) . Toto : 101 : 10. Platz : 28, 15, 47 : 10. Ferner lielen :
Peter Moor , Hohe Sonne . Cnpua , Schwertlilie , Heldenleier , Sturm , Ideal

8. R t n n e n : f. Stcrnberg ( B. Wurst ) , 2. Sankt TbomaS . (K. Edler ) ,
3. Otto vadiS lOertel ) . Toto : 28 : 10. Platz : 13, 12, 11 : 10. Ferner
Helen ; Sonnenfcheln , Mlnenhos , Märchenzauberin , Felsenroje , Tuan Fang ,
Settee .

7. R e n n e n : 1. Oran (v. Keller ) , 2. Winicrweide (v. Mctzschl ,
3. Silberbatzen ( Hr. Siaudlnger ) . Toto : 13 : 10. Platz : 12, 15. 25 : 10.
Ferner Uesen ; KriegSbruder , Stephanie , Königsadler , Welterstein II , Lena ,
Cebria , Trist .

10 Dan erst , he er auf der Olympia - Radrennbahn . In dem am kommen -
den Sonntag auf der O 1 h m p i a - R a d r e n n b a h n zum AuStrng
gelangenden Großen Sommerpreis , einem Dauerrennen über
50 km. kommt mit den Deutschen Weiß , Rofillen , Bauer lowie
dem Zlraber N « s a t t t und dem Franzosen Tatudal ein sehr gleich -
wertige » Fünserseld am Start . Eine große Bereicherung erfährt da » Pro »
aramtu evtl noch durch die Tellnabme de » Weltmeisters L i n a r t und
de « Matador « der Oltzmpta . Radrennbahn Walter Sa wall , wenn beide
»der « wer von Beiden nicht In den Endlauf der Weltmeifterlchaft kommt .
Zwei werter « Dauerrennen über 20 und 30 km gehen diesem Rennen
voran «. In den über 20 und »0 km fAhrenden B »Dsiierreniien ist dc »
auf der Olhmpia - Radrennbahn trainierenden Fahrern Äelegenheit gegeben ,
ibr Können vor einem großen Publikum unter Beweis zu flellen . Infolge
de » reichhaltigen Programm « beginnen die Reimen bereits um Z Uhr .

Die Zeit liegt nicht allzuweit zurück ,
wo man das Zähneputzen und das Nägelpolieren
auf eine Stufe stellte . Man tat beides zur Ver -

schönerung der äußeren Erscheinung , ohne sich
viel Gedanken über die hygienische Notwendigkeit
einer gründlichen Mund - und Zahnreinigung zu

machen . Heute weiß man , daß es nicht so sehr
darauf ankommt , sich die Zähne mechanisch zu

'

säubern , sondern daß vor allen Dingen eine anu -

septische Behandlung der Mundhöhle notwendig
ist, um die vorhandenen gefährlichen Keime in

der Entwicklung zu hemmen oder abzutöten . Als

beste ? Mund- Antiseptikum hat sich O d o l bewährt .
Odol ist so konzentriert , daß wenige Tropfen auf
ein halbes Glas Wasser genügen . Deshalb ist
Odol im Gebrauch das sparsamste Mundwasser ,
das wir kennen .
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Mutter Wurm .
Von Hugo Lufacs .

( Schluß . )

Mutter Wurm rang die schwieligen Hände . Sie konnte nichts
anderes tun als die Gewaltigen der Welt : auch sie mußte abwarten ,
was da kommen werde .

Und es kam so, wie sie es erwartet hatte . Ihre Söhne kamen
in der Nacht nicht nach Hause . Und blieben ein « Woche weg .
Da kamen sie in neuen Kleidern , blaß und übernächtigt . Sie
boten der Mutter Geld an ; sie warf es ihnen zu Füßen . Aber
sie schwieg . Denn sie fürchtete das , was ihren Söhnen bevor -
stand . Die Wut kam nicht , die Angst verscheuchte alle anderen
Gefühle .

Der Jüngere saß wieder im Hofe und spielte mit den Kindern
und der Aeltere brachte ihnen Süßigkeiten aus der Konditorei .

Und an einem Abend kam die Polizei . Vierzig Mann stark .
In dieses Haus trauten sie sich nicht in geringerer Anzahl zu
kommen , hier ergab sich keiner freiwillig , hier war es Ehren -
fache , Widerstand zu leisten , hier wußte keiner , wem es galt .
Sie flüchteten , oder sie stellten sich der Polizei entgegen , alle , die
in der Mausefalle geblieben waren .

Diesmal galt es den beiden Wurm . Di « ließen sich nicht
widerstandslos gefangennehmen . Es kam zum Kampf , zu wüstem
Lärm und wuchtigen Schlägen . Und Mutter Wurm mischte sich
in den Kampf . Sie biß und kratzte - - - und wurde mitge¬
nommen .

Auf der Wachstube empfing sie der Inspektor als gute Be -
kannte .

„ Aber , aber , Mutter Wurm , Sie haben sich wieder mitnehmen
lassen . *

Mutter Wurm weinte .
„ Ja . Herr Inspektor , und ich muß dableiben , bis die Beiden

ausgeliefert werden . . . die ganze Nacht . *
Der Inspektor schaut « sie lange an , ein tiefmeoschlicher Zug

von Barmherzigkeit lag in seinen Zügen .
. Ja , Mütterchen , und ich weiß auch warum . *
Er wußte es . Mutter Wurm wollte unbedingt mit den

Beiden bleiben . Sonst würden die Polizisten die Beiden schlagen .
Aber nicht , wenn sie dabei blieb . Und die Polizisten wußten
auch darum und ließen sie gewähren .

Sie weinte die ganze Nacht . Frühmorgens wurde sie ent -

lasten .
Müde und unglücklich schleppte sich Mutter Wurm nach Hause .

Sie mußte oft stehenbleiben , so elend fühlte sie sich. Und einmal

stand sie vor einer Kirchentüre . Frauen kamen und gingen zur
Türe ein und aus . War es wegen der Müdigkest oder tauchten
in ihrer Seele Kindheitserinnerungen auf — sie ging auch hinein ,
kniete neben einer anderen Frau am Seitenallare nieder . Aber

ihre Kniee taten ihr weh und so setzte sie sich auf ihre Füße .
Veten konnte sie nicht , sie hatte es längst verlernt . Sie murmelte

nur vor sich hin . Worte , dumpf und traurig wie Leidensstationen
auf dem Wege zu ihrem Golgatha .

Sie frug sich, um was sie beten sollte ? Daß Gott ihre Leiden

von ihr nehme ? Wie konnte er es ? Ja , wenn er all das Ver¬

gangene , das ihre beiden Söhne verdorben hatte , ungeschehen machen
könnt « ? Ja , warum ließ er es denn geschehen ? All das Ent -

setzliche , Schlechte , Häßlich « ? Don ihm haben e« die Menschen

gelernt , erst den Sünder fallen zu lasten und nachher zu strafen .
Er machte es nicht bester als Polizei und Gericht . Er strafte
mit der Hölle . Ach , sie hatte keine Angst vor der Hölle , sie lebte

darin . Und der Himmel als Lohn ? Also nun war Vater Wurm

im Himmel . Ja . wie kannte er selig sejn , wenn er aus seine

Familie niedcrsah . . . . Wenn sie in den Himmel käme und Dater

Wurm sie fragen würde : Was hast du mst meinen Söhnen ge »

macht , was sollte sie ihm antworten ? Nein , sie hatte Angst in

den Himmel zu kommen . Das alles war ebenso schrecklich wie

das Nichten einfältiger Menschen . Nein , nein . Die sterben , die

wollen nur Ruhe finden . Nichts , als Ruhe .

Aechzend erhob sie sich und ging . Sie vergaß das Äreuz -

schlagen mit dem geweihten Wasser .
Sie ging Tag für Tag In die Arbelt . Und war allein , ganz

allein , mit ihrem einzigen , unverstandenen Jammer . Es kam die

Verhandlung . Sie sah ihre beiden Söhn « wieder . Die VerHand -

lung interessierte keinen Menschen , ce war ein zu gewöhnlicher

Fall . Gewohnheitsmäßig und gelangweilt wurde - das Brimborium

der Rechtsprechung abgeleiert . Die Beiden wurden zu zwei

Jahren verurteilt .

Für Mutter Wurm waren es schwere Zeiten der angestrengten

Arbeit und Entbehrung . Jeden Bisten mußte st « sich vom Munde

absparen , um einmal im Monat zu ihren Söhnen ins Gefängnis

fahren zu können mit ihren armseligen Geschenken . Um einmal im

Monat neben ihnen zu sitzen . Ein « Stunde lang . Sie hatten

so wenig zu sagen . Sie sahen sich an , streichelten einander die

Hände und lächetten einander müde , traurig zu . Und dann ging

Mütterchen weinend von bannen .

Matter Wurm verfiel zusehends . Immer wertloser wurde

Ihre Arbeit . Und immer weniger fand sie Arbeit . Jetzt konnte

sie nur jeden dritten Monat zu ihren Söhnen gehen .

Und einmal — zwei Monate fehtten noch zu den zwei Jahren

— brach sie zusammen . Si� kam in das Spital . Sie war nicht

ganz verlasten , denn aus dem gelben Hause kamen scheu « Gäste

zu ihr .
Sie wußte , daß sie sterben werde . Sie ergab sich darein , nur

hoffte sie noch einmal mst ihren Söhnen sprechen zu können .

Da » mußt « sie. Sie mußte sie mst ihren letzten Kräften bekehren .

Und dann — sie hatte noch einen Wunsch — zu Hause in der

Wohnung , In dem Bette zu sterben , das auch da » Sterbebett

ihres Mannes gewesen war .
Nur dieser letzte Wunsch ging ihr in Erfüllung . Sie erlebte

noch , daß die beiden Söhne sie abhosten . Sie lag in ihrem Bette .

Doch sie hatte nicht mehr die Kraft , und auch nicht den Willen mehr .

mit chren Söhnen zu rechten .
Do , gelbe Haus lag still um sie. Alle sprachen leise .

Es dauert « nicht lang «. Am dritten Tage ihrer Heimkehr war

fie tot .
Sie wurde von vielen beweint .
Und begraben wurde sie . wie eine Bürgerin . Ein langer Zug

begleitete sie. Alle waren gekommen , die im gelben Hause wohnten .

in chren besten Kleidern gingen sie gesittet hinter dem Sarge her .

alle Verbrecher , all « Totschläger . Diebe und Zuhäller . Die Polizei

hätte den ganzen Kondukt absasten und einsperren können .

Und in ihrem herzen war Güte und Barmherzigkeit .

Jahre sind seitdem verflossen . Aber noch immer sprechen die
Verkommenen da draußen von Mutter Wurm . Und in chren Ge -
sichtern weicht der böse Ausdruck einem milden Lächeln .

Die Legende der Mutter Wurm sollen endlich auch die „ Zlnderen *
kennenlernen . Denn sie erfahren manches daraus , was sie nicht
wissen können und auch nicht wisten wollen .

Sturm im Sürgerhause .

. Das haben wir Deinem politischen versiehste zu ver -
danken , daß det vrol fleener jeworden is — Du Idiot — auf
Dein Geheitz hatiea wa ja alle deulfchnakional jewählt ! * —

Wehlauer pferöemarkt .
von Lovis Corinth .

D! » Zua «v! >erinn «?unq des »Inest «erstorbenen «rosten Malers
Ist einem demnstchst im Deila «« von Grife n. Un » « r in
« Bniaaber « erscheinenden Buche : „ L o v i » Torintb ,
dem Ostvreusten * entnommen . Da » Bnch wurde auf
Wunsch Torintd » von Paula Steiner tus <nnmen««stel ! t
inid enthält neben »ahlreiil en Deiträoen au » verschiedenen
Zedern «irva ZS noch unverSHentlicht « Reprodullioncn
Corinth scher EemSld « aus ostvreustischem Privatbesth .

„ Wer nicht wagt , kommt nicht nach Wehlau , wer zuviel wagt ,
kommt nach Tapiau ! * Dieser Vers ist jedem Ostpreußen bekannt ' ) .
Ich hatte so viel Wagemut , daß ich sogar dos Licht der West in
Tapiau erblickte . Breit « Wiesenflächen lagen zwischen Pregel und
Deime . Im Sommer wurde das fette Gras gemäht und nach den
Scheunen gefahren . Im herbst überschwemmten die Wiesen bis in
den Winter und in das Frühjahr hinein . Es war nichts zu sehen , als
ein « breite Wasterkläche , ein Dach und einige Bauerngehöfte . Diese
ragten aus dem Wasser hervor . An dem westlichen Horizont konnte
man mit bloßem Auge die Stadt Wehlau sehen . Man erkannte
deutlich die blinkenden Fenster und die einzelnen Häuser .

Im Hochsommer war Wehlau durch seinen großen Pferdemarkt
berühmt . Russische und litauisch « Pferde wechselten ab mit Pferden
aus den preußischen Gestüten . Der Markt wurde zu einem Volts -
fest . Die Tagelöhner und Knechte hatten sich bei ihrem Vermieten
den Besuch des Wehlauer Marktes ausbedungen .

Auch bei uns wurde es zu dieser Zeit lebhaft . Die Gesellen
arbeiteten doppett , und die Knechte packten den ousgetrompelten
Rips in Säcke , verluden ihn mitsamt den fertiggestellten Fellen auf
extrastarte Leiterwagen . Rungen , Deichsel und Wagenräder wurden
sorgfältig nachgesehen , ob sie auch gut geschmiert seien . Feste Eisen -
reifen um die Räder wurden probiert , daß sie nicht bei der längeren
Fahrt brechen tonnten . Wenn alles demnach in Ordnung war ,
wurde ich als Hauptperson neben Vater und Mutter auf den Wagen
aufgepackt , dann zogen die drei Füchse an und brachten uns bald
auf die lange Chaussee , längs den Fichtenwäldern in mehreren
Stunden nach Wehlau . Kurz vor Wehlau gelangten wir zu der
wackeligen , langen hölzernen Brücke , von deren Ueberfchreitung
jenes Lied klingt , und der Wogemutige gepriesen wird . Diese Fahrt
zum Städtchen hatte etwas Mittelalterliches : Bettler . Krüppel standen
entlang auf dieser holzbrücke , während unten der Pregel ( oder viel -
leicht ist es auch die Alle ) mit ruhigem Wasser vonibn - glitt . Meine
Mutter griff , freigebiger als sonst , nach ihrer ledernen Geldtasche und
verteilte abergläubisch sink « und recht » an die Dedürstinen Kupier -
groschen und Pfennig « . Endlich kamen wir in die Stadt . Wir
fuhren durch das „ Steinerne Tor ' , auf welchem Störche seit Jähr
und Tag ein Rest gebaut hatten .

Wir gelangten durch einzelne schmale Gasten zu unserem ver -
abredeten Absteigequartier , hier stürzten sich Händler und Unter -

nehmer auf die Ware mit gierigen Händen , und mein ruhiger Dater
konnte sich kaum vor ihrem hestigen Anprall erwehren . In kurzer
Zeit wurden die Felle »erkauft , und mein Vater fuhr noch zur Oel -
mühle „ Pinnaun . um den Rips , der bereits dort übernommen

war , abzuwiegen und in den Speichern zu verladen . Run kam auch
an uns die Reihe , sich zu amüsieren . Mein Vater zog sich in die be -

freundete Gastwirtschaft zurück , deren Wirt ein guter Bekannter aus
seinen Soldatenjahren war . Meine Mutter nahm mich unter ihre
Fittiche , um die Schönheiten des Marktes anzuschauen . Wir wanden
uns durch den Trubel , sprangen zur Seite vor flüchtigen Pferden
oder betrunkenen Menschen . Nun waren wir im herzen des

Marktes : „ Ob de Schanz * , das isi ein Ueberbleibsel aus der

Schwedenzeit , wie man überall in Ostpreußen derartig benamsete

Befestigungen findet . Auf dieser höh « reihten sich Buden aller Art , 1

Thorner Pfefferkuchen - wechselten sich mit Schieß - und Würfelbuden
ab . Ich war nicht wenig stolz , als mich die schönen Mädchen
animieren wollten mit den Worten : . Junger Herr sollten auch ;
einmal sein Glück versuchen . * Aber wir kauften nur in Unmassen

Kataschinchen " ) und Steinpflaster . Große Buden mit Musik , er -

schrecklichen Anpreisungen und Bildern , Seejungfrauen und

Menschenfressern , „ der Sturm auf die Düppeler Schanzen * oder

„ Angriff zur See auf Alfen *.
Unten im Grund « liefen Pferde , an langen Riemen gehalten ,

um ihre Gangart vor polnischen Juden , die in festgekeilten Massen

• ) Das Sprichwort von dem zuviel Wagenden , der nach Tapiau

kommt , hat in Ostpreußen nicht nur den Sinn , daß er , die Brücke

passierend , in den Pregel fallen und nach Tapiou stromab getragen
werden kann , sondern den Nebenfinn . daß der Springinsfeld leicht

nach Tapiau in die Besserungsanstalt gelangt .
" ) Die heilige Katharina , die den Thorner Honigkuchen den

Namen gab , würde sich unter der ostpreußischen Bezeichnung „ Äato -

schincheu * kaum wiedererkennen .

standen , zu zeigen . Auf mein Drängen traten wir in eine der
Buden ein , es war darin ein „ Bull mit sechs Beinen * zu sehen . In
einem Derschlag stand ein kümmerliches Kalb auf seinen normalen
Füßen . An den Schulterblättern baumelten zwei kurze in haut ge -
wickelte Stöcke , in einem anderen Verschlag war gegen Extraentree
ein besonderes Monstrum zu sehen : „ eine Frau mit langen weißen
haaren und roten Augen * . Jedes Berühren dieses Monstrums war
streng verboten . Meine Mutter aber tonnte es doch nicht unterlassen ,
es nur etwas zu berühren : aber kaum war das geschehen , als ein
wilder Mann mit fuchtelnder , schwerer Reitpeitsche uns bedrohte .
Allen Ernstes hatte es den Anschein , als wenn er uns verprügeln
wollte . Aver trotzdem meine Mutter zu den couragiertesten ihres
Geschlechts gehörte , sprangen wir doch angstvoll zurück und ver -
ließen schnell die Bude . Wir verließen auch die ganze „ Schanz * .
Wir gingen zum Fluß hinab zu den Kähnen , in denen Elbinger Käse
feilgehalten wurde . Die Händler priesen den Käse , welcher groß wie
unsere Wagenräder waren . Sie hatten ein Hohleisen und stachen in
die fette Masse , schoben die Hälfte heraus zum Probieren , während
sie mit dem Rest die Oeffnung schloffen und verschmierten . Nach
langem Feilschen und handeln , Fortgehen und Wiederkommen
hatten wir nun endlich einige von diesen Rädern erhandelt und
zogen , beladen mit allem Erworbenen , aber vergnügt , zu unserem
Wagen und traten dann die heimfahrt an .

Wir kamen dann zu nachtschlafender Zett zu Hause an , wo ich
sofort in das Bett getan wurde . Dieses war meine ersteReiss in
die Welt hinaus . _

Die Mgenbewegung beim Lesen .
Wohl jeder wird zunächst meinen , diese Bewegung sei doch sehr

einfach : Der Blick gleite stetig an den Zeilen entlang , und die Augen
drehten sich dementsprechend stetig in den Augenhöhlen . Diese An -
ficht ist aber ein Irrtum : Man braucht nur die Augen einer lesen -
den Person zu beobachten , um zu erkennen , daß die Augen den Zeilen
nicht stetig folgen , sondern ruckweise . Läßt man die betreffende
Person einen Gegenstand fixieren , und bewegt dann diesen Gegen -
stand etwa im Kreis « herum , so folgt der Blick vollkommen stetig :
soll dann aber die Versuchsperson der soeben beschriebenen Bahn
nur nach dem Gedächtnis folgen , so sieht man wieder die Auge » .
sich ruckweise bewegen . Darauf aufmerksam gemacht , wird die
Versuchsperjon mit Recht behaupten , daß sie dl « Augenbewegung
beim besten Willen nicht anders ausführen könne . Ebenso ist es
unmöglich , den Kopf oder den ganzen Körper stetig zu drehen und
dabei die Augen , ohne daß sie eigene ruckweise Bewegungen aus -
führen , mitzunehmen , es sei denn , daß man einen in gleicher Um -
drehungsgeschwindigkeit sich mitbewegenden Gegenstand fixiert .

Wie läßt sich das erklären ? Nach Prof . Kirschmann , Leipzig ,
ist hier zu unterscheiden zwischen passiver und aktiver Fisations -
änderung . Folgt unser Blick einem bewegten Gegenstande , so kann
man die Aenderung der Blickrichtung nur als eine passive ansehen :
Es kommt uns nur darauf an , den Gegenstand Im Auge zu be -
halten , die dazu erforderlichen Bewegungen des Auges selbst zum
Körper erfolgen unwillkürlich . Die passwe Fixationsänderung ist
somit gar kein « Aenderung der eigentlichen Fixation , da unsere Auf -
merksamkeit doch in der Hauptsache dauernd auf das bewegte Objekt
gerichtet , ist . Im Gegensatz zu den übrigen beweglichen Organen
des menschlichen Körpers haben die Augen weniger das Bestreben ,
sich mit dem Körper zu bewegen , als vielmehr mit den Gegen -
ständen der Außenwelt : im Dunkeln sind daher unsere Augen -
bcwegungen kaum noch von uns zu kontrollieren .

Bei der aktiven Fixationsänderung wollen wir gerade den
Blickpunkt verlegen , und zwar nach einem bis dahin indirekt ge -
sehenen Punkte . Nun wirkt das Auge ähnlich wie eine photo -
graphische Kamera . Wir sehen nämlich nicht die optischen Netz -
Hautbilder selbst , sondern gewissermaßen den chemischen Entwick -
lungsvorgang auf der photographischen Platte . Es können somit
deutliche Bilder nur von solchen Gegenständen aufgenommen wer -
den , die während der erforderlichen Einwirkungszeit ihre Lage zum
Auge nicht ändern . Würde also unser Blick den Zeilen mit gleich .
förmiger Geschwindigkeit entlang gleiten , so könnten wir nur ver -
schwömmen ? Streifen aufnehmen , nicht aber die scharfen Bilder der
Buchstaben und Worte .

vom blauen Gnu . Das afrikanische „ Wildebeeste *, oder blaue
Gnu gehört zweifellos zu den Tieren , die am wunderlichsten aus -
schauen . Der berühmte Großwildjäger Sclous beschrieb es : „ mit
dem Kopf eines Büffels , dem Schwanz eines Pferdes » nd den
Hufen einer Antilope " , und ein andere englischer Jäger , Lestock Neid ,
fügt hinzu , daß es „die Feierlichkeit einer Eule , die Nase einer
Römerin und den Bart einer Ziege * sein eigen nenne . Das Ganze
macht , gepaart mit der Plumpheit eines Elefanten , einen höchst
sonderbaren Eindruck , ober das Wildebeeste ist keineswegs so plump
und dumm , wie es aussteht . Den Ruf der Dummheit verdanken diese
Tiere hauptsächlich den seltsamen Lauten , die sie von sich geben und
die dem Quaken eines Riesenfrosches gleichen , und ihrer außerordent -
lichen Neugierde , mit der häufig eine ganze Herde plötzlich heran -
galoppiert , um sich den Mann anzuschauen , der auf sie schießen will ,
wodurch sie diesen in nicht gering « Verlegenheit bringen . So zu -
traulich ist das blaue Gnu aber nur in noch picht erschlossenen Ge -
bieten . Wissen die Tier « erst , was es mit dem Schießen auf sich hat .
dann sind sie sehr scheu und vorsichtig und sehr schwer vor die Flinte
zu bekommen . Man hat das Wildebeeste lange für sehr gefährlich
gehalten , aber das ist ein « Fabel . Ihre hörner find leickt , und ihnen
se?>lt der Mut de » Büffels . Diese sonderbare Famllie des Gnus ist
über ganz Afrika verstreut : aber in größter Zahl findet sie sich in
dem Wtldparadie « . das üch in dem erloschenen Krater des Ngoron -
goro in Tangansika ausdehnt . In diesem natürlichen Kessel , der 2 »
Kilometer im Durchmesser hat und von etwa 70 » Meter hohen
Felsen umgeben ist , grasen gegen 4l ) <X) V Wildebeester und spielen
lustig miteinander in ungehinderter Freiheit , in der sie wahrschein -
sich die fortschreitende Zivilisatton nicht mehr long « lassen wird .

wie die Numerierung der Häuser erfunden wurde . Ein Pariser
Baumeister kam im Jahre 1S12 zuerst aus den Gedanken , in einem
Stadtviertel von Paris die Häuser sortlaufend zu numerieren . Aber
wie so viel « ideenreiche Köpfe batte auch er das Pech , seiner Zeit zu
weit vorauszueilen . In Deutschland hatte man zunächst die G« -

pflogenhett , die Häuser ohne Rücksicht aus die Straßen zu nume¬
rieren . London war schon eine sehr große Stadt , bevor man zu einer

Numerierung ihrer Häuser schritt . Aber die Sache konnte sich nicht

einführen , weil man in der damaligen Zeit , in der das Analphabeten -
tum die Regel bildete , die Nummern doch nicht hätte lesen können .

Deshalb zog man es vor , Häuser und Läden durch Zeichen und be -

sondere Schilder zu kennzeichnen . Dies « Zeichen hingen gewöhnlich
weit in die Straße hinein und wurden nicht selten den Straßen -

Passanten gefährlich . Im Jahre 1762 wurden deshalb diese über -

hängenden Merkzeichen verboten . Ein paar Jahre später erirf - ien

ein zweites Gesetz , das für alle Häuser die Numerierung vorschrieb .

Auch im festländischen Europa sülzte sich im 18. Jahrhunderl die

Numerierung der Häuser überoll em .

Das Facbenkla »icr . Das Farbenklavier , wie sein Erfinder , der

Iesutt L. B. Castel , das merkwürdiae Instrument nannte , erregte
im ersten Viertel des 1». Jahrhunderts ein ziemliches Aufsehen .
Es sollte nämlich , ohne daß es Irgendwelche Töne erzeugte , nur

durch einen schnellen bzw . langsamen Wechsel sehr verschiedener

starker und zarter Farbentöne Empfindungen auslösen , die dem

Zusehenden genau so wie Musik vorkamen . Da sich ober nur wenige

fanden , die für diesen Genuß empfänglich waren , geriet das Farben -
klavier bald wieder in Vergessenheit .
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. . . . . . . . . . . .
zz

Serie III aus gestreiftem Homespun . . . . . ..

. . . . . . . . . . . . . . . .
ZZ -

Serie IV aus Stoffen besserer Qualität , Nadelstreifen in neuesten Mustern . . . . .40 - -

Hüte. Krowlten und Ufisthe in ginSer ümMI

O a eripeBZSCnaSSfca . 200 40 aus Sealelektrik - oder
Biberettstücken . sehr elegant gefüttert .

. . . . . . . .
24 -

Herresi�iieidyng
Gummimäntel , Homespun 17 —, Covercoat 14 . 30 uod aus schwerem DiagonalkSper I3 - T3

Sportanzüge für Herren mit Breeches aus modern gemusterten Stoffen

. . . . . . .. . . .
Herren - Jacketfanzug aus gemusterfem Homespun , gediegen verarbeitet . . . . . . .26 - 30
Herren - Lederjacken für Aufo - und Motorsport , braun 65 . — . . . . . . . .schwarz 55 - -
WindjacKen aus wasserdichten Stoffen für Damen 13. 50, für Herren

. . . . . . .
8 - 50

Hertenhosen , gestreift

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
von 4 - 25 an

Herren - Qabardinemäntel . imprägn . , in weiter Schlüpferform , je n. Qualität ,
32 . - , 26 - , 11 . 50

Gabardine - Schlüpfer , besonders gute Qualität , je nach Stoffart . . . . . . . .59 . —, 39 —

Schweden - Mäntel aus imprägniertem Gabardinestoff , vorzügliche Paßform ,
je nach Qualität

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
71 . —, 62 . —

Mäntel , Ersatz für Maß , aus erstklassigem impi ägniei fem Gabardinesloff in
vornehmer Ausführung , tadelloser Sitz , je nach Qualität 10O. - , 95 . — , 90 . —. 85 . - , 80 . —

Planctaes�er - SsBGrtf - Anxisgü
mit Breeches , Jackelt ganz gefüttert

für Herren für Jünglinge für Knaben

in allen Ab . eilungen sind
auch Qualitäten höherer

Preislagen vorrätig . BAER SOHN A . - Q .
Mieiderwea ' ! « ® und 4KaaBranBlsBBlinM « lfieal9B ' i9s
SMS ' Cii « aaxs $ ® esircHdle SN • SO

Chauffeuranrüge und Inäntjl
verschied . Qualitäten in lelchhaltig .

Auswahl fertig am Lager

Staats-Theaterj Lessing - Tb.
Täcl ' cn 8 Uhr :

Die neue ßevue
Opernhaus

VhV . ZauberJIote
Opernhaus

am K5nigsp2aiz
Geschlossen

Schauspielhaus
8 Uhr : Jugend

Söilller - Tfieat
Opcrettcnspielzcit

8 Uhr

Operette von Jean
Gilbert u. Robert
Gilbert mit Uora —
Leffler — Nyrasau
— Spira — Baselt —
Heidcnann — Die-
Keltnann — Hiller —
Kuthan — ledcbcur

8 Uhr
Inlernal .

I Variete

en
Dois , HerrnTeld ,

Serak , Sikla , Unier -
kircher , Ury, Sistcr .
Bitter LosAndaiuscs

raeater am
HoUendcHplatz
bonnanend 7 Uhr

Premiere ;

Sie hellblausn
Sehuiestem

Operette
■on Ed. Kßnneke

7 45 Uhr ;

Dei Isüte Koü
van der Slraaten

SchauiuS , Hainisch

Komisehe Oper
8 ü. Dir . : James Klein 8 U.
Europas meist gespielte
u. somit crfolgr . Revue :

* 409 *
Das hat die Welt
noch nicht geseh ' n

Sommerpreise f

Kleines Tb .
Täglich H Uhr;

Bie süiöne Hose - Theater
HelusSne

Komödie v. Lothar
Ar. ni Mewes , Sciierk

MaaD, Sauden
Schrdder - Sclirom

Der gr. Betrug
artenbühne

87
Gä
5 Uhr : Bunter Teil
I5,' ,: HatSdivattraMmäikl

Trianon - Th .
Täglich 8 Uhr

Bei - trotte
Lnstsiileierfou

TggJ . SVdührl

1925/24

„AdnOHfti
1EIIE

1

sosr

Ta. ! i . Mt! ii
Das große

Operettentiaos
Tagt . 8 Uhr ;

Wiener Blut
Operette

v. Johann Strauß
rountag nachm .
3' ii Wiener Blnt

Malbc Preise
Abcndnesettung�

Operetlcnhaus
an Wifiliujsrdamm

8 Uhr ;
Oerkleine Kuppler

TM E AT C II ■: *
Ae>»<; iBt « ( LS>

PA1Ä1T
Mark 2 — bis 16, —
wmBmmam

Metropol - Thcat .
S1/« Uhr ; Tausend

süße Belachen

Thaläa - Th .
UnwidetruCich
letzter Monat

8 : Usch !

Tli . ind. Köiüiiiii . Sti .

8: !feHera. Dings!!a

Casino - Theater
Lothrin - er Str . 57.

Tägl . 8 Uhr
Die dreiaktig . Posse

Esr üüHns
Stiiwimmer

daza des hümcrvcilß
D iphillmris-ProgrammO

Ceolscbss
Künstler - Theater

S' Unr
Fauleuli 41

Lustspiel
von Louis Verneuil

Ii03i!lßnz-Tll.
Die Moblanks
Voiksstck . m Musik
Vorzeit , d. Anzeige

zahlen nur
üalhe Hassenpr .

van 60 Pf. an

lAPOLLO
I U. Thsattt 6

12
Varietö -
Sensationen
Klont Eintritlspr. I

Rei chsh all en - Theater
Allabendlich 8 Uhr :

Stettiner Sänger
Sonnt . 30. 8. : Eott Nachtn . - Vorst .
zi halben Pnito n. vollem JUwd- Pns:

Dönhoff . BreH ' l :
Saal u. wundcrvoll . Oarten

Großes Variete :
U. a. : D. urkomische Sums

AuHiger schlafen
lann ich, nachdem ich mit gutem Er.
folge Ilrichel * . B. - vIdramont
gebraucht habe . Ich fühle mich diel
hohler und bor ollen Tingen haben
die Herzichmerzen nachgeloslen . To
und ähnlich ichreiben S: e!e bei ner »
r :>sen Leid?! : . - chl. tftdfipleit , Herz .
fchwäche . NurErsolgebeweifett . Große
Ilasche ÜK. U50. In Trogh und
rivotheien erbäü ' ich . soujt bei Skttl ,
üciehot . Gsrlin 4c' A SO. ,

ISifenbafinftrakc 4.

Verkäufe
Seihzeuge tRichter - Prärilion ) , Eiche

Keiis - Goldfillltederhalter . Bureaubedarfs -
hous Linbner , Reukülln . Kaiser
sTriedrich - Etrche 88/87. _

"

RacnnHarc wirbin tied dii liunui AüZB&ni
DcaUliUcrh iiderfeiBMir - je hillinl
te -Vontirts" nd M. ' dtn ziietenseetli» Ulllly I

Krause -

Pianos

Eliete
Ansbacher Str . l ,

EckeKnrfKrsttRttnBs

' KÄe- Zaztyer
Kottboacr Str. S - Tel. Hpl. ISO n.

Täglich S mir
die kouinrrenzlose Bevtte :

Berlin . . . de klekste !
12 Bilder .

filr . heiT P! » siVb inVorverknnl gnteRi ' tae

Äaumann . Äähmaichiaen für Sausge -
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Zi«.

ioaratur - Werlllatt für olle Ensieme
jEmil Halbarth E m. b. H. , ürtedrich »
itrane 5äa. Merkur L28Z. '

WMiös - pWW
l . UandenkoIonist . g.

Selbstaufstll .
■rbtitsufnC
Gartenspr.ticB.

Paiscen. SäÜacfat.
ifrflier
i- taman

enfabr .
iiiallt 14,
B. J3nn.-Br.

STEIN DER�
Die Idaale

Nagelpflnga

EISEN

■ . ' iv
Zilmrt -

MM

BtfUN w

Nagelstem , Nagelpasta od . - Wasser 1. 50 M.
Nagolpulver . . . Nagelstift . . . . 0. 75 14.
Nagellack 3 . . Nagelpapier . . . 1 . — M.

MdieMllaMei - feU

gittere Kinderwagen . _
•

Kinderwagen spotibMig .

_ _ _

•

ünf Teil »ahlnng Kinderklanowaqen .
Ball . Grobe ssrantnirterstrane 4"5 _

•

Reu «ingetroffe « grobe Dosten Teo »
viche. Tisch- und Chaiselonguedecken auf
beguenie An. und Abzahlung . Möbel -
Lechner . Bruniteniirahe 7. Röhe Bosen -
ibaler Dick . »

Gekaufte T. ibtl können big tum Ge-
brauch bei uns kostenlos lagern . Kau -
fen Sie daher jeht . gouirlette Herren -
timmer , Epeisetimmer , Schlaftimmer ,
Küchen , Klubmöbel , Einzelmöbel eur
Ergänzung . Äiesenauswahl ! Billiglle
Deeile ! Berliner Möbelhaus , Morit !
Sirschowip . Südosten . Elaliberstrah « 25.
Hochbahn Kottbuser Tor . �

Möbellorgen ! Bei Lechner bor- - - -
Mödel - Lechner . Drunnenstrahe 7. Nähe
Rosentdaler B' -fti . _ _ _ _ __ _ ___ _ *

In meinem seit 1880 bestehenden
Möb- Ifabriklage : kaufen Sie zu ssabrit -

; preisen eichene Herrenzimmer 290, —,
Speisezimmer 240 . —, Schlafzimmer
310 . —. Küchen 75 . —, Ankleideschrönke .
Weihlackfchtönle 58. —, Woschtoileiien
35. - . Bettstellen 45. —, Umbausosa 73. - .
Klubgarnituren , Klubsessel 60. —, Ruhe .
betten 32�- . Kulante ,3ahlungsweisk .
Joachim Nachfolger , Belle - Allianre .
Strasse U» und 81 Fabrikgebäude , b

Möbelsucher , Reueröfsnung , Möbel -
magazin nur Inpalidenüresse 131. Hof
sau: Sieitinerbahnhof ) . Billigste Dreise .
Teilzahlung aeftattet . _ _

'

Sie haben Gelegenheit , bei UNS au?
ganz diskrete Weile und zn ganz enorm

günstigen Zahlungsbedingungen wirkliche
Qualiiiitsinöbel , wie Speisezimmer .
Schlafzimmer . Herrenzimmer in allen
Grössen und Ausführuneen . Klldten , Er¬
gänzungsmöbel zu kaufen . Spezialab -
trilung in Teppichen , Portieren , Micken.
Sardinen , Dekorationen aller Art .
Moabiier Kreditbaus . Turmstrasse 8' .
«ine Treppe . Kein Laden . •

Gcwinn - Alldzug

5. fllasse 25. Prcubiich - SSddeolsche Maffen - Lotterie
S. Ziehungslag IS . August 1925

WM BewilMosrnWleDf t!j �
adeud » Z Uhr : sPostvu , extm itorf , ausnahmsweise >

billig , �abrülaaer Kieb «rschönbausen . � «ja »s « vreiswert .
Äat >er . Wilhe : m. Stresse 5«. - - Link. Brunnenstrasse 35.

I Zreilag , 21. Angnfl

WT Sitzung
der mittleren ÖrtSverwaltuug

vie Orlsnerioaltung .

Mu » ihiNKfrGB » BW« fB -r '

Klaviermach - t

I
Ejkleiilnnpssiüclts . Iriische asw . |

Auf jede gezogene Nummer find zwei glrlch Hobe Ge -
Winne gefallen , und zwar ie einer auf vl « Lose gleicher

Nnmmer in deu beiden Abteilungen 1 nud 2

Eerüoer Mer
Gastspiel

Frl . Lotte Ferry
v. Deutsch . Landes

theater Prag
7. 45 Uhr :

Hesey . itai

lenaparli
Heute EHte - Tag
FeueFwerk FrRc"icur

Erna Offeney

Im August Variete grüßt . Stils !
Sonntae . 23 Aug. : WieuerL ' eKliui aer

Nadrnilttags - Vorstellungen !
Anfang 3V? Uhr — Halbe Pr eise !

Rauchen gestaltet " �5 ®

Berliner Protei t
Kastaniennllee 7 —9

iesile Gr . VsMsksg
Li . Va ; ' i £ i £ ' » \ ,fsienanfi

Auf allen Pützen 50 PL. außer Logen
Anfano 4»/ , Uhr

Ohne Gewohr Nachdruck verboten

3n der VormittagSziehuri wurden Gewinn « über 150 Mk . gezogen

6 Gewinne zu 5000 M. 8296 36320 2204 U
16 Gewinne zu 13000 M. 13080 41425 56126 58540 64110

69767 75076 238072
14 Gewinne zu 2003 321. 38211 78037 123349 137789 157677

249157 258535
26 Gewinne zu 1000 921. 66645 68441 84596 106399 144853

144991 157751 180126 199929 200188 210431 242244 295901
66 Gewinne zu 500 921. 959 101 08 18593 23452 31246 33988

31687 60509 60683 88154 80840 93331 U0515 114660 115049
122340 122697 155635 155755 181191 182630 185475 190734
203377 216440 218306 219176 233851 242618 250107 251956
258864 265019

156 Gewinne zu 300 921. 2998 3918 14135 14176 19129 20219
2889 ? 34830 38756 40676 42886 43724 43912 445 - 19 47274 47308
30242 62582 67906 68650 69078 69294 70858 76172 89425 90896
95707 98439 102160 102415 106603 110420 110424 117706 124980
125489 130917 138620 133662 133753 137207 142220 142928
133300 110445 166944 172645 178281 185905 189747 190543
192410 193614 194831 194848 195012 200794 209225 213733
214641 220549 223457 228602 234068 235069 240306 242673
246346 249121 251088 255601 259068 262095 265807 269398
270913 271383 272091

Zn der NochmlNagSziehung wurden Gewinne über 150 Mb . gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 59470 85905
6 Gewinne zu 5000 M. 4501 200957 240921
4 Gewinne zu 3000 M. 183628 243175

18 Gewinne zu 2000 M. 7276 9113 25966 27131 89786
146983 187953 216349 250905

38 Gewinne zu 1000 221. 182 4112 10932 22461 36390
73700 88730 95779 101882 122925 135154 161322 170560 194901
203064 218206 231991 237757 252300

70 Gewinne zu 500 221. 3268 5676 9178 24889 26714
28698 29858 36287 44684 51236 54412 69626 70152 727732 74920
83470 89638 105013 109072 115154 116905 120380 138479
151147 165787 170614 198014 208807 216297 235528 242808
242960 242970 258612 272809

224 Gewinne zu 300 M. 1489 4177 11962 12431 26721
35614 39351 11249 44367 48169 488S0 49314 49948 55386 56774
57393 59624 60462 60652 61311 63463 67151 69774 701 : 05 77869
79185 85858 86470 89018 89710 92361 92373 93104 94961 95841
99300 99337 99986 103044 103110 105094 IL 8763

122389 126037 133847 135121 136840 137597

Beiiiner lanöpadil -OeDOSMdialt
e. 0 m. b. H„

Berlin S IL Dresdener Strasse US.

Einlaüung
zur

Generaldersammlnug
am ZI . August , abend » TV- Ahr , ira

„ Cludhaus » , Ohrnftrefte .
Tagesordnung :

1. Geschäftsbericht . Lorlagc und Geneh -
mlgtmg der Bilanz .

2. Anträge .
3. Neuwahl des Vorstände « und Auf -

sichtsrates .
4. Verschiedenes .

Anträge , die auf die Tagesordnung
kommen sollen , sind mindestens 3 Tage
vor der Generaloersammlung schriftlich in
der Geschäftsstelle einzureichen

Wir weisen darauf Hin. dag nur «e-
nassen , die sich als soldte und der Person
uaa > ausweisen können , Zutritt zur General -
pcrsammlung Haben.

Die Bilanz liegt zur Einsichtnahme in
unserer Sefchäftsftclle aus .

Berlin , den l?. August 1025.

_ Hoffmann .

Schuhwaren iüt Herren . Damen und
Kinder zu billigsten Preisen gibt ab
Markus , Walluertheatcrstrasse 28. Fahr - ;
aeld wird oergütet . _

•

Setraacne Herrengarderabe ». todeö
los erholten , grosse Auswahl , billige
Preise . Leihhaus Spiegel . Chaussee -

l stresse 7. _ _

_ _ __ _ _ _ _ _

Monat «garderobe , Lbihringerstrasse 56,
eine Treppe , Nefenihalerplass . Von
Millionaren . Aerzlen , Anwölien kurze
Zeit getrogene Kaoolieraarderobe , fäbcl -
Haft billige Preise . Anzüge . Taillen -
mäntel . Paletots , sfraef , Smoking .
Sehrockanz ' ige , Hofen . Kein Kaufzwang .
Weitester Weg lohnend . Bitte genau
Hausnummer S6 beachten� _ _

'
Monatsgarderobe taufen Sie billigt In

Lowick! « Leihhaus . Prinzenstrasse 165:
Anzüge , ifrackonzüge , Emokinganziiqe .
Paletots , Taillenmäniel . Cutatpano .
Sportpelze , Gehpelze , irüchs « aller Art .
GeleaenheUskänle in neue : Garderobe . '

Steinmcyerpione lZlitgeitonl , kleiner '
Zlügel , 156 lang , ab Tabrik . Zahlungs -
erleidftcrung ahne Preisaufschlag . Oro .
nienstrasse 166 III .

_ _ _ _ _ _ _

"

Piano «, oobrattchie . moderne . 225 bis
866. Teilzahlung . Sapignpplag 7 U.

ffahreadkäuferl isabrikneue Bronno -
borräder , Eörickeräder , Biktoriaräder .
Triurnphräder . Baffrnräder , Damen -
fahrräder . Tourenfahrräder , Renn -
Maschinen ausserordentlich preiswert .
Monopolrenner 116 . —, bildschöne Lu�us-
renner 130 . —, lang ! ädrige Garantien .
Todrradrahmen 26. —, Lauftnöntrl 2. 75,
Soezialräder öS. —. Sällawe , Seit ; .
mcistersirasse Pitt . *

Linicnstrasse 65! Herrenräder . Damen¬
räder . Nennmaschinen zu Einführungs -
preisen . Kleine Anzahlung , beonemste
Teilzahlung . _ Cchachmann . Linienstr . 65.

DSekoppsaheräder . Vcrkaui - stellc :
Knoch. Sneisengustrosse III . Günstigste
Bedingungen . •

Guter SäilallSS "
Metollbette » für Gross u Klein . mit oder
ohne Zubehör . Siahlmatrassen . an Pri -
oate . Bequeme Beding ftat . 30 a frei .
Elsernnübelfalirik Sohl ( Thür . !

Bettenperkans ! Neue Betten ; 17,50, |22. 50. prachtoolle 27,00, 35, —, Daunen -
ueften 39,50, spoltbillig . Keine
bardoare ! � Leihhaus Brunnenitr . 47. »>

i Statenenccregenb I Silberwölfe ! �Dre! - 1
ss' gl Kreuzfüchse ! Fünfzehn ! Zobel - !

ilückne ! Skunkskeaaen ! Monatsgarde . �
jrabe! Prochiteooiche 24 . —! Beften, !
Stand 38. —. ' Gardinenlagerl «Keine ! Technische Prioatschille Dr. Werver ,
BfcinKtlukVi ' i, « o SetljjtMm-. oJjSegietuitfia -Soumcifter, Berlin . Neon .
«fandleihdau - Schönhauser Alle - uo' l -erstrasse 3. Maschinenbau . Elektro -

tcchnik . Hochbau . Abcndlehrgängc ,

Xsufgezucke
ffaherädee kauft Linienstross » l » »

. SELMWKV

Zonller - tiigeiiote
18 000 l,iter fruciitweln ,

»öS , ca . 14 Pros . Zucker vergoreo
lleidelbeer - u. Aplelwein . Ltr . M. 0. 76
Fruclitvveldm . Portw . gvscbn . „ „ 0. 89
Johanpisbcrrsein . . . . ■ „ 0. 95
Stacltelbeer . u. Kirschwein <, „ l . ur

10090 Liter SQdweio
garantiert echt , unverseboitten

Tarragooa . süß 16 ' / > . • Ltr . M. 1. 56
Maiaga . süß 16 % . . . . „ .. 1. 77
douro Portwein , süß 21 % ,. .. 2 46

8000 Fl. Rot- u. Weißwein
von 90 Pfg . an .

Feinste Spifituosen

' Nv�dcmg) .

Möbel

� Schass. Brunnen strasse l «>. Eingang
Anklamerstrasse . lieft it solid gearbeitete
Schlatzimmer . entzückende Kücken in
kolossaler Auctpahl . KleidersckrSnte ,
spieqclsckränke , Bettstellen . Waschkom -
moden , Sofas , Ruhebetten , Tifckc ,
Stühle , auch gegen Teilzahlung hei ge-
ringiugiqer Anzahlttnq und sehr kleinen
Raten . � Möbelschass . gegrüitdet 1806 »

Ankleideschrönke 110. —. englisch « Bett-!
stellen 48 . —, Plüschtofas , Einzelmöbel
Zahlungserleichierung . Stein , nur An.
klamcri' trasse 20. »

Taaeslebrgönge .

_ _ _

Maschinenbau , Elektrotechnik , Tages .
lehrgänge , Abendlcchrgänge . Bringt -
schule Diplomingentiur Sieklmachcr ,
griedrichstrass « 118. Semesterbegint :
T. tober . »

Ehaiseloagne », Metallbetten . Auflege .
matrassen , Patentmatrassen . Walter
Storgat derstrasse achtzehn . »

Mödelkredlt nnd dar an iedclma�n
veine An�hlung . «arisch . Strolaucr .

. vlass 1 Eckloiischitr Bahnhof .
1 W' Ndhorst «Zbrlttlchlerei . » rnnnew

strasse 162. perkauft direlt - n Pripate
Grossläger in Speisezimmern .Möbel . _ _ _ _ _ _ _ _.. . . ...

. . . . . .. . . . .

fieirer . zimmern. Schlafzimmern . Küchen'
la Aquavit . 35 % . ' . . . Ltr . M ? ,6Jl ®,nw ' nede ! r - Qaalttätsorbtit . oIItr .
la M' cinbrand Verschnitt , . tSsj « „ S. 2. mh- glt . Besuch unbedingt lobncnd .
Ia Lchter Weinbrand , 35 ° ,
la Speiiai - LIkör , 35 % . .
la LlkSre . alle Sorten , 33 %

120924
138818
161496
185235
195880
227557
243472
250629
266308

139927
1701161
185326
198392
233382
246046
253813
267482

142151
171498
185934
198597
233727
246063
254000
270380

144425
171618
187655
212585
235179
247132
254165
272188

147275
174645
188414
223369
236278
248906
261203
272212

152250
178928
189277
226569
23' , n~ !
249510
2 « 1668

156303
179237
192409
226662
237172
250358
262884

110027
138199
161126
1852 11
193756
227262
242465
250382
269906

* J0
» , 3. 40
„ „ 4.4.-,

Seine Ausstattg . - Nur Qualität .
Ausschank direkt rem Käß.

Hostprob , gratis - mit Steuer
Likör , und Essenzen - Fabrik

Eduard Süßkind
« WlWMM « ltMZ
lüßderlsge: fieriiD, KoppM 8?

Ifieiitriage : lleQitöilo . fietildef �. 13

SiM . MjM . WSt . WMj

Gute Ezislenz ! Gemassregelie oder
arbeitslose Gewerkschaftler erhalten dau -
ernde Stell " ng bei gutem Notdienst im
Inseratenwcsen . Anlernung durch
ss - dwtann . Offerte » nur Ichristlidj .
A. König . Zimmerstrassc 77 IT. >

Zinkblechlötetinnen , auck als " s - im .
. arbeitert itnen , nerlonat Boferiefabrik
» ITheodor siffländer . Köocntckerstr . Iö4d. '

'
«icklerinnen oer . ' angt Batterief - bri ' k

Theodor Eiffländer , Aöpcnickcrstr . ISto . •
Bottcriclötciinnen und Anodrnlöteriw

nen oerlangt B- iieriefobrik Theodor
Elfilander , Köpenickerstrahe 154- . >

Plüsd . sosa » 50. - . Ehatselongues Sz' . —,Kleideripinden . Wäsihespinden 50 —.
«. fttstelle !; - 4 - Tische 70 . - . Stühle
4. —. Kuckcnclnrtchtung 40. —. Sellin
Gartenstrasse 70.

SiSÜSßZßg «
I

finäen m Vorwirts |
bestsEEßdlfaSQ;

Geübte

Akkordpackcrinn�n
und

Zi�aretfcn - Masdiincnmadchcn
slclll icforl ein

Masssry - ZigarriteniabriH
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Wirij <hastsentwick ! ung X wirtjchastsüemokratie
Gegen die planmäßige Krisenmacherei !

Iu \ der Tagung des Deutschen Derkehrsbundes in München
hielt Staatssekretär z. D. Professor Dr . Iul . Hirsch einen Vortrag
über „ Wirtschastsentwicklung und Wirtschafts¬
demokratie� , in dem er sich gegen den übertriebenen

deutschen Wirtschastspessimismus wandte , der unter

augenblicklichen Nöten sehr vielfach empsunden und noch allgemeiner
zur Schau getragen werde .

Redner glaubt , daß in nächster Zeit in der Tat aus den Fehlern
unserer Wirtschaftsführung und Wirtschaftspolitik heraus ein zeit -
weiliger beträchtlicher Niedergang der Konjunktur zu er¬
warten ist . Die bereits eingetretenen und bestimmt noch in größerer
Zahl zu erwartenden Zusammenbrüche seien aber

eine durchaus notwendige Korrektur

unserer Inflationsüberlastung mit viel zu vielen Betrieben in
Handel , Bankwesen und einem Teil des Gewerbes . Auf die Dauer
sei das eine heilsame Wirtschastsbereinigung . Die Grundlagen der
deutschen Wirtschaft seien aber durchaus gesund . Nichts recht -
fertige insbesondere die Schwarzmalerei der Vereinigung
der deutschen Arbeitgeberoerbände , die in ihrer be -
kannten Mai - Eingabe an den Reichskanzler erklärten , daß , wenn
nicht alsbald Lohnpolitik in ihrem Sinne getrieben werde , . der
A b st e r b u n g s p r o z « ß (! ) der deutschen Wirtschast nicht auf -
gehalten werden könne ' . Vielmehr seien Voraussetzungen und
Schlußfolgerungen der genannten Denkschrift vielfach unzutreffend .
Wenn dort wiederholt behauptet werde , daß Produktion und Güter -
umsatz der deutschen Wirtschaft im ganzen genommen nur 70 Proz .
des Vorkriegsstandes betragen , so sei die genau gegenteilige Er -
klärung der halbamtlichen Reichskreditgesellschaft wesent -
lich glaubwürdiger , die in ihrem Halbjahrsbericht erklärt , daß die
deutsche Produktion im ersten Halbjahr 1022 den
Vorkriegsstand wieder etwa erreicht habe . Mitten
in der Inflationszeit hat zwar eine unerhörte Wertoer -
fchiebuna , aber doch keine so große Wertoernichtung
in der Wirtschaft stattgesunden , vielmehr hat in unserem Eisenbahn -
wesen , unserer Schiffahrt und unserer Industrie mitten im allge -
meinen Dolksunglück ein sehr bedeutsamer Wiederaufbau statt -
gesunden habe . Die Behauptung , daß die Produktion nur 70 Proz .
des Vorkriegsstandes betrage , stimme für die ganze Landwirt -
s ch a s t bestimmt nicht entfernt , und auch bei der Industrie
könne man nur an einigen Stellen dergleichen herausrechncn , wenn
man das Jahr 1913 , eines Jahres der stärksten Hochkonjunktur , mlt
dem Jahre 1924 vergleiche , das mit ungefähr zwei Millionen Arbeits -
losen und fortdauernder Hemmung der deutschen Wirtschaft an der
Ruhr begann und sich nur ganz langsam besierte . Vergleicht man
aber selbst das Jahr 1924 mit dem Jahrfünft vor Ausbruch des
Weltkrieges 1909/13 , so zeigt in den bei Deutschland verbliebenen
Gebieten die Produktion der Steinkohle rund
9 3 Proz . der Vorkriegszeit , Braunkohle gar 166 Proz ,
Koks 91 Proz , Stahl 99 Proz und Walzwerkserzeugnisse rund
107 Proz An der winderproduklion lägen also die deutschen wirt -
schastsschwierigkeiten bestimmt nicht , ebenso wenig au der
angeblich übermäßigen Höhe der Löhne .

Löhne « ad Goldealwertuog .
Die Behauptung , daß dte Bortriegslöhn « schon im Mal d. I .

vielfach erreicht oder überschritten gewesen seien , übersehe die Gotd »
e n t w e r t u n g , die die Kaufkraft desselben Nominallohnes auf
beinahe zwei Drittel herabgedrückt habe . Zutreffend fei allerdings ,
daß bei der Eisenbahn ungefähr derselbe Reallohn wie in der Bor -
kriegszeit erreicht werde . Aber doch eben nur deswegen , weil die
Eisenbahner zu den notorisch schlecht « st b « ' zahlten ,
weit unter Durchschnitt gelöhnten Arbeitskräften der deutschen Wirt -
schast gehörten . Dagegen hätte um die Zeit , von der die Arbeitgeber -
denkschrist spricht , der W e r k st ä t t e n a r b e i t e r bei der Eisen -
babn gegenüber der Vorkriegszeit 10 Proz seiner Kaufkraft einge -
bützt , die H a u e r im Bergbau hätten durchweg etwa 16 Proz . Kauf -
kraft weniger als vor dem Kriege und die höher bezahlten Arbeits -
kräste wären noch weit doninter . Ebenso wenigtresfe es zu . daßdasaus -
ländische Lohnniveau nicht mehr wesentlich höher sei als das deutsche .
lieber den Dollar berechnet , seien die Löhne , wenn man Deutschlands
Löhne im Mai d. I . gleich 100 setzt , in den Vereinigten
Staaten noch 350 bis 400 , in Großbritannien 160
bis 210 , Dänemark 140 bis 186 , Schweden 143 bis
193 , Niederlande 120 bis 158 und niedriger seien sie nur
in den Ländern der augenblicklichen Inflation , und selbst in Frank -
reich wenigstens teilweise höher . Daß die R e i ch s b a n t sich an¬
scheinend in einem Schreiben zu einer Ausführung verstanden habe ,
wonach Lohnerhöhung zu Inflation führen könnte , sei bedauer -
lich . Wenn die Reichsbant innerhalb der gesetzlich geregelten Menge
an Zahlungsmitteln bleibe , fei es für die Frage der Inflation völlig
gleichgültig , wie die Wirtschaftspartcien sich in den möglichen Preis ,
der wiederum durch die Kaufkraft der Nation bestimmt werde ,
teilten . Das mit uns konkurrierend « Ausland habe sehr vielfach
beträchtlich höhere Löhne und unsere niedrigeren könnten folglich
auch an der Passivität der Handelsbilanz nicht ent -
scheidend schuld sein .

Die Gründe der passiven Handelsbilanz .
Die Passivität der Handelsbilanz selber werde dem Ausmaß

nach überschätzt , in ihrer Bedeutung als . Passivität der Wirt -
schast ' mihver standen , ihr « Ursache liege tatsächlich in Fehlern ,
insbesondere der Finanz - und kapttalpolitik begründet . Die Passivität
der Handelsbilanz sei zunächst nicht so groß , wie sie
scheine , Redner hat bereits vor sechs Monaten die Schätzung
begründet , daß ungefähr 20 Proz des Ausfuhrwertes nicht in den
Deklarationen enthalten sei . Im übrigen habe aber gerade die Re -

gicrung Luther in allen Zungen nach Auslandstrediten
gerufen und diese seien angesichts der Fehler der inländischen Kapital «
und Kreditpolitik in der Tat eine gewisse Frist notwendig .
Auslandskredit sei nur ein andere » Wort für
Hereinnahm « ausländischer Waren und Roh -
st o s f e ohne sofortige Bezahlung . Auslandkredit nehmen , sei folg -
tllb nur ein anderes Wort dafür , daß man die Handelsbilanz ? ben
damit passiv gestalte . Wäre die deutsche Wirtschaft nicht kreditwürdig ,
würde man sie nicht für gesund und zahlungsfähig balten , so würden
die Kredite nicht gegeben , die Passivität der Hanoelsbilanz würde
gar nicht möglich sein . Die Notwendigkeit der Einsuhren auf Kredit
sei aber durch falsche Kapital - und Finanzpolitik bei uns selber
geschaffen worden . Wenn die Produktion den Vorkriegsstand unge -
fähr erreicht , der Verbrauch denjenigen der Vorkriegszeit schwerlich
noch gleichkomme , so müßte an sich auck die Kapitalbildung wieder
ähnliche Dimensionen wie früher erreichen . Wir haben aber vom
Ueberschuß unserer Volksproduktion einerseits zu viel in die
Anlage und zu wenig in das Betriebskapital ge -
st e ck t , zum anderen überhaupt den wichtigsten Kapitalbildner , näm -
lich die b r e i t e n Massen , teils durch übermäßige Steuern .
insbesondere Umsatz , und Lohnsteuern unnötig geschröpft ,
zum anderen durch viel zu niedrigen Zin » die einstmals in ihren
Sparguthaben Enteigneten von neuer Kapitalbildung abgeschreckt .
Die Finanzpolitik des Herrn v. Schlieben steigere diese
Fehler ebenso wie die Zinspolitik von Reichs - und Staatsbank ,
die viel zu viel Mühe auf Stützung unhaltbarer Konzen « und viel

zu wenig auf die Beeinflussung der Zinspolitik der deutschen Wirt -
schaft verwenden .

Deshalb drohe uns eine schwere Uebergangspcriode ,
weil man einmal unterlassen habe , durch planmäßige Kapitalpolitit
die Bildung von Betriebsmitteln im eigenen Lande anzulocken , die
ungleich viel wichtiger sei als aller Auslandskredit , zum andere »
sich rechtzeitig auf den jetzt beginnenden Transfer ( Reparations -
zahlung ) einzustellen , die nun nicht mehr aus der Dawes - Anlelhe
geleistet werden könne .

wie muß der Kampf gegen die Krise geführt werden ?

Dennoch sei die konimende Krise schwerlich von tiefgehender Be -
deutung , denn die deutsche Wirtschaft sei , wie der schnelle Wieder -
nufbau beweise , in sich kerngesund und die Lage des Arbeit -
nehmertunis insbesondere werde sich in nicht
zu ferner Zeit entscheidend bessern . Denn einmal sei
trotz aller Zollmauern der große technische Fortschritt .
den Amerika erreicht habe , auch bei uns nicht
mehr aufzuhalten , er werde aber Produktionssteigcrung
und in weiterer Folge mehr Nachfrage noch Arbeitskrast bringe ».
Vom Jahre 1928 an werde sich aber auf dem Arbeitsmarkt der Kr -
burtenausfall der Kriegs - und Nachkriegszeit wachsend geltend
machen , da « Angebot an Arbeitshänd�en also sinken ,
während die Nachfrage steigt . Ob diese Stärkung der
wirtschaftlichen Position des Arbeitnehmertums von ihm wirtschafts -
politisch und allaemeinpolitisch genutzt werde , das sei eine Frage nicht
allein der wirtschaftlichen , sondern der intellektuellen und willens -
mäßigen Machtverhältnisse . Man habe viel zu sehr über die ver -
schiedenen Formen der Wirtschaftsdemokratie ge -
stritten . Weit wichtiger sei eine klare Erkenntnis über Wirt -
fchaftsertrag im Volksganzen , im Gewerbe und im einzelnen
Betriebe . Der Arbeitnehmer habe bisher viel Werkstatt -
kenntnis , aber oft allzu wenig W i r ts ch a f t s k e n n t n i s.
Der wichtigste Schritt der Wirtschaftsdemokratie sei das entschiedene
Eindringen in die kosten - und preiswäßigen Zusammenhänge der
Wirtschaft . Dann würden weder solche Berechnungen möglich sein ,
wie sie jetzt von den Unternehmervcrbänden und die auch dem Aus -
lande gegenüber abschreckend , also schädlich wirken , aufgemacht
werden , noch würde künftig die Last niedergehender Konjunkturen
einzig aus den Arbeitnehmer gewälzt werden . Wirt -
schastserkenntnis sei der erste und wichtigste Schritt zur wirtschasle -
demokrotie . Auf deren Formen komme es dabei viel weniger an .
als auf den hinter der Erkenntnis stehenden Willen . Der aber
müßte auch in den breiten Voltsmassen weit stärker sein , als er
sich in den letzten Zoll - und Steuerkämpfen manifestiert habe .

Semken und Saissefpekulation .
Die Deutsch « Bank bespricht im allgemeinen Teil ihrer wirt¬

schaftlichen Augustmitteilungen wie üblich die Börsen - und
Geldmarktlage . Mit anffallendem Nachdruck wendet ste sich
gegen die Polttik der B a i s s e s p e k u l a o t e n , die aus der
schwierigen Lag « der Unternehmungen sich Gewinne zu sichern
suchen . . Günstig « ' ' Momente , wie dte erfreuliche Entwicklung der
großen europäischen Polttik . dte gute Ernte , auch daß die Dawes -
Anleihe einen Stand ovo 100 Proz . erreicht Hab «, kämen nicht
zum Zug«.

Man muh sagen , daß die günstigen Momente an her -
ordentlich dürftig find , die die Deutsche Bank anführt .
Selbst wenn sie zum Zug « gekommen wären , ja wenn es über -
Haupt keine Baissespekulation gäbe , würde das Börsenbild kaum
anders aussehen , als es der Fall ist . Europäische Politik , gute
Ernte und die 100prozentige Dawes - Anleihe würden die von der
Deutschen Bank errechnete Tatsache , daß von 154 laufend an der
Berliner Börse notierten Aktien 90,2 Proz . unter Pari und
51,9 Proz . unter der Hälft « des Parikurses liegen , kaum günstiger
machen können . Und wenn die Baissespekulanten a u s g e -

schaltet wären , so wäre wohl auch an der weichenden Ten -

denz der Börsenkurse , die fett 14 Tagen die unter Pari notierten
Aktien von 83 Proz . auf über 90 Proz . hat steigen lassen ,
nichts geändert .

Der Kapitalmarkt und damit die Börse sind eben selbst
krank . Eine Börse , die nur Papiere handelt , die keine Rente

abwerfen , kann bei einer Zinspolitit der Banken , die mehr auf -
frißt , als der Umsatz den Unternehmungen an Gewinn

lassen könnte , eben nur sinkende Kurse haben . Das

gleiche gilt von der offiziellen deutschen Handels - und Zoll -

Politik , die unter der stillschweigenden Duldung der Banken

wiederum den Absatz drosselt , der Industrie und Banken

Gewinne bringen soll . Da genügt es nicht , daß die Deutsche Bank

nur auf die Zerstörung de » Rentnerstandes hinweist , der als

zweite Hand früher der Baissespekulation Grenzen gesetzt hätte .
Gerade weil die w der »Wirtschaft Stehenden jeden

Pfennig brauchen , um den Anforderungen des Staates und

ihrer eigenen Betriebsführung gerecht zu werden ' , wie die Deutsche
Bank ausführt , gerade deshalb ist heute auch für die Börse eine

Kreditpolitik der Banken nötig , die nicht die Henne schlachtet ,
die die goldenen Eier legen soll . Zu einer solchen Kreditpolitik ,
die im ureigensten Interesse der Banken läge , kommen die Banken

aber nicht , weil sie zwar von der Industrie , nicht aber

von sich selbst die Förderung jenes Rationalisierungsprozesses

verlangen , der noch längst nicht zu Ende geführt sei und der auch

durch Zusammenlegung von Betrieben gefördert werden müsse .
Gerade die Banken sind von solider Wirtschaft noch

weit entfernt . Das gilt nicht nur für ihre eigenen Betrieb «

und Filialen , sondern auch für ihre Geschäft « . Wenn sie doch

wenigstens nicht so pharisäisch wären zu verschweigen , daß

gerade ihre höchst unsolide Betriebs - und Provistonspolitik den

Baissespekulanten die Hasen in die Ställp treibt . Sie schimpfen

zwar über die Baissespekulanten , aber sie

fördern sie .
Das gilt leider auch von den famosen »Stlltzungs ' aktionen ,

die ste so hochherzig der Dolkswirtschaft angcdeihen lassen . Hätten

sie vorher gewußt , wie schwer ihnen solche „ Stützungs ' geschäfte

einst im Magen liegen werden , man wird wenigstens den Groß -

banken nicht zunahe treten mit der Vermutung , daß sie dann nicht

einen Finger krumm gemacht hätten . Aber auch das gehört zur

unsoliden Bonkwirtschast , saßen sie doch maßgebend in allen Auf -

sichtsrnten und Vorständen , und war es doch nicht nur ihre Pflicht ,

sondern ihr höchstpersönliches Interesse , sich über die Lage ihrer

Schuldner aus dem laufenden zu halten .

Reichskanzler Luther hat einmal eine Schrift geschrieben :

»Feste Mark — solide Wirtschaft " . Vielleicht schreiben unsere

Großbankführer einmal eine Schrift : » Solid « Wirtschast — ■ feste

Kurse ' , Sie könnten selbst etwas dabei lernen . , . « /

Die Msatzkrise im Ruhrbergbau .
Auf ein - Kleine Anfrage einiger Landtagsabgeordneter über die

schwere Absatztrise im Ruhrhohlenbergbau , erteüt
der preußische Minister für Handel und Gewerbe
nachstehende Antwort :

„ Die zur Abwendung oder Linderung der Stillegung und Be -
triebseinschrönkungen im Ruhrgebiet erforderlichen Maßnahmen
sind bereits feit langer Zeit Gegenstand eingehender Beratungen
jawohl mit den preußischen wie den Reichsressorts . In Verfolg dieser
Verhandlungen ist - von mir bisher unter anderem folgendes ver¬
anlaßt worden :

1. Die Reichsbahnverwaltuug ist dringend gebeten
worden , die notleidenden Zechen durch E Stellung von Auf -
trägen und Herabsetzung der Frachten zu unterstützen . Die Der -
Handlungen mit der Reichsbahn werden dauernd fortgesetzt . In der
T a r i f l a g e ist insofern bereits eine B e f f e r u n g eingetreten ,
als für Kohlen , Koks und Briketts von westdeutschen Steinkohlen -
gewinnungsstätten ein billiger A u s na h m e t a r i f nach Statio¬
nen des Nord - und Ostsseküstengebietes eingeführt worden ist , der
das Ziel hat , die Ruhrkohle gegenüber der englischen Kohle wieder
wettbewerbsfähig zu machen .

2. Bei den zuständigen Stellen ist angeregt worden , bei etwa
notwendig werdenden Erweiterungen , von ElektrizHäts -
werten , im Interesse des Absatzes der Magerkohlenzechen , zu
prüfen , ob nicht diese Erweitsrungskraftwerke an der Ruhr
errichtet und mtt Magerkohle « nter Benutzung von
Kohlenstaubfeuerungen betrieben werden können .

3. Zur Unterbringung der durch Betriebsstillegungen und Ein -
schränkungen von südlichen Zechen nach anderen nördlicher geleae -
nen Zechen verlegten Bergleute hat der preußische Minister für
Volkswohlfahrt Mittel zur Fertigstellung der begonnenen und Er -
richtung neuer Bergarbeiterwohnungen zur Ver -
fügung gestellt . Der größte Teil dieser Bauten ist bereits vollendet .

4. Weiter habe ich die Schaffung von nordfüdlich verlaufenden
Eisenbahn - und Personenkrastwagenverbin -
düngen im Ruhrbezirk angeregt , um hierdurch der an der Ruhr
ansässiaen Bevölkerung die Annahme von Arbeit im mittleren und
nördlichen Teile des Bezirks zu ernwglichen , ohne daß sie zur Aus -
gäbe ihrer alten Heimat gezwungen sind .

5. Schließlich sind die zuständigen Reichsminister auf die Not¬
wendigkeit der Ermäßigung bzw . Stundung der Steuern
und der Herabsetzung der sozialen Abgaben des Ruhrbergbaues hin -
gewiesen worden .

Erneute Besprechungen am 28. Juli d. I . im Reichsarbeits -
Ministerium mit der Bezirksarbeitsgemeinschaft für den ' Ruhrberg -
bau und am 29. Juli bei dem Herrn Reichskanzler haben zur Bil -
dung einer aus Mitgliedern der Arbeitsgemeinschaft und der be -
teiligten reichs - und preußischen Ministerien bestehenden K o m -

Mission geführt , deren Beratungen am 7. August
d. I . begonnen haben . Ferner hat der vom Reichs -
wirtfchaftsministerium seinerzeit eingesetzte Zechen - und Etillegungs -
ausfchuß In seinem letzten Bericht vom 21. Juli d. I . u. a. folgende
Maßnahmen zur Linderung der Notlage des Ruhrberg -
baus vorgeschlagen , deren Verfolgung mir besonders beachtlich er -
scheint :

1. Wiedereinführung der früheren Eisenbahnsonder -
t a r i f e für Ruhrkohle .

2. Ermäßigung der Frachten für kurze
Strecken bei gebrochenem Verkehr .

3. Förderung von Versahren zur Veredelung der Kohle .
4. Größtmögliche Verbreitung der Kohlenstaubfeue - ,

rung .
5. Vorbereitung ausreichender N otsta - n ds arbeiten für

den kommenden Herbst und Winter .

»P. ichskraslspritgesellschast m. b. h. ' Zur Förderung des Ver -
tric ' von Spirituskraftspoff ist eine besondere Gesellschaft
unter den Namen R e i ch s k ra ft s s p ri t g e s e lls chaft m. b . H.
gegründet worden . Die Gründer sind die Reichsmonopolver -
io a l t u n g für Branntwein und der Vcrwerwngsverband Deutscher
Spiritusfabrikanten , dem sich die anderen an der Brannt -
weinerzeugung beteiligten Gewerbekreise angeschlossen haben . Di ?
Reichskraftspntgefellschaft m. b. H. hat ihren Sitz im Gebäude der
Reichsmonopolverwciltung . Zu ihren Aufgaben gehört der Ver¬
trieb von Spiritus zu motorischen Zwecken , sowie von
Spritkraftstoffen aller Art , hilfsweis « auch von anderen Betriebs -
ftoffen zu Kraftzwecken , insbesondere von Benzol , Benzin . Petroleum ,
Gasöl , Mineralöl usw . Um diese Aufgabe erfüllen zu können , be�
schäftigt sich die Gesellschaft auch mit dem An - und Vertauf und mic
der Berarbeitung der genannten und ähnlicher Erzeugnisse , sowie
mtt deren Transport und Lagerung . Die Reichskraftspritgefell -
schaft m. b. H. bringt einen neuen spiritushaltigen Kraftstoff unter
dem Namen „ Monopolin ' in den Handel . Bekanntlich leidet das
Monopolamt unter dem starten Absatzmangel an Sprit und unser «
Fraktion hat im Reichstag deswegen angeregt , durch Verwendung
von Sprit für motorische Zwecke den Versuch einer Absatzhebung
herbeizuführen . Dieser Weg scheint jetzt beschritten zu werden . Ob
die einzelnen Details der neuen Methode die richtigen sind , läßt sich
natürlich vorerst nicht übersehen . Dennoch Ist die Gründung der
neuen Gesellschaft als ein erster Schritt mif » em Wege , mit ' Hilfe
der gesteigerten Verwendung von Sprit als Mafchineimntriebskra ' t
eine Abfatzhebung herbeizufuhren , zu begrüßen .

Rechnen Gie ' s nach�
vie dllllz »leb ein seld ! tg «kac ><encr Kacben nach Dr . Oetker ' * Rezepten

stellt I Zum Beispiel ist

Bienenstich in Springform ,
ein noch nicht » » gemein bekanntes GebSck , von vorzDglichem Ge-
schmacn und für jede Jahrcsieit geeignet . »uBerordentlich preiswert .

Zutaten » am Telgt
100 g Butter
I Ei
SO g Zucker
' /, Piund Mehl
•/, Päckchen Dr. Oetker ' s Back¬

pulver Backin
>/ „ I Milch
eiwras Salz

Zutaten zum Eelagt

100 g Butter

100 g Zocker

50 g Mandeln

V» Päckchen L" r. Oetker ' s Va-
nillinzucker

v .

Zubercltuugi Zuerst bereitet man den Teig . Die Butter rührt man
zu Sahne , iügt Zucker , Ei, das mit dem Backin gemischte und gesiebte
Mehl . Milch und eine Prise Salz hinzu . Diesen Teig rollt man auf
einem geleiteten Kuchenblech reichlich >/, cm dick aus . Die Butter zum
Belag läEt man schmelzen , nimmt sie vom Feuer , fBgt den Zucker ,
Vanillinzucker , die gemahlenen Mandeln hinzu und verrührt alles gut
miteinander , streicht die Masse auf den Teig und bäckt den Kuchen
hei Mittelhitze reichlich eine halbe Stunde . Will man den Kuchen fu Ilen ,
so bereitet man eine Butiercr £me, indem man 1 Päckchen Dr. Oetker ' s
Vanille - SaucenptiWer mit »' u I Milch rnd 120 g Zucker unter ständigem
Umrühren zum Kochen dringt und dann die Crtme bis zum Erkalten
tührt . Hierauf rührt man 100 g Butter und 20 g Palmin schaumig und

gibt teelölfelwreise die erkaltete Crime darunter .
Es empfiehlt sich , den Kuchen erst am Tage des Gebrauches zu backen .

In den Berliner Hausfrauen - Vereinen kommt nur

Dr . Oetker ' s Backpulver „ Backin " zur Verwendung .

Verlangen Sie volistSmiir . e Rezeptbücher kostenlos in den Geschäften
oder , wenn vergriffen , umsonst und portofrei von

Dr . A. Oetker , Bielefeld



verbanöstag der HolZaröeiter .
Stuttgart , IS . August . ( Eigener Drahtbericht . )

Den Bericht über die Lohn - und Tarifvertrags -
Politik des Verbandes erstattete Schleicher . Die Lohnde -
wsgungen der vergangenen Geschäftsperiode mußten zwangsläufig
geführt werden . Zeit und Umfang waren durch das finanzielle und

wirtschaftliche Elend und die Angriffe der Unternehmer vorge -

schrieben . 19S3 wurden 1366 Landeslohnabkommen ab -

geschlossen , 19 ? 4 189 . Oertliche Lohnabkommen wurden
1924 von den Verwaltungsstellen 2499 , 1923 schätzungsweise
1 9 999 abgeschlossen . 1923 befanden sich 197 999 Personen im

Streik , 1924 92 999 . Die Knmpftätigkeit des Jahres 1924 erforderte
einen Aufwand von 2 859 999 M. Die Gesundung der erkrankten

Wirtschaft wurde von den Unternehmern nur nach dem Rezept : Ver -

längerung der Arbeitszeit , Verkürzung der Löhne gesucht . Selbst
1923 , als der Reallohn in der Spitze auf 5 Goldmark gesunken war ,
wollten die Unternehmer

aus kosten der Löhne produzieren .

In der Zeit der schlimmsten Not des Volkes haben sie versucht , diese
Not für ihren Unternehmergcwinn auszunützen . Am Ende der In -

flationskrise waren 95 999 Mitglieder ( 26 Proz . ) arbeitslos . 25 Proz .
Kurzarbeiter . Die Kasse der Verbandes war leer . In dieser Zeit
der schwersten Not gingen die Unternehmer zum chauptangriff auf

. die Tarifvcrtragsrechtc über . Das Kräfteverhältnis zwischen Kapital
und Arbeit war - für die Arbeit so ungünstig wie nie zuvor . Trotz -
dein schreckte der Verbandsoorstand nicht vor der konsequenten
Durchführung des Kampfes um die grundsätzliche Erhaltung
des Achtstundentages zurück , auch nicht vor der Zumuttmg
schwerster Opfer an die Mitglieder : Herabsetzung der Streikunter -

stiitzung auf die Hälfte , Aussetzung der Streikunterstützung in der

ersten Streikwochen , da ohne diese Opfer der Kampf nicht hätte ge >
führt werden können . Der Erfolg der Kämpfe , die besonders das

Tischlergewerbe mit beispiellosem Opfermut um die Er -

Haltung des Ächtstundentags geführt hat , hat die Taktik des

Verbandsvorstandes vollauf gerechtfertigt . Nach
einer Darstellung der Kämpfe im Jahre 1924 stellte der Referent
fest , daß es zwar dem Arbeitgeberverband gelungen
ist , den Reichsmonteltarifvertrag der Form nach

kaputt zu schlagen , daß aber der Inhalt , auf dessen
Aenderung es doch dem Arbeigeberverband ankam , in den

Kämpfen des Verbandes erhalten geblieben ist . Heute

stehen sämtliche Länder , außer Ostpreußen , wo die

Tischler noch ausgesperrt sind , im Tarifverhältnis . Die

Londesverträge enthalten ein Kompromiß in der Arbeitszeit , indem

durch Verzicht auf die 46- und 47stiindige Arbeitswoche

die 4Sstündlge Arbeitswoche erhallen

wurde . Der Achtstundentag ist gehatten . Die Ferienregelung ist nicht

emheitlich , sie konnte aber allgemein verbessert werden . Eine wichtige

Tarisfrage bleibt noch dieBehandlungdes . angelernten '
Arbeiters . Die Spezialisierung und die Entwicklung der Technik
bobcn so große Fortschritte gemacht , daß der Tischlergeselle nicht

mehr in allen Betrieben die ausschlaggebende Rolle spielt . Es muß
eine Formulierung gefunden werden , die den Facharbeiter nicht be -

cinträchtigt , aber den angelernten Spezialarbeiter vom Hilfsarbeiter

unterscheidet .
Die Zeit der großen Kämpfe um die Arbeitszeit hat d i e L o h n-

frage etwas in den Hintergrund treten lassen . Vom Januar d. I .
ab wurde auch sie angepackt und die ganze Kraft des Verbandes auf
den Lohnkampf gerichtet . Der Verband kam in diesem

Jahr nie unter 19999 Streikenden herab . Die . Ab -

schlachtung ' der Lohngebiete im einzelnen rief den ge -
schlossenen Widerstand der Arbeitgeber hervor . Es kam zu dem

großen Lohnkampf im Holzgewerbe , der mit der Generalaussperrung
der Holzarbetter durch die Arbeitgeber eingeleitet wurde . Von vorn -

herein stand beim Vorstand der Beschluß fest , eher den Kollegen die

härtesten Kampfbedingungen zuzumuten , als sich ein Lohndiktat des

Reichsarbeitsministeriums aufzwingen zu lassen . Der Erfolg recht -

fertigte auch hier die Taktik des Vorstandes . Der Vorstand des

Arbeitgeberverbandcs mußte nach 14 Tagen um Verhandlungen
bitten . Es wurde ein Lohn vereinbart , der den Machtverhällnissen

'
der beiden Organisationen entspricht . Scharf geißelte der Redner

die Schädigung der Arbeilerinkeressen

durch das Verhalten der kommunistischen Presse ,
die aktiv zum Schaden der kämpfenden Arbeiterschaft in den Kampf

eingriff .
Die Richtlinien für die weitere Durchführung der Tarifoer .

tregspolitik sind in einer Entschließung des Referenten ent -

halten , die er dem Verbandstag zur Beschlußfassung vorlegt . Sie

spricht sich für große Reichs - oder Landestarifver -
träge aus , füx deren Abschluß jedoch das Derhandensein von ver -

tiagswilligen und - fähigen Unternehmer - und Arbeitnehmerver¬
bänden Voraussetzung ist . Der Abschluß von Tarifverträgen
für die Arbeiterschaft muß das alleinige Recht der Gewerkschaften
unter Ausschluß der Werk - und Betricbsgemeinschasten bleiben . Die

Festlegung ausreichender Löhne , die ' 4 8 - S t u n d e n -

Woche als Höchstmaß der regelmäßigen Arbeitszeit und der weitere
Ausbau der Arbeiterferien sind die dringendsten Forde -

rungen für den künftigen Ausbau der Tarifverträge . Die Schlich -

tung von Streitigkeiten im Gewerbe muß in erster Linie

Aufgabe der vertragsschließenden Unternehmer .
und Arbettnehmerverbände selbst sein . In allen Tarif -
rebieten sind zur Neuregelung der Lohn - und Arbeitsbedingungen
sowie zur Auslegung von Tarifvertragsbestimmungen tarifliche
Schlichtungs stellen anzustreben , denen gegenüber den staat -
lichcn Schlichtungsbehörden der Vorzug zu geben ist .

Das Referat wurde ergänzt durch ein Referat von D a m m e r .
der besonders die Branchen beweg ung behandelte und auf die

Verhältnisse in der Metallindustrie einging . Dann wurde in die

Aussprache über die Lohn - und Tarifvertrogspolitik eingetreten .

verbanöstag des verkehrsbunöes .
München , 18. August .

Am Montag vormittag begannen die Verhandlungen des
12. Bundestages . Unter den Gästen waren anwesend : Vertreter
des Allgemeinen Deutschen Gewerkschaftsbundes ,
des Allgemeinen Deutschen Veamtenbundes , des Einheitsverbandes
der Eisenbahner Deutschlands , des Verbandes der Gemeinde - und
Staatsarbeiter , der Allgemeinen Deutschen Postgewerkschaft , der
Internationalen Transportarbeiter - Födcration ,
ferner Vertreter aus Dänemark , England , Frankreich ,
Holland , Oeft erreich , Schweden , Schweiz und
Tschechoslowakei .

Nach der Wahl der 21 Delegierten zum Gewerkschaftskongreß
erstattete Schumann den Geschäftsbericht über die Ge -
schäftsperiode 1922 bis 1925 , die das düsterste Kapitel in der Ent -
wicklung des Bundes bedeute . Ruhrbesetzung , Inflation und Still -
legung von Betrieben brachten auch der Bewegung Schaden . Sei :
1924 ist aber

die Bewegung wieder im wachsen .

Dieser Wiederausstieg ist nur dem Festhalten an den Grundsätzen der
allbewährten Taktik gegenüber den zellenbildnerischen Tendenzen
zu verdanken . Der Lerkehrsbund kann nur eine Parte :
unterstützen , die für Erhaltung eines im Sinne
der Arbeiterschaft arbeitenden Parlaments ein -
tritt . Es ist zu hoffen , daß durch den Zusammenschluß mit der
Allgemeinen Deutschen Postgewerkschaft sowie durch das Zusammen -
arbeiten mit den Berufskraftfahrern und den Binnenschiffern eine
weitere Stärkung des Bundes erfolgt . Die beste Gewähr
für die Durchsetzung der Forderungen des Verkehrsbundes ist und
bleibt eine starke , in sich geschlossene Organisation . Der Vorsitzende
hob hervor , daß gerade die organisierte Arbeiterschaft es war , die
beim Ruhreinbruch den Separationsbestrebungen «inen entschlossenen
Widerstand entgegensetzte und rechtzeitig für den Abbruch des passiven
Widerstandes eintrat . In letzter Hinsicht wurden die Anregungen
der Arbeiter nicht beachtet und es mußte dann der passive Wider -
stand im ungünstigsten Zeitpunkt aufgegeben werden , wodurch der
deutschen Wirtschast und damit auch der deutschen Arbeiterschaft ein
schwerer Schaden zugefügt wurde . Es wird einigster Arbeit de -
dürfen , um diese Schäden wieder gutzumachen .

Im übrigen schilderte der Referent die Tätigkeit des Bundes
in der Berichtszeit beim Abschluß von Tarifverträgen , bei den
Beratungen der gesetzgebenden Körperschaften , im Reichswirtschafts -
rat usw . Er wies darauf hin . daß der Bund bestrebt sei . in den
Verkehrs - und W i r t s ch a f t s f r a g e n dem Reich das
Schwergewicht zu verleihen , weil nur dadurch die Forderungen
der Arbeiter , soweit sie die Gestaltung des Verkehrs und der Wirt -
schaft betresfen , durchgesetzt werden können . Durch die Sammlung
oller freigewerkschaftlich gerichteten Kräfte , der Beamten sowohl als
der Lohnempfänger , ist dieses Ziel zu erreichen .

Die Ausführungen des Vorsitzenden wurden mit lebhaftem
Beifall aufgenommen .

wünchen , 19. August . ( Eigener Drahtbericht . )
Der Verbandstag nahm am Dienstag die vom Vorstand vor -

gelegten Richtlinien für eine Vereinbarung über einen Kartell -
vertrag zwischen dem Deutschen Eisenbahnerrierband , dem
Deutschen Verkehrsbund und dem Verband der Gemeinde - und
Staatsarbeiter sowie über die Organisationszuständigkeit des
Deutschen Vcrkehrsbundes und des Deutschen Baugewerksbundes ,
ferner den Entwurf für eine zwischen der Allgemeinen Deutschen
Postgewerkschaft und dem Deutschen Verkehrsbund abzuschließende
Vereinbarung einstimmig an . Ebenso �wurde die Ent¬
schließung über das Tarifabkommen mit den Kon -
sumvereinsgenossenschaften und die Einführung einer
obligatorischen Rechtsschutz - und Hastpfttchtunterstützung für die
Kraftfahrer beschlossen . Dem Bundesvorstand wurde Er -
mächtigung erteilt , mit dem Schiffahrtsbund weitere Ver -
Handlungen wegen seines Anschlusses zu pflegen . Sodann wurde
eine Entschließung angenommen , in der der Erwartung Ausdruck
gegeben wird , daß der Breslauer Gewerkschafts -
k o n g r e ß sich in der Frage der Industrieoerbände einmütig auf
den vom Bundesvorstand eingenommenen Standpunkt stelle und die
entsprechenden Satzungsänderungen vornehme . Eine weitere Ent -
schließung wendet sich gegen die Außerkraftsetzung der Be -
stimmungen über die Sonntagsruhe und verlangt die
sofortige Zurücknahme der Richtlinien des Reichs -
arbeitsmini st eriums sowie eine

reichsgesehlichc Neuregelung der Sonntagsruhe .

Im Schlußwort zur Debatte über den Geschäftsbericht betonte der
Vorsitzende Schumann , daß der Verkehrsbund niemand in seinen
Reihen aufnehme , der von vornherein bewußt und absichtlich in der
Organisation eine Zellenbildung versuche zu dem Zweck, die Organl -
sation in ein bestimmtes Fahrwasser zu drängen . Der Verkehrsbund
sehe in der Sozialdemokratischen Partei seine
parlamentarische Vertretung solange , bis eine andere
Partei den Beweis erbracht habe , daß sie die Arbeiterinteressen
besser vertrete . Diese Versicherung löste lebhaften Beifall aus .
( Den nun folgenden Vortrag des Staatssekretärs Prof . Dr . Hirsch
über „ Wi rtschastsentwicklung und Wirtschafts -
demokratie ' bringen wir seiner besonderen Bedeutung wegen
aussührttch an anderer Stelle . )

? ugenüveranftaltungen .
heule . Donnerstag , den 20 . August , abends 7� Uhr :

Sesi»ildbnttti ! i ; t>: Schule Gotbenburaer Str . A, Dortrag : ,, Gemeinschaft und
gugendbeweauna " . — Schönhauser Dorstadt I: Schule Zhsenstr . 17, „ Wege ,ur
Gemeinschaft " . — Südwesten - Jugendheim Lindcnstr . 3. „Eindrücke vom Reichs -
iugendtag " . — Johannisthal : Rathaus am Rönigsulah , Dortrag : „Lebens -
reform und Reformklcidung " .

Ziulendangen für diese Rubrik sind
Derl ' u SW . 63, Luldeuftr - H, 3,

parteinachrichten für Groß - S�rlin
Net » an da , «ezirkisetret - rtat ,
i . Sos, 2 Treu , recht », tu richten .

SezirksvorjlaaS .
Sonnabend , den 22 . August , abend » 6 Ahr . wichtige Sitzung

des erweiterten Bezirksvorstandes im Zugendheim . Liudenstratze 1
( Alle kreise müssen vertreten sein . )

13 . kreis Tempethof , Alanen darf , Alarievfelde . Lichtenrade .
Sountaa , de » 23. «»«»st , Sommersrst in Temvekhof . Birken Wäldchen . D».

«in » 3 Uhr. stonzert , Gesang , Sütel nnd Tan », steftansprach «! Senaste BSrger .
»>«ist «r Karl Seid . ZK. d. L. Eintritt 5« Ps ( an der «aste 73 Ps. l . Arbeits -
las « frei .

*

1. Kreil Ritte , ssreitag , den Zl. August , HZ Uhr , Sit ung de » erweiterten
Äreisvorstantes bei Dobrohlow . Swinemünder Str . U. Tagesordnung :
Stellungnahme »u den Stadt - und Bcairlsverordnetenwahlen .

3. strei , Wedding , ssreitag , den 2i . August , 7 Uhr , im Pahenhoser Ausschank .
Chaussoestr . 6t , Aieisvertretitrversammlung . Tagesordnung : Ausstellung
der _standidaien für die Stadt - und Beüirksvcroidnetenwahlen .

4. Äreis Prenzlauer Berg . Arbeiterwohlfahrt und Rinderschuh : greita «. den
ZL August , 8 Uhr , bei stlua , Datuiger Str . 71, Sihung aller in der Wohl .
fahrtspfleg « tätigen Genossinnen und Genossen . E der - . garten abrechnen .

7. ikrei , Eharlattcnburg . Freitag , den 21. August . 3 Uhr , Rathaus , stimm « 5,
Sihung aller in der Wohlfahrtspfleg « tätigen Genossen und Genossinnen .
sLichtbild mitbringen für neu « Auswcistarten . ) — tltndersreund « Ehar .
lottendurg : Alle Gruppenkinder werden gebeten , heute , Donnerstag , 7 Uhr .
im Seim Rosinenftr . 4 pünktlich zu erscheinen zu ein « kurzen Bcsvrechung .

17. strei » Lichtenberg . Freitag , den 21. August , 7H Uhr , Vorüandssihung in
der Bibliolhek . Weichselstr . 28. Stellungnahme zur Stadt - und Bezirks -
»erordurtenwahl . Alle Abteilungen müssen vertreten sein .

heute . Donnerstag , den 20 . August :
14. Abt . 7H Uhr Funftionilrsttung mit de » Rreisvertretern bek Gilltvow ,

Putbus « Str . 24.
82. Abt . 7H Uhr Funktionärversammlung be! Schulz . Kobrrchtstr . H,

Zuitgs - zialiste ». Grnope Renkall »! 7H Uhr stinderlesehall « Rogatstr . H—II
Portrag des Genossen Sturm : „ Erfahrungen und Eindrück « mein « Reise
durch England " . Gäste willkommen .

Morgen . Freitag , den 21 . August :
ZI. Abt . 7H Uhr Funktionärkonseren « bei Post , Lvchener . Ecke Stargarder

Strasse . Stellungnahme zur Stadtverordnetenwahl .
41. Abt . 7H Uhr bei Schult , Mariendorf « Str . 5, ausserordentlich « Funk »

tionErsissung . i
44. Abt . 7H Uhr bei Ragel . Manteuffelstr . 47, ausserordenILche Funktionär -

stssung . Stellungnahme zur Stadt - und Bezirks » «ordrietenwohl .
4«. Abt . 8 Uhr bei Eichholz . Euvrnftr . 23, wichtig « Funktionärsissung .
M. Abss. Ehar lottendurg . 1. Gruvv «: TH Uhr Grimpenabend . itantstr . 62.

Nestwahl und Parteiangelegenheiten .
TZ. Abt . Wannsee . 8 Uhr MitaUederveriammlung im Reichsadler , stönigstr . 26.

Tagesordnung : Stellungnahme zu den Stadt , und Bezirk so ero rdneten -
wählen . Referent Genosse Siadtv . Draemert .

Renkiilln . Ii . Abt . 7H Uhr wichtige Borstandsstssang bei Stahmann , Münch «-
n « . Eck« Reutetstrasse . — »3. Abt . 7H Uhr bei Ruvvel . Kaiser - Friedrich .
Strasse 172, wichtige Funvionärsissung . Di « Bezirkssühr « laden hierzu
ein . Stellungnahme zu den Stadt - und Bezirksverordnetenwahlen .

161. Abt . und 102. Abt . Treptow nnd Banmtckmlenweg . Bildungsausschuss :
8 Uhr in der Treptow « Sternwarte 37. Dorfübrung wissenschaftlicher Film «.
Programm : Lava , Kulturgrossftlm von Vulkanen . Menschen und Ti « e de ,
Mittelmeer ». 2. Derfossunosfei « 1325 im Treptower Park . Karten zu
60 Pf . in der Spedition stessl «, Graessstr . 50, und an der Abendkasse .

141. Abt . Roienthal . Pünktlich 7H Uhr Midgliederversammlunq bei Mäll «
am Bahnhof . Aufstellung der Kandidaten für d i« Stadtverordneten .
wählen . Die Bezirkssühr « laden dazu «in .

Ardetteri »g«»d nnd Zungsozialifte » de » 20. «reise ». Freitag 3 Uhr „Gedenk -
stunde der Internalionalitüt " in der Aula d « 5. Gemeindeschul « Reinicken -
dors - West, AnauLr . Pretoria - Allee 38. — Gruppe Norden : Die Mitglieder
beteiligen sich geschlossen an der „Gedenkfeier der Internationalität " der
Gruppe Reinickendorf im Seebad . Residenzstr . 43. ' 7H Uhr . — Gruppe
Schäncberg : 7 % Uhr Gruppenabend im Jugendheim Rubcnsstrasse ( Solls .
tonzraum ) . Besprechung der steitschristen .

Frauenveranstaltung Freilag . den 21 . August :
» t . 124» Mrchlsdors . Süd. 7H Uhr bei Diess, Uhlanbstr . 18. Bortrag bea

Genossen Schreiber .
•

58. Abt . Ehattotteuburg . Sountog . den « . August . FamNenausflug nach her
Iungfernheid «. Abmarsch nachulittag » 1 Uhr von den Lokalen Schweikert
und Lux. Gäste willkommen .

Sterbetafel Oer Groß - Verliner Partei - Grganifation j
47. Abt . Sonnabend , de « 15. August , verstarb unk « Genosse G u st a »

Start k an Gehirnschlag im Alt « von 68 Jahren . Einäscherung Freitag
nachmittag 4 Uhr im Krematorium Baumschulenweg .

108. Abt . »Spe»ick . Genosse Mar F - ch m e f , r . Glienick « Str . JS,
ist verstorben . Einäscherung Freitag nachmittag 3H Uhr im Krematorium
Baumschulenwea . _

Arbeitersport .
4. Bezirk . ckSchwim »«ersparte . Am Sonntag , den 2». August , nachmittag ,

3 Uhr . findet im Seebad Mariendorf , Burggrofenstrasse , da , Bezirksschwimm .
fast statt . Da e» das erste Arbeiters chwimmsest in Mariendorf ist , bitten wir
um Unterstüssung durch »ahlreichen Besuch . Nachmittag » 1 Uhr Festzug . Dorf - ,
Ecke Rathausstrassc .

T, »rikte »»ereio „ Die N»t »rfte »nd«" , vrt�ruppe Berlin ( Zentrale Asten) .
Monatsmitgliederversammluna in der Beinnreisterftr . 16 —17 , pünktlich 7H Uhr .
Vortrag der Genossin Maria Krisch «: „ Die Frau und das Freidenkertum " .
Gäste willkommen .

Arb«it «r . Radi ». Kl»b, Gruppe , Weddl » « ». Prenzliru « »erg . Am Donners¬
tag . den 20. August , abends 7H Uhr. findet im Lokal Marzahn . Utrechter
Strasse 23, ein Gemeinfchaftswerbeabend . verbunden mit einem Lichtbilder -
Vortrag , statt . Anschliessend Lautivrecherempfona . Thema des Bortrag «»: „ Der
Aufbau des deutschen Rundfunks " . Werktätige Funkfreund «, Arbeiter und
Arbeiterinnen , welch « Interesse an tm Arbeiterradiobcwcqung haben , sind als
Gäste willkommen . Eintritt frei . Erscheinen der Mitglieder von beiden Gruppen
ist unbedingte Pflicht .

Frei « Ma»doliniste ». P«r «iniMl »a Neukölln ,008 ( Mitql . d. Dtsch. Arb. -
Mand . . Bundes ) iejtt Neukölln , Weserstr . 51, Restaurant Ohm. Gäste herzlich
willkommen . Blattkundige Spieler werden jederzeit aufgenommen .

Sriefkasten der Redaktion .
K. C. M. F. R. MLll « . B « Nn E. , Aleranderstr . 37». — V. P. 37. «in

vreusstscher Morgen hat 180 Quadratruten , «ine Quadratrute 14,846 Quadrat »
Biet «. Ein Morgen also etwa 2L53 Quadratmet « .

F. P. 38, Köpenick . Wenden Ei « sich an da » Bezirksamt Köpenick .
». «. 1900. Das Gewitter war Sonntag , den 13. April 1302.

Wetter für Berila und llmgegeud : Wechselnde Bewölkung ohne wesent .
liche Niederschläge . — Für Denlschlond : In der nordöstlichen Hälfte Deutsch -
land » noch einzelne leichte Stlichregen . Temperaturen überall wenig ge-
ändert .

Am 18. August , früh 3>/ , Uhr, ent -
schliei sanft nach kurzem, aber schwe¬
rem Leiden mein tnnigstgelievtcr ,
herzensguter Mann . lieber Bruder .
Schwager , guter Schwiegersohn und
Onkel

Max Ball
kurz »ach seinem 43. Geburtstag «.

Die » zeigen im Namen d « Hm! « -
bliedenen schmerzerfllllt an

ÜmlMv Ball
nebst Mutter

Neukölln , Biebrichstr . 3
Die Einäscherung findet am Sonn -

abend , nachm. 4 Uhr. im Krematorium
Baumschulenweg . Kieiholzstrasse , statt .

Von der Rel » e lurück
Dr . Stulz
Ner . enarrt «

Herr Dr. med. S. In 2. hat mlt
Odern : eyettS Medizinal

Kertta - Keif -
«zielt . Per 6t SB. - . 06, so°-° verstärkt
6 « unreinem Teint prächtige Ersolae
mt 1 — Zur Nachbehandlung ist
Herdw Creme besonders zu empfehlen .

ta allen
und Pa

>the ?en,

Hämorrhoiden ?
Hovosan - Zäp ? chen und Pasta bringen Hilfe !

lu beziehen durch alle Apotheken . B« sand durch Schwan - Apotheke , Dresden - R.
Zerlangen HI » sofort zur Erhaliung Ihrer Gesundheil ausllärende Broschüre

und Dankschreiben kostenlos durch uns direkt

IValter Kießling , Dresden 2f , Schlüterstr . IS
Chem . - pharmac . Präparate .

Bestimmt zu haben : » imon ' s Apotheke . Berlins älteste Apotheke , Berlin E 7.
Spandau « Str . 17. Merkur : 3000-3<i<>4. — Apotheke ZNN, Eisernen Srevz .

Berlin R 37, Kastanienallee 2 Humboldt 1030.

Einsesnunss - Anzüse
sehr preiswert I

Blauer Cheviot - Anzug 15 . 1 Blauer Cheviot - Anzug 39 „
I reihig . . . . .M. 26. - . 34. - , 21 - , » ? . IV » llrelbig . guter Uelton . . . . . .iL 4«. . UV »

Blauer Cheviot - Anzug 94 . Blauer Kammg . - Anzug 45 .
Ii . . . . . .. . . . . . . . . .IT 33. - , 29. - , fc " , ] gute . . . . . . . .. . . . . . . . . . .U. Ol - tUe

Dunkelgrauer Cheviot - Anzug » m« ge . nrnug 11 . 49 - 40 - , 33»"
Farbige Burschen - Anzuge u ben « « d dasue » nuten . leute ««
beronderm geeignet für die Einsegnung , praktisch nnd haltbar , in modernen For - | *1 _
men • e e e e e e e e e • • e e e e e • e e e e e e oll * 43. - , 43a " , BD«*, 33»" , 29»- , 24»" , IS «" IVB

Eigene Fabrikation ! 10 Geschäfte In allen Stadlleilonl

Oietes Angebot xlll nur ifir unsere folgenden Geechifie :

Berlin : AlexandcrstraSe 12 / Rosenthaler Str . 53 / BrunnenstraBe 126

Heukölln , BergsiraBe 65 / Friedrichshagen , FriedrichstraBe 76

ö - —.
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